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Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Ouar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pfg. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſieigenden 
Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung häuſig überhaupt 
nicht mehr möglich. | | — 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Nomans „Freunde und Gönner“ 
von C. M. Sauer unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn 
fie, am einfachſten durch Poſtkarte, denſelben von uns 
verlangen. 


am 16. September 1894. *) 


„Meine Herren! Zunächſt muß ich Ihre Nachſicht in Auſpruch 
nehmen, weil ich ſeit zwei Tagen von einem unpolitiſchen Gegner, 
er nennt ſich Lumbago (Hexenſchuß), ein alter Bekannter von 


mir ſeit 60 Jahren, heimgeſucht worden bin. Ich hoffe, ihn in 
Kurzem zu überwinden und nach allen Richtungen Rede und 
Antwort zu ſtehen. Einſtweilen genirt er mich noch. Ich be⸗ 
ginne mit dem Dank an den Vorredner perſönlich und an Sie 
Alle. Der Vorredner iſt mit mir in demſelben Jahre 1815 ge⸗ 
boren. Verſchiedene Lebenswege führen uns nach achtzig Jahren 
hier wieder zuſammen. Es erfüllt mich mit großer Freude, daß 
ich dieſen Lebensweg, wenn auch nicht ebenſo unbeſchädigt zurück⸗ 
gelegt habe wie Kennemann. Ich bin ein Invalide der Arbeit, 
ſeine Arbeit iſt geſünder als die meinige geweſen und liegt in 
dem Unterſchiede zwiſchen Landwirthſchaft und Diplomatie, 
letztere Thätigkeit iſt eben ungeſunder. 

Sie haben durch zwei Nachtfahrten und unvollkommene 
Verpflegung mir große Opfer gebracht und ſo von der Stärke 
des nationalen Gefühls gezeugt, das Sie getrieben hat, gerade 
hier ein Zeugniß abzulegen. Das iſt für mich eine hohe Ehre, 
darin ſehe ich dor Anerkennung meiner Mitarbeiterſchaft an 
der Herſtellung der Zuſtände, deren wir uns ſeit langer Zeit 
erfreuen, Zuſtände, die unvollkommen ſein mögen. Aber das 
Beſſere iſt der Feind des Guten. Wir haben aber zur Zeit der 
Herſtellung dieſer Zuſtände nie gefragt, was können wir wünſchen, 
ſondern, was müſſen wir haben, um einig zu ſein. In dieſem 
Maßhalten unſerer germaniſchen Einheitsanſprüche lag die Haupt⸗ 
vorbedingung des Erfolges. Wir ſind auf dieſem Wege zu 
dem Ergebniſſe gekommen, daß wir eine verſtärkte Bürgſchaft für 
die Zugehörigkeit Ihrer Heimath zu Preußen und Deutſchland 
haben. So ſind wir dazu gelangt, daß die deutſchen Stämme 
ihre Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche als eine werthvolle Er⸗ 
elt anzuſehen ſich gewöhnt haben. Das Verhältniß der 
Kopfzahl des deutſchen Fundaments zu den — ich will nicht 
ſagen loſe, aber doch weniger bereitwillig dem deutſchen Reiche 
angehörenden Polen iſt für das deutſche Element weſentlich 
günſtiger geworden. Wir ſtehen 48 Millionen Germanen 2 
Millionen Nichtdeutſchen, Polen, gegenüber; daß in einem ſolchen 
Verbande die Wünſche dieſer 2 Millionen nicht maßgebend ſein 
können für die anderen 48 Millionen, liegt auf der Hand, zumal 
in einer Zeit, wo die letzten Entſcheidungen auf Majoritäten ge⸗ 
ſtellt ſind. Die Kräfte, die für die Zugehörigkeit eintreten, find 
parlameutariſch wie militäriſch ſtark genug, um fie zu verbürgen. 
Aber auch die Entſchloſſenheit, dieſe Kräfte rechtzeitig anzuwenden, 
kann auf keiner Seite, weder bei den Deutſchen noch den Polen, 
bezweifelt werden. Wenn von höchſter Stelle geſagt wird, daß, 
ehe wir Elſaß⸗Lothringen aufgeben, die Armee verloren gehen 
muß, ſo findet dieſe Kaiſerliche Bürgſchaft in verſtärktem Maße 
ihre Beſtätigung für die Oſtgrenze. Wir können beides 
nicht miſſen, Poſen noch weniger als das Elſaß und 
wir werden uns nach dem Kaiſerworte ſchlagen bis auf den 
letzten Mann, ehe wir das Elſaß aufgeben, dieſe Deckung für 
unſere ſüddeutſchen Landestheile. Poſen iſt nicht nur eine Be⸗ 
deckung für die Weſtprovinzen, ſondern auch für den Nordoſten. 
Aber München und Stuttgart ſind durch feindliche Invaſionen 
auf Straßburg und Metz weniger gefährdet als Berlin durch 
eine feindliche Poſition in der Nähe der Oder. Wenn es je zu 
der Entſcheidung kommt, ſo werden für die Erhaltung der deutſchen 
Oſtgrenze, wie wir ſie ſeit 80 Jahren beſitzen, der letzte Mann 
und die letzte Münze aufgeopfert werden. Dieſe Bereitwilligkeit 
wird hinreichen, die Zugehörigkeit nach menſchlichem und irdiſchem 
Ermeſſen als verbürgt anzuſehen. Wir haben uns beſchränkt 
auf das, was zur Exiſtenz, zum freien Athmen einer großen 
Nation, die wir ſind, nöthig iſt. 

Wir haben nicht an das gedacht, was in früheren Zeiten deutſch 
ſprach und deutſch dachte, hauptſächlich in Folge der Propaganda 
durch deutſche Höfe. Man ſprach früher im Nordoſten und auch 
anderswo mehr deutſch als heutzutage. Man denke nur an 
unſeren Bundesgenoſſen Oeſterreich. Wie geläufig war dort das 
Deutſche in den Tagen Joſefs II. und der Kaiſerin Maria 
Thereſia, wo das Deutſche in Ungarn zum Theil ſtärker war als 
ſeither und als es zum Theil ſein darf. Aber was wir an 


i f Ausdehnung dieſer äußerlichen Zugehörigkeit aufgaben, haben 


wir an Intenſität unſerer inneren Zuſammengehörigkeit 
reichlich gewonnen. Die älteren Herren, wenn ſie zurückdenken 
an die Zeit vor Kaiſer Wilhelm I., werden den Eindruck 
haben, daß der Mangel an Liebe zwiſchen den 
deutſchen Stämmen ein ſehr viel größerer war 
Wir haben in dieſer Beziehung doch Fortſchritte 


aus Bayern und Sachſen hören und ſie vergleichen mit den 
früheren Stimmungen, die uns bekannt ſind aus früheren Zeiten, 


*) Wir bringen heute die Rede des Altreichskanzlers mit un⸗ 


N weſentiſchen Kürzungen nach dem Stenogramm, 


ſo müſſen wir doch ſagen, daß Deutſchland in dieſer Entwickelung 
in nationaler Richtung, welche alle europäiſchen Völker durch⸗ 
gemacht haben, mit raſchen Schritten eingeholt hat, um was es 
zurückgeblieben war. Wir waren noch vor vierzig Jahren in der 
landsmannſchaftlichen Liebe gegen alle anderen Nationen zurück; 
wir ſind es heute nicht mehr. Und unſere Landsleute am Rhein, 
vom Bodenjee und von der ſächſiſchen Elbe beſtreiten die Lands⸗ 
mannſchaft nicht mehr. Ein einig Volk wurde in merkwürdig 
kurzer Zeit geſchaffen. Das iſt der Beweis, daß die ärztliche 
Kur, wenn auch mit Blut und Eiſen, nur ein Geſchwür 55 das 
längſt reif war, und daß ſie Wohlbefinden geſchaffen. Gott gebe, 
daß es ſo bleibe. 

Da ich nicht mehr im Amte war, habe ich von allen 
deutſchen Volksſtämmen außerhalb der Provinzen 
Friedrichs des Großen Kundgebungen erfahren. Ich habe 
das Gefühl, den Eindruck der nationalen Uebereinſtimmung 
gewonnen aus den großen freiwilligen Kundgebungen, die Niemand 
gemacht, die mir mitunter unbequem und unerwünſcht waren, 
aber doch mein patriotiſches Herz mit Freude erfüllt haben. 
So viel möchte ich bemerken für das Feſthalten des heutigen 
nationalen Verbandes Ihrer Provinz. Wir ſingen: Feſt ſteht 
und treu die Wacht am Rhein, aber die Wacht an der 
Warthe und Weichſel ſteht ebenſo feſt und treu. Wir können 
nach keiner Seite hin auch nur einen Morgen Landes miſſen, 
und wäre es auch nur um des Prinzips willen. Die Verſuche, 
in Folge der 1848er Bewegung den Zwang, in dem wir damals 
in Deutſchland und Preußen lebten, in Bezug auf das Feſthalten 
der Grenze abzuſchütteln, dieſe Verſuche, die Wünſche der polniſchen 
Nachbarn zu befriedigen, haben damit geendigt, daß die polniſchen 
Streitkräfte dem kommandirenden General die Thore von Poſen 
verſchloſſen, ſchließlich mußten preußiſche Truppen eingreifen. 
Die Kämpfe, die in Folge der achtundvierziger Bewegung bei 
unſeren polniſchen Nachbarn erfolgten, richteten ſich aber nur 
gegen den polniſchen Adel nebſt Gefolge. Polniſche 
Soldaten vom 19. Regiment, welche ich damals in Erfurt 
geſprochen, ſprachen nur von Komorniks (Tagelöhnern), an 
deren Spitze Gutsherren ſtanden. 

Man darf ſich nicht darüber täuſchen, daß die Zahl der Gegner 
eines friedlichen Zuſammenlebens in Weſtpreußen und Poſen 
geringer iſt, als die Statiſtik ſie angeben könnte. Ich glaube, 
viele von den Anweſenden, die in der Heimath polniſch ſprechende 
bäuerliche Arbeiter haben, werden im Großen und Ganzen den 
Eindruck haben, daß die Gefahr für das friedliche Zuſammen⸗ 
leben nicht von den unteren Schichten ausgeht. Um die Maſſe 
der arbeitenden bäuerlichen Volksklaſſen vermindert ſich die 
Zahl der Gegner des deutſchen Lebens. Die Maſſen der unteren 
polniſchen Bevölkerung ſind zufrieden, wenn ſie mit der 
Gerechtigkeit regiert werden, die von der preußiſchen Verwaltung 
unzertrennbar iſt, mag ſie auch unvollkommen ſein, aber ſie iſt 
anders als eine polniſche Verwaltung, damit ſind ſie zufrieden. 
Es iſt nicht mein Programm geweſen, bei den Anſiedlungen auf 
die Anſiedlung kleiner Leute Bedacht zu nehmen, gleichgültig 
ob dieſe deutſch oder polniſch ſeien. Ich hatte gehofft, daß der 
Großgrundbeſitz Domäne bleiben werde. Ich habe die Maßregel 
zwar angeregt, die Ausführung aber nicht überwachen können. 
Sie können dies fon daraus entnehmen, daß die Schwierig⸗ 
keiten, die in 40 jähriger politiſcher Thätigkeit im Zuſammenleben 
mit den polniſchen Elementen erwuchſen, nicht auf die Maſſe der 
polniſchen Bauern ſich erſtreckten. Die Schwierigkeiten ſind 
vom polniſchen Adel ausgegangen, unterſtützt von der pol⸗ 
niſchen Geiſtlichkeit. Ich falle den Begriff zu eng, wenn 
ich von polniſchen Geiſtlichen ſpreche. Mir ſind viele Vor⸗ 
gänge zur Keuntniß gekommen, daß auch deutſche Geiftliche 
katholiſcher Konfeſſion im Intereſſe des Friedens mit 
der polniſchen Bevölkerung zuſammengehen. 
thümlichkeit unſeres Stammes, die ich nicht theilen möchte, daß 
uns die Konfeſſion höher ſteht als die Nationalität. 
Bei Polen und Franzoſen iſt das umgekehrt. Auch die von mir 
vielbewunderten polniſchen Frauen ſind dem geiſtlichen Einfluß 
ſehr zugänglich. Bei ihnen hat der Geiſtliche viel leichter Zu⸗ 
tritt als der Beamte, der Landrath, der Richter. 
bleibt aber ein gewiſſes Gegengewicht, wenn die Staats⸗ 
regierung rückhaltlos die deutſchen Elemente 
unterſtütz t. Es fällt ins Gewicht, ob die preußiſche 
Staatsregierung feſt und mit einer für die Zu⸗ 
kunft unzweifelhaften Entſchloſſenheit vor⸗ 
gehen wird. Vestigia terrent. (Die Spuren [Fußſpuren] der 
verunglückten] Vorgänger ſchrecken ab.) 

„Trotz der krankhaften Entwickelung iſt ein Zuſammenleben 
beider Nationen nicht unmöglich. Man kann auch ſtellenweiſe 
mit Polen zuſammenleben, wenn wir an Oſtpreußen 
denken und ſehen, daß bei der katholiſchen Bevölkerung mit 
ihren Sonderintereſſen Deutſche und Polen in Eintracht zu⸗ 
ſammenleben, trotz der konfeſſionellen Verſchiedenheit. Was iſt 
es nun, was in Schleſien uns möglich gemacht hat, Jahr⸗ 
zehnte friedlich mitſammen zu leben. Es thut mir leid, es ſagen 
zu müſſen. Der Grund iſt, der polniſche Adel fehlt. 
Der polniſche Adel iſt doch zu gebildet, zu glauben, ſeine alten 
Zeiten, in denen er, König und Bauer, regierte, könnten wieder⸗ 
kommen. Aber ich wundere mich, daß der polniſche Bauer ſo 
wenig Geſchichte kann und nicht zurückſchreckt vor dem möglichen 
Wiederkommen einer Zeit, die für ihn das iſt, was der Jäger 
„naſſes Jahr“ nennt. Unter den nationalpolniſchen 
Abgeordneten iſt ſelten Jemand, der nicht zum polniſchen 
Adel gehört, oder mit dem Adel verwandt iſt. Ob es polniſche 
Bürger giebt, weiß ich überhaupt nicht, der ſtädtiſche Mittelſtand 
iſt hier die ſchwache Seite. Wenn man alſo die Gegner auf ein 
richtiges Größenverhältniß zurückführt, wird man muthiger in 
den Entſchlüſſen fein, und wenn ich deu er muhigen könnte, der 
den Gegner ent muthigt, würde ich mich freuen. Ich ſpreche von 
den Nationalgeſinnten, auf andere Elemente habe ich keinen 
Einfluß. Der Herr Vorredner (Kennemann) ſprach von 
Schwankungen in der Polenpolitik. Ja, dieſe 
Schwankungen weiſt unſere ganze Polenpolitik von 1815 bis 
heute auf, je nachdem eine polniſche Familie auf den Hof Ein- 

uß gewann. Sie kennen ja die Familie Rad ziwill und 
ihren Einfluß auf den Hof Friedrich Wilhelms IV. Und ſo geht 
es auch weiter. (Halblauter Zuruf aus der Feſtverſammlung: 
Admiralski!˖) 
Der polniſche Edelmann iſt das reaktionärſte Gebild, das 
Gott der Herr geſchaffen hat. Laſſen Sie die Hoffnung nicht 


— nn nenn 


Es iſt eine Eigen⸗ 


Uns Deutſchen! 


des Polenthums“ bezeichnen. 


fallen, daß ein langſamer Fortſchritt beſteht. In der Gegenwart 
kommt man vorwärts. Je ſtärker die nationale Bewegung im 
Reiche ſich entwickelt, um ſo feſter wird die Stellung in der 
Diaſpora. Hängen auch im nationalen Himmel Wolken, ſie werden 
vorübergehen und verſchwinden. Die Zugehörigkeit der Weichſel 
und Warthe iſt ſo unerſchütterlich, wie die der neugewonnenen 
Reichslaunde. Was Sie thun können, die unglückliche Entwickelung 
zu verhindern, das iſt, von den Polen zu lernen, feſt unter 
einander zuſammenzuhalten. Bei den Polen verſchwinden alle 
Parteifragen vor den nationalen Intereſſen. Möchte das auch 
bei uns ſo ſein. (Bravo!) Mögen wir ſonſt ſo uneinig ſein, wie 
möglich, ſobald die Frage der nationalen Unabhängigkeit von 
einem Fremden angetaſtet wird, müſſen wir mit dem Berliner 
ſagen: Davon nach neune! Sonſt handeln wir, als wenn 
in der Schlacht Jemand erſt überlegen wollte, ob ein Kon: 
ſervativer einem Fortſchrittler helfen ieh oder dieſer einem 
Reaktionär. Wir müſſen eine geſchloſſene Phalanx unter uns 
bilden, gleichviel, ob Fortſchrittler, Reaktionäre oder Abſolutiſten. 
Vor Allem müſſen wir die Frauen und Kinder für eine 
ſtramme Auffaſſung der nationalen Frage gewinnen. Haben 
wir die Frauen und die heranwachſende Jugend, ſo ſind wir 
für alle Zukunft geſichert. Hier haben wir eine Aufgabe für die 
Gegenwart. Die deutſche Fran iſt dafür empfänglich wie irgend 
eine andere. Im Vertrauen auf die deutſchen Frauen für die 
Zukunft bringe ich Ihren Frauen in der Heimath ein Hoch aus. 
Die deutſchen Frauen des Großherzogthums Poſen, ſie leben 
hoch, hoch, hoch!“ 


„Wir haben durch die Geſchichte die Erbſchaft über⸗ 
nommen, uns mit zwei Millionen polniſch ſprechenden 
Unterthanen, ſo gut wir können, auf denſelben Gebieten, 
welche die Grenzen des preußiſchen Staates umſchließen, einzu⸗ 
leben. „Das Jahr 1815 hat dem preußiſchen Staate eine Grenze 
geſchaffen, hinter die er unter keinen Umſtänden zurück⸗ 
gehen kann“, ſagte Fürſt Bismarck als Miniſter 1886 im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe in einer Rede, in welcher er 
auch darauf hinwies, daß die den Polen gewährte Freiheit 
der Bewegung in keiner Weiſe dazu beigetragen habe, ihr 
Wohlwollen für Deutſchland zu vermehren, im Gegentheil, 
die nationalen Gegenſätze ſeien auf polniſcher Seite ver⸗ 
ſchärft worden. f 

Die nationalpolniſche Agitation hat ſeit jener Zeit be⸗ 
deutend zugenommen und hat gerade in dem letzten Jahre 
beſonders in der Preſſe der öſtlichen Provinzen des König⸗ 
reichs Preußen eine Tonart angenommen, welche der 
deutſchen Gutmüthigkeit nachgerade zuviel zumuthet. Fürſt 
Bismarck hat mit vollem Recht in ſeiner neueſten Rede 
vom 16. September vor den Deutſchen aus dem „Groß⸗ 
herzogthum Poſen“ darauf hingewieſen, daß in dem Feld⸗ 
zuge, den die Polen zur Verdrängung und Unterdrückung 
des Deutſchthums führen, polniſche Adlige und katholiſche 
Geiſtliche an der Spitze ſtehen und daß die gegenwärtige 
Regierung mit ihrer ſchwankenden Polenpolitik einen großen 
Theil der Schuld an dem jetzigen Uebermuth derjenigen 
Polen trägt, welche noch nicht eingeſehen haben, daß es 
ihnen in Preußen doch wahrlich recht gut geht. 

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß der „Ku⸗ 
ryer Poznanski“, das Organ der höheren Geiſtlichkeit und 
des polniſchen Adels in der Provinz Poſen, ſich zu folgen⸗ 
den Aeußerungen über den Beſuch des Kaiſers Franz Joſef 
in Lemberg verſteigt: 

„Der öſterreichiſche Kaiſer hat ſich ſyſtematiſch die Herzen 
der Polen gewonnen. Heute findet ſich Niemand in Polen, 
der die rührende Anhänglichkeit an den Kaiſer als 
Hochverrath vom Standpunkt des Polenthums be⸗ 
zeichnen würde. Wären heute die Polen in der Lage, ihren 
Josef zu wählen, ſie könnten keinen Beſſeren finden, als Franz 
Joſef.“ 

Es iſt wirklich ſehr freundlich von den Herren Polen 
aus Poſen — ſo bemerkt dazu die Wiener „Deutſche Ztg.“ 
—, daß ſie den Empfang, den Kaiſer Franz Joſef in Ga⸗ 
lizien gefunden, als keinen „Hochverrath vom Standpunkt 
Wie mögen es dieſe Herren 
damit wohl ihrem Landesherrn gegenüber halten? 

Als an muthige Ergänzung zu jener polniſchen 
Aeußerung über das Verhältniß der braven „Unterthanen 
auf Kündigung“ zu dem Landesherrn erhalten wir eben 
eine telegraphiſche Mittheilung über das von der galiziſchen 
Hauptſtadt Lemberg den polniſchen Gäſten aus Poſen 
veranſtaltete Feſtmahl. 


„Dr. Kuſtelan⸗Poſen dankte für das den preußiſchen Polen 
bekundete Mitgefühl, für das Mitgefühl für die Polen 
im Elends⸗ und Thränenlande, wo die Polenkinder 
deutſch gelehrt würden, Gott zu loben. (1) Die 
preußiſchen Polen ſeien nach Lemberg gekommen, um 
Kraft zu weiterer Arbeit zu gewinnen. Coſielski (2) betonte, 
die Polen wären trotz der ſchmerzlich empfundenen 
Landkartengrenzlinien untheilbar und ein polniſches 
Volk geblieben. Die preußiſchen Polen lernten von 
den galiziſchen das Sammeln der politiſchen Kräfte, 
ſowie jene Klugheit, welche häufig Stillſchweigen 
auferlegt, damit nicht geäußert werde, was ſchaden und 
nicht nutzen würde!“ 


of dem Feſtmahle in Lemberg ſcheint dieſe den Polen 
anempfohlene Klugheit des Schweigens nicht genug inne⸗ 

ehalten zu ſein, denn wer zu leſen verſteht, wird die vor⸗ 
ſtehenden Zeilen zu würdigen wiſſen. Vielleicht verſchafft 
ich die preußiſche Regierung einen recht genauen Bericht, 
über die Reden, die in Lemberg gehalten worden ſind, lieſt 
ferner den Zeitungsartikel, den Bismarck am 20. April 
1848 an die Magdeburgiſche Zeitung über die Polenbewegung 
ſchrieb, recht aufmerkſam durch. Auch wäre ſehr zu wünſchen. 
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duß man in Berlin die Erwägungen ſehr ſorgfältig prüfte, 
nus denen die ga Polenpolitik Bismarcks hervor⸗ 
egangen iſt, eine Polenpolitit, welche keinen „phastoniſchen 
nahm, eine Politik, die hübſch auf der Erde, der 

u heimiſchen, mit viel Blut und Schweiß erworbenen 
Heimatherde blieb und auch mit beiden Füßen 1600 auf⸗ 
krat. Vielleicht verzieht ſich dann der Duft der polniſchen 
Bigaretten, den man jeit dem Abgange Bismarcks im Reichs⸗ 
nzlerpalais gar zu ſehr verſpürte, etwas ſchnell. Es iſt 
das unbedingt nothwendig, wenn jene Politik des Zu⸗ 
ammenſchluſſes aller nationalen Elemente, die in 
önigsberg gewünſcht wurde, kräftig und gedeihlich ſich 
entwickeln ſoll. Möge man allerwärts im deutſchen Vater⸗ 
lande, beſonders aber in Berlin und in des deutſchen 
Reiches Oſtmark, den Appell des großen deutſchen Mannes 
aus Varzin voll beachten, von den Polen das „feſte Zu⸗ 
late in allen nationalen Fragen zu lernen. 
uden Mächten des Umſturzes gehören die, reaktionär⸗ 
5 n Gebilde, die Gott der Herr auf Erden ſchuf“— wie Fürſt 
Bismarck ſich am 16. Septbr. ausdrückte — nämlich jene 
polniſchen Adligen, welche im Verein mit dem ihren Zwecken 
dienſtbaren Clerus als Hauptfeinde des Deutſchthums 
in Varzin vollſtändig richtig gekennzeichnet worden ſind. 
Es giebt Reichsfeinde, trotz aller ſchönen Verſöhnungs⸗ 
reden, die von Miniſtern des „neuen Kurſes“ in Berlin 
ehalten worden ſind. Vielleicht tagt es endlich auch in 
as freijinnigen Kreiſen, die häufig genung Bismarck als 
einen Gewaltmenſchen hinſtellten, der aus unbedeutenden 
Dingen eine nationale Frage mache. An Eugen 
Richter, der die impoſante Kundgebung der Poſener als 
Notiz unter „Parteinachrichten“ bringt, dürfte ſämmtlicher 
Hopfen von Neutomiſchel und Umgegend verloren ſein, aber 
die Geſinnungsgenoſſen der Voſſiſchen Zeitung betheiligen 
ſich vielleicht in Zukunft etwas mit ihren Speeren in der 
„Phalanx“ gegen das immer dreiſter werdende Polenthum. 
Die „Voſſ. Ztg.“ giebt heute ſchon zu: „Die polniſche Frage 
iſt vom Fürſten Bismarck in Varzin einer Beſprechung 
unterzogen worden, die mit Recht begeiſterte Zuſtimmung 
gefunden hat“. 
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Berlin, 18. September. 

— Die gänzlich verfahrene Angelegenheit des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages ſcheint nun endlich zu 
einem Abſchluß, aber einem negativen, zu kommen. Nach 
der Madrider „Epoca“ wird die ſpaniſche Regierung als⸗ 
bald nach dem im November ſtattfindenden Zuſammen⸗ 
treten der Cortes der ſpaniſchen Volksvertretung, 
den immer noch unerledigten Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land zurückziehen. Eine ſolche „Komödie der Irrungen“, 
wie mit dieſem Handelsvertrag, iſt noch niemals aufgeführt 
worden. Mit der förmlichen Zurückziehung des Vertrages 
durch die ſpaniſche Regierung erliſcht nunmehr für die 
nächſte Zeit jede Ausſicht, aus dem Zollkrieg heraus und 
zu einem vertragsmäßigen Verhältniß zu kommen. Noch 
größere Zugeſtändniſſe zu machen, dürfte bei dem zweifel⸗ 
haften Werth des Vertrages für die deutſchen 
Intereſſen auch nicht in den Abſichten der Reichsregierung 
liegen. Spanien wird bei dieſem Kampfe namentlich durch 
die hohe Verzollung ſeines colonialen Tabaks ſchwer ge⸗ 
troffen werden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des General⸗ 
Superintendenten Fa ber zum z weiten, des Hof⸗ und Dom⸗ 
predigers Kritzinger zum dritten und des Superintendenten 
Schniewind⸗Langenſalza zum vierten Hof⸗ und Domprediger 
am Dom zu Berlin. 

— Die Abberufung des außerordentlichen Geſandten am 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Hofe Grafen v. Wedel und deſſen Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand wird heute amtlich mitgetheilt. 

— Die mittleren Büreaudienſtbeamten der 

Staatsbahnverwalt ung, die in Folge der Eiſenbahn⸗ 
organiſation vom 1. April 1895 einen anderen amtlichen Wohn⸗ 
ſitz erhalten, ſollen noch im Laufe dieſes Monats davon benach⸗ 
richtigt werden, während diejenigen, die am 1. April zur 
Dispoſttion geſtellt werden, hiervon bereits amtlich Mittheilung 
erhielten. Die den vom 1. April n. J. funktionirenden Eiſen⸗ 
bahndirektoren beizugebenden Rechnungsdirektoren ſollen mit 
weitgehenden Befugniſſen ausgeſtattet werden. 
— Für die Offiziere der Feldartillerie iſt durch Ka⸗ 
binetsordre das Tragen von Ueberröcken von blauer Farbe, 
wie bei der reitenden Feldartillerie vorgeſchrieben worden; 
doch dürſen die bisherigen ſchwarzen Ueberröcke bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1896 aufgetragen werden. 

— Auf kaiſerliche Kabinetsordre ſind jetzt beim 1. Garde⸗ 
Regiment z F., jedoch zunächſt nur bei dieſem, auch für die 
Offiziere Schützenfangſchnüre eingeführt worden. Die 
Sangfchnäre gleichen den breiten Generalfangſchnüren, find jedoch 
von Silber und werden auf der linken Bruſtſeite befeſtigt. Dieſe 


Schießauszeichnung ſoll nicht wie die ſilbernen Gürtel nur probe⸗ 


weiſe, ſondern endgültig eingeführt worden ſein. 


Bayern. In Neuhauſen, einer Vorſtadt von 
München, iſt Montag Nacht die bronzene Büſte des 
Prinzregenten vom Sockel geworfen worden, ohne 
daß fie beſchädigt wurde. Ein Tagelöhner Keſſel ſchmied 
wurde als der That verdächtig verhaftet. 

Deiterreih = Ungarn. In der Montagsſitzung des 
Budget⸗Ausſchuſſes der Reichsrathsdelegation in Peſt rich⸗ 
tete der jungtſchechiſche Abgeordnete Pacak verſchiedene 
Anfragen an den Miniſter des Auswärtigen, bezeichnete 
alsdann Rußland als den einzigen verläßlichen Freund 
Oeſterreichs und brachte die Abneigung der Tſchechen gegen 
den Dreibund zur Sprache. Die Oppoſition der Jung⸗ 
8 ges den Grafen Kalnoky habe keine perſönliche 

pige. Er begründete die Verweigerung des Budgets des 
Miniſteriums des Aeußeren ſeitens ſeiner Partei mit der 
Dreibundpolitik und mit der Mitſchuld des Miniſters 
Grafen Kalnoky an der inneren Lage, die namentlich in 
Böhmen durch den Ausnahmezuſtand verſchärft worden ſei. 
Graf Zedtwitz erklärte, Pacak habe nicht das Recht, im 
Namen des böhmiſchen Volkes zu ſprechen. Er ſelbſt als 
Vertreter des böhmiſchen Adels ſtimme mit Pacak nicht 
überein. Nach einer kurzen Erwiderung Pacaks ere 
ſodann Graf Kalnoky das Wort zu einer Erklärung über 
en Dreibund, die, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet 
wurde, zur Folge hatte, daß ein Vertrauensvotum für Kal⸗ 
noky abgegeben wurde. 


England. Der Streik der Kohlengrubenarbeiter iſt 


nahezu beendet; über 10000 Bergleute ſind Montag Morgen 


unbehindert angefahren. 

Eine bedeutſame kirchenpolitiſche Rede hat der Kardinal 
Vaughan gehalten. Beſonderes Aufſehen erregt die Stelle, 
in welcher der Kardinal ausführte, die ir Kirche 
ſei bereit, der anglikaniſchen Kirche gegenüber in Bezug au 
Disziplin weitgehendſte Zugeſtändniſſe zu machen, da 


fie aber im Prinzip der Autorität nicht mit ſich 


handeln laſſe. | | ; 

Frankreich. Der bekannte Herausgeber des Pariſer 
. der Erzfranzoſe Arthur Meyer ſchreibt in ſeinem 

atte: 

„Ich verſichere bei meiner Seele und auf mein Gewiſſen, 
daß der Her zog von Orleans keine Gelegenheit unbenutzt 
laſſen wird. Folgendes möge eine Idee geben von dieſem Tem⸗ 
perament. Als nach dem Tode des Grafen von Paris der Herzog 
von Aumale kam, um den Herzog von Orleans zu tröſten, rief 
dieſer unter Thränen: „Mein armer Vater ſtarb im Exil! Die 
Unthätigkeit tödtete ihn! Aber hören Sie mich, Onkel; ich laſſe 
mich's den Kopf koſten, um nach Frankreich zu gelangen, und bin 
ch ſo glücklich, zu regieren, dann werde ich erſt recht den Kopf 
einſetzen, ehe ich mich verjagen laſſe!“ 

Die Pariſer Blätter veröffentlichen das Teſtament des 
Grafen von Paris. In demſelben heißt es, daß es für ihn 
ein Troſt ſei, denken zu dürfen, daß ſich alle Freunde der 
Monarchie ſeiner erinnern werden, wenn für Frankreich 
einmal glückliche Tage kommen. Ein politiſcher Friede 
werde aber erſt nach der Rückkehr zur nationalen und 
traditionellen Monarchie herbeigeführt werden können. Im 
weiteren Wortlaut des Teſtamentes ſchildert der Graf ſeine 
politiſche Rolle ſeit dem Kriege von 1870/71; dann fährt 
er fort: „Sollte ich mich getäuſcht haben, ſo iſt es in 
guter Abſicht geſchehen. Meine ſämmtlichen Handlungen 
ſind nur durch meine Hingebung an Frankreich und an 
die Sache, welche ich vertrete, mir eingegeben worden. Ich 
habe immer denſelben Zweck verfolgt: Das traditionelle 
Prinzip zu bewahren, zu deſſen Hüter mich meine Geburt 
gemacht hat. Ich wollte Frankreich beweiſen, daß dieſes 
Prinzip mit modernen Ideen und der jetzigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu vereinbaren iſt.“ Am Schluſſe des Dokuments 
giebt der Graf dem Wunſche Ausdruck, daß Fraukreich zur 
chriſtlichen, monarchiſchen Politik zurückkehren möge. 

Rußland. Zwei ruſſiſche Kanonenboote und vier 
Torpedoboote ſind von Krouſtadt nach dem Mittelländiſchen 
Meere abgegangen, um ſich mit den Kreuzern „Dichigid“, 
„Haidamack“ und „Wſadnik“ ſowie mit dem Panzerſchiff 
„Kaiſer Nicolaus J.“ nach den koreaniſchen Gewäſſern 
zu begeben. Zu dem Mittelmeergeſchwader werden das 
Panzerſchiff „Gangut“ und die Krenzer „Wladimir“ und 
„Monomach“ ſtoßen. 

Vom japauo⸗chineſiſchen Kriegsſchauplpatz. Zwiſchen 
den Japanern und Chineſen iſt es, wie ſchon geſtern in 
dem größten Theil der Auflage des Geſelligen mitgetheilt 
werden konnte, am Sonnabend bei der Feſtung Ping-Yang 
zu einer entſcheidenden Schlacht gekommen, wobei die 
Japaner den Sieg davongetragen haben. Die Feſtung, von 
20 000 Mann zuerſt hartnäckig vertheidigt, mußte ſchließlich 
kapituliren; die Japauer erbeuteten Waffen, Lebensmittel 
und viele Fahnen. Die Verluſte auf chineſiſcher Seite be⸗ 
tragen 16000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefan⸗ 
genen. Unter den letzteren befinden ſich mehrere hohe chine⸗ 
ſiſche Würdenträger und Offiziere, ſo der General Tsofonk, 
der Oberbefehlshaber der Mandſchurenarmee. Die Japaner 
hatten angeblich nur 30 Todte und 270 Verwundete zu 
verzeichnen. — Den Behörden von Tientſin iſt eine Nachricht 
übermittelt worden, wonach 21 japaniſche Transportſchiffe 
mit 10 000 Mann Truppen abgeſegelt ſein ſollen, um einen 
Einfall in China zu bewirken. Die chineſiſchen Hafen⸗ 
behörden haben auf dieſe Nachricht hin alle nothwendigen 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Der chineſiſche Admiral Ting 
fährt in ſüdlicher Richtung den japaniſchen Schiffen entgegen. 

Marokko. Die der marokkaniſchen Regierung zugegan⸗ 
genen Proteſte wegen der Vergewaltigung des britiſchen, 
däniſchen und anderer europäiſcher Konſule ſind, wie 
aus Tanger gemeldet wird, völlig erfolglos ge⸗ 
blieben. Die Regierung des Sultans ſei ganz ohnmüchtig, 
die Urheber der Attentate zu beſtrafen. 


— 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 18. September. 


— Vorgeſtern Mittag kamen die drei Marine⸗Dampfer 
„Auton“, „Reval“ und „Ulan“ auf der Rhede bei Danzig 
an und gingen dort vor Anker. Nachmittags traf eine aus 
4 Kriegsſchiffen beſtehende Divifton der Manöverflotte auf 
der Rhede ein und ging dann in das Putziger Wiek. Die 
drei Dampfer folgten dorthin. Nach einer halbamtlichen 
Depeſche iſt der Kaiſer vorgeſtern Nachmittag 5½ Uhr 
auf der „Hohenzollern“ an der Spitze der Flotte vor 
Hela eingetroffen. 

Nachdem das große Manöver der Herbſtübungsflotte 
begonnen hat, ſind an der ganzen Küſte die Signalſtationen, 
ähnlich wie es im Kriegsfalle geſchehen ſoll, in Betrieb 
geſetzt worden. 

Das große ſtrategiſche Flottenmanöver mit der 
ſcharfen Beſchießung der bei Roſſitten auf der Kuriſchen 
Nehrung gedachten Küſtenbefeſtigungen hat geſtern früh 
ſeinen Anfang genommen. Dieſe Beſchießung wird ausge⸗ 
führt durch das von Vizeadmiral Köſter kommandirte 
erſte Geſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Baden“, 
„Bayern“, „Sachſen“, „Württemberg“, „König Wilhelm“, 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“ und „Brandenburg“, 
ſowie dem Aviſo „Pfeil“. An das Scharfſchießen reihen 
ſich dann Operationen des 1. und 2. Geſchwaders gegen 
inander, die ſich von Roſſitten bis über Danzig hinaus 
hinziehen dürften. Am 20. September Mittags werden 
die Feindſeligkeiten eingeſtellt, und am 21. Morgens iſt 
Rendezvous der geſammten Flotte, 10 Seemeilen nördlich 
vom Leuchtthurm Swinemünde. 

Am Montag Nachmittag brachte ein von der Rhede 
einlaufendes Torpedoboot nach Danzig die eigenhändige 
Ordre des Kaiſers, nach welcher ſich der kommandirende 
General Lentze und der Stadtkommandant Generallieutenant 
v. Treskow an Bord der „Hohenzollern“ zu begeben 
hätten. Die beiden Generäle erſchienen denn auch nach 
kurzer Zeit zu Wagen in voller Paradeuniform mit Helm 
und Schärpe und begaben ſich ſofort auf dem im Hafen 
liegenden Torpedoboot kurz 2 6 Uhr an Bord der 
Kaiſerlichen Yacht, von wo fie Abends nach Danzig zurück⸗ 
kehrten. Der Kaiſer ſoll u. a. nochmals auf die ver⸗ 
floſſenen Manöver zurückgekommen ſein und ſeine wiederholte 
Node Anerkennung über die Manöver geäußert haben. 

er Polizeipräſident Weſſel hatte ſich geſtern Vormittag 
leichfalls nach Neufahrwaſſer begeben, kehrte aber ſchon 

ittags wieder nach Danzig zurück. Ganz deutlich war 
geſtern gegen Abend von der Lootſenſtation aus die Stan⸗ 
darte des Kaiſers auf der „Hohenzollern“, die bei Hela 
kreuzte, zu erkennen. Die in der Putziger Bucht ankernden 
Kriegsſchiffe begannen ſofort mit der Kohlenübernahme. 


Eine 
[Regiments Nr. 10, beſtehend aus de 


Deputation des b Dragoner 

O, be m Oberſt⸗Lientenant 
Anderſch, dem Rittmeiſter von der Gröben und dem 
Premierlieutenant v. Preinitzer, iſt nach Dresden entſandt, 
den König von Sachſen zum 25jährigen Jubiläum als 
Chef des . zu beglückwünschen. Im Namen des 
Kaiſers überbrachte der Kommandant des kaiſerlichen 
Hauptquartiers, Generallieutenant v. Pleſſen, dem König 
in Schloß Pillnitz die Glückwünſche. Montag Nachmittag 
fand auf Schloß Pillnitz eine Feſttafel ſtatt, bei welchem 
der König auf das Wohl des Oſtpreußiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 10 trank. Oberſtlieutenant Anderſch dankte 
und brachte einen Trinkſpruch auf den König aus. 

— Bis jetzt liegen etwa 1200 Beſtellungen auf Theil⸗ 
nahmekarten zur Set ungsfahrt der Weſtpreußen nach 
Varzin vor. Jede Poſt bringt neue Anmeldungen, leider 
können wir weitere Beſtellungen auf Plätze im 5 B 
(Thorn⸗Graudenz⸗Konitz⸗Neuſtettin ꝛc.) nicht mehr annehmen, 
da die für dieſen Zug (26 Achſen) höchſt zuläſſige Ge⸗ 
ſchwindigkeit (von 40 Kilometern in der Stunde) nach den 
geltenden Beſtimmungen nicht mehr zu Grunde gelegt werden 
kann, wenn der Zug aus mehr Wagen beſtehen würde. 
Dagegen können für den Sonderzug A (Elbing⸗Danzig⸗Stolp) 
no bis Donnerstag weitere Beſtellungen entgegenge⸗ 
nommen werden, da bei dem feſten Unterbau jener Strecke 
techniſche Bedenken nicht entgegenſtehen. 

Nachforderungen werden nicht erhoben, wie dies bei 
der Huldigungsfahrt der Deutſchen aus der Provinz Poſen 
geſchehen mußte. Der Preis für die Poſener Fahrt war 
zu niedrig kalkulirt, ſo daß eine Nachzahlung von 2 Mk. 
pro Perſon erfolgen muß. 

— Die Verpflegung der am letzten Sonntag nach Varzin 
gekommenen Deutſchen aus der Provinz Poſen iſt, wie 
ſchon erwähnt, ſehr reichlich geweſen. Es wurden verbraucht. 
138 Pfd. Kalbsbraten, 135 Pfd. Schweinebraten, 130 Pfd. Butter, 
150 Pfd. Käſe, 150 Laib Brot, 1500, Paar Würſte, 100 Tonnen 
Bier und 2000 Glas Grog. 

— Für den Kaiſerbeſuch in Thorn am 22. d. Mts. 
werden Fahrpreisermäßigungen zur Fahrt nach Thorn 
nicht gewährt; Sonderzüge zur Fahrt nach Thorn und 
Oſtrometzko dürfen nicht geſtellt werden, die paſſend gelegenen 
Züge ſind zu verſtärken, auch iſt ein Nachzug bereit zu halten. 
Die Rückbeförderung kann in Sonderzügen erfolgen. Da der 
Kaiſer über die Strecke Thorn⸗Culmſee⸗Oſtrometzko fahren wird, 
ſind auch die paſſend gelegenen Züge dieſer Strecke zu verſtärken. 
Es wird vom Kaiſer großer Werth darauf gelegt, daß namentlich 
in Oſtrometzko keine Anſammlung von Zuſchauern ſtattfindet. 
Der Bahnhof in Oſtrometzko wird abgeſperrt. 

— [Cholera] Wie uns aus dem Bureau des Staats⸗ 
Kommiſſars mitgetheilt wird, iſt Cholera bakteriologiſch feſt⸗ 
geſtellt bei Maria und Hermann Kaminski in Tolkemit und 
bei dem am Montag unter verdächtigen Erſcheinungen geſtorbenen 
Kinde Löpke in Tiegenhof, ferner nach einer amtlichen Nach⸗ 
richt aus dem hygieniſchen Inſtitut bei dem am Donnerſtag 
voriger Woche in Memel erkrankten Arbeiter Jodeikis. 

In Oſtpreußen gewinnt die Cholera in Grieslienen 
vorläufig noch an Ausdehnung, dagegen ſcheint ſie in Niedz⸗ 
wed zen, Kreis Johannisburg, wo im Ganzen 73 Per 
ſonen an Cholera erkrankt und 23 geſtorben ſind, im Erlöſchen 
begriffen zu fein. Am 15. d. Mts. war dort Beſtand von 
Cholerakranken nicht mehr vorhanden. In Wilken gleichfalls Kreis 
Johannisburg) find bisher fünf Choleragerkrankungen, darunter 
ein Todesfall, vorgekommen. Dort befinden ſich zur Zeit zwei 
Kranke in ärztlicher Behandlung. 

Der Regierungspräſident zu Poſen hat in Abänderung 
ſeiner Verfügung vom 10. ds. verordnet, daß für die Folge nur 
diejenigen ruſſiſchen Händler von den Poſener Wochenmärkten 
zurückzuweiſen ſeien, die aus den ruſſiſchen Kreiſen Konin, 
Kolo, Turek, Len czyca und Kaliſch kommen. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Leiter der Hauptwerkſtatt 
Königsberg, Baurath Bellach, iſt zur Dispoſition geſtellt und 
dieſe Stelle dem bisherigen Direktor der Hauptwerkſtatt Ponarth, 
Baurath Pfitzenreuter, übertragen worden. In des letzteren 
Stelle rückt der Regierungs⸗Baumeiſter Selles aus Potsdam. 
are . Merget in Ponarth iſt zur Dispoſition 
geſtellt. 

C Danzig, 16. September. So haben ſich denn geſtern 
die Pforten des Danziger Stadttheaters geöffnet, und 
wollte man dieſem Eröffnungsabend eine Vorbedeutung für die 
Erfolge in der kommenden Saiſon beimeſſen, ſo dürfte die 
Direktion ebenſowohl wie das Publikum zufrieden geſtellt werden. 
Das Eröffnungsſtück, „Das Heirathsneſt“ von Davis, iſt ein ſehr 
anſprechendes, nicht poſſenhaft albernes, doch fröhlich ausgelaſſenes 
Luftſpiel, und das Publikum bereitete dem Stück eine durchaus 
freundliche Aufnahme. Das Spiel der alten und neuen Kräfte 
war durchweg gut, beſonders war Frl. Kutſcherra vorzüglich, 
und das Spiel des Herrn Schieke war bedeutend lebendiger und 
natürlicher, als das ſeines Vorgängers. Der auch in Graudenz 
bekannte Herr Lindikoff zeigte ſich von einer ſehr guten Seite, 
ebenſo Herr Braubach. 

In der am Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung 
des freiſinnigen Wahlver eins der Danziger Landkreiſe 
war angeregt worden, die Verſammlung möchte ſich für den 
Anſchluß an die freiſiunige Volkspartei ausſprechen. 
Dem wurde jedoch von den verſchiedenſten Seiten widerſprochen, 
ſo daß der Antrag zurückgezogen wurde. 

Der Freiſinnige Wahl verein des Danziger Land⸗ 
kreiſes wählte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung den 
bisherigen Vorſtand, beſtehend aus den Herren Dau⸗Hohenſtein, 
Schahnasjahn⸗Altdorf, Böhnke⸗Paſewark, Peters⸗Nickelswalde, 
Prochnow⸗Oliva, Dr. Harder⸗Ohra und Wiens⸗Wotzlaff wieder 
und an Stelle des Herrn Drawe⸗Saskoſchin, welcher aus dem 
Kreiſe verzogen iſt, Herrn Lange⸗Johannisthal neu. 

In der am Sonnabend abgehaltenen General⸗Verſammlung 
der Aktionäre der Danziger Schifffahrts⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft begründete der Vorſitzende des Aufſichtsraths, 
Herr Kommerzienrath Mix, unter Darlegung der ungewöhnlich 
ungünſtigen Verhältniſſe der Schiffsrhederei, die Nothwendigkeit, 
um weiteren größeren Verluſten für die Aktionäre vorzubeugen 
die Auflöſung der Geſellſchaft zu beſchließen; ebenſo that ies 
Herr Geheimer Kommerzienrath Gibſone als bisheriger 
Direktor der Geſellſchaft. Nach Abzug der laufenden Verbind⸗ 
lichkeit der Geſellſchaft, welche einige 70000 Mk. betrage, dürften 
etwa 62 Prozent des Aktienkapitals von 704 000 Mk. verbleiben. 
Die Auflöſung der Geſellſchaft wurde einſtimmig beſchloſſen und 
Herr Gibſone zum Liquidator ernannt. 

Thorn, 17. September. Der Bau des Kaiſerzeltes an d 
Weſtfront des Rathhauſes iſt ſchon ziemlich — — 
Am Eingang zur Katharinenſtraße iſt mit dem Bau der 
Hauptehrenpforte begonnen worden. Dieſe wird die rieſenhafte 
Form des Thorner Stadtwappens erhalten; den Durchgang 
durch welchen der Kaiſer reitet, bildet das Stadtmauerthor des 


Wappens. Die Idee rührt von Herrn Stadtbaurath Schmidt | 


her. Vor der Ehrenpforte werden Gruppen angebracht, welche 


den Charakter Thorns als ſchi „un i 
darſtellen. 5 ſchifffahrt⸗ und handeltreibende Stadt 


I. Marienwerder, 17. September. Unter dem Vorſitz de 
wer Bürgermeiſters Würtz tagte heute die — — 
es Ster bekaſſen⸗ Vereins für die Bewohner des Kreiſes 
und der Stadt Marienwerder. Der e ne berichtete über 
den Stand des Vereins. Danach betrug das Vereinsvermögen 
Ende 1892 77334 Mk. und Ende 1893 80263 Mk. An Sterbe⸗ 


eldern wurden im Jahre 1892 3870 Mk., im vorigen Jahrs 
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50 lt. 
or 38 neue Mitglieder aufgenommen. Die gegenwärtige 
tgliederzahl beträgt 1369. Davon 


non je 3 Mk. jährlich, 120 nach 25 ja 


Beitra 


gewählt zum Vorſtandsmitglied 


eſitzer N 
Kaufmann Hirſchberg. 
Mewe, 17. September. 


Wettrennen, bei welchem auch die Nachbarvereine Marienwerder, 
Pr. Stargard, Dirſchau und Marienburg vertreten waren. 


| Karthaus, 16. September. 
mit dem Forſtgutsbezirke Kamionken 
vereinigt worden. Ferner iſt aus den Ortſchaften Alt⸗Grzybno, 
Ober⸗Grzybno, Melgrowagorra, Sarnowo, Pieczyko, Uezysko 
und Sosniack eine Landgemeinde unter dem Namen „Gribno“ 
gebildet. — An Beihülfen für Neubauten von S chulhäuſern 
ſind bewilligt worden den Gemeinden: Starkhütte 9470 Mark, 
Seefeld und Groß Miſchau je 4000 Mark. 
Dirſchau, 17. September. Der Bazar zu Gunſten des 
katholiſchen St. Vincenz⸗Krankenhauſes hat 4500 Mk. ein⸗ 
ebracht. 
= In der Verſammlung der Repräſentanten der Synagegen⸗ 
gemeinde ſind die Herren Kaufleute Julius Levit und J. Lippfeld 
zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern bis zum 1. September 1896 
gewählt worden. 
Auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe ereignete ſich heute 
Morgen ein beklagenswerther Unglücksfall. Beim Rangiren 
litt der Rangirarbeiter Johann Flieſe von dem Tritt eines 
Wagens ab, und es wurde ihm der linke Oberſchenkel zermalmt. 
Im Diakoniſſenhauſe mußte dem Verunglückten, der viele Jahre 
ſſchon im Dienſt der Bahnverwaltung ſtand, das Bein abgenommen 


werden. 

Elbing, 17. September. Dem 10 Jahre alten Knaben 

alter Schimanski hierſelbſt iſt vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Danzig eine Geldprämie von 15 Mk. bewilligt 
worden. Der Knabe hat am 1. Auguſt d. J. ein 5 jähriges 
Kind, welches in den Elbingfluß gefallen war, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr, in Kleidern ſchwimmend, vom Tode des Ertrinkens 
Bereitet. 
| Elbing, 17. September. [Geſtern wurde der Jahreskurſus 
der Handels⸗ und Gewerbeſchule für Frauen und 
Mädchen geſchloſſen; gleichzeitig verabſchiedete ſich der Gründer 
und verdienſtvolle Leiter der Schule, Herr Prediger Harder, 
von der Anſtalt in einer beſonderen ihm zu Ehren veranſtalteten 

eier. Die jetzigen und ehemaligen Schülerinnen überreichten 
eine Hermes⸗Büſte aus Bronce und eine Phönixpalme, das 
Nuratorium und das Lehrerkollegium ein Geſammtbild ſämmt⸗ 
licher Mitglieder. 


Marienburg, 17. September. Im Anſchluß an den am B. 
und 26. September hier ſtattfindenden Luxuspferde markt 
findet auch eine Prämiirung von Pferden ſtatt; es find aus⸗ 
geſetzt: für Hengſte 3 Preiſe zu 100 bis 300 Mk. (im Ganzen 
600 Mk.), für Mutterſtuten mit Füllen oder gedeckt 9 Preiſe 
von 100 —400 Mk. (1850 Mk.), für drei⸗ und vierjährige nicht 
gedeckte Stuten 6 Preiſe von 100-250 Mk. (900 Mk.), für zwei⸗ 
jährige Stutfohlen 5 Preiſe von 50—150 Mk. (450 Mk.) und für 
einjährige Fohlen 3 Preiſe von 50 — 100 Mk. (im Ganzen 200 Mk.). 
Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 6 Monate im 
Beſitze des Eigenthümers ſein; Pferde von Händlern ſind von 
der Prämiirung ausgeſchloſſen. 

* Aus Oſtpreußen, 16. September. Ueber die Grbauung 
des maſuriſchen Schifffahrtskanals liegt nun das aus⸗ 
febrliche fachmänniſche Gutachten des Bauraths Heß vor, welcher 
nach einem von Vertretern der Königsberger Kaufmannſchaft, 
des Vereins für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt und der beiden land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereine aufgeſtellten Plane im Sommer 
und Herbſt vorigen Jahres die in Betracht kommende Gegend 
bereiſte. Der Kanal ſoll der beſſeren wirthſchaftlichen Nutzbar⸗ 
machung des etwa 500 Qu.⸗Kilometer umfaſſenden maſuriſchen 
Seebeckens dienen. Die Länge des geplanten Kanals wird vom 
Ende der Mole im Mauerſee bis Allenburg, wo er in die Alle 
einmündet, rund 55 Kilometer betragen. Das bedeutende Ge⸗ 
fälle von 112 Meter ſchließt die Anwendung gewöhnlicher Schiff⸗ 
E aus; es iſt deshalb die Konſtruktion der ſchiefen 

benen, wie ſolche bei dem Oberländiſchen Kanal vorhanden 
nd, mit einigen Verbeſſerungen auch hier in Ansſicht genommen; 
m Ganzen ſind ſechs ſolche Ebenen vorgeſehen, außerdem noch 
Drei größere und vier kleinere Hafen⸗Anlagen, ſowie 48 Brücken. 
— geſammten Baukoſten ſind auf 10 bis 11 Millionen Mark 
eranſchlagt. Die Ausfuhr wird ſich zunächſt auf Getreide, Holz, 
Kartoffeln, Spiritus, Steine, Ziegel und Zucker, die Einfuhr auf 

utter⸗ und Düngemittel, Salz, Heringe, Petroleum, Steinkohlen, 
Eiſen⸗ und Maſchinentheile, Kolonialwaaren, Kalkſteine, Schiefer, 
Dachpappe und Thonwaaren erſtrecken. Die Mange der nach 
der Erbauung des Kanals auf den Waſſerweg übergehenden 
Frachtgüter wird nach den ſorgfältig angeſtellten Berechnungen 
ſogleich mindeſtens jährlich 681500 Ztr. betragen, wozu noch 
etwa 100 811 Feſtmeter Ban⸗ und Nutzholz und 128 742 Meter 
Brennholz aus den fiskaliſchen Forſten kommen. 


Königsberg, 17. September. Bei ſeiner Anweſenheit in 
unſerer Stadt beſuchte der König von Württemberg auch 
eine hieſige Dame, Fräulein Marie Haspe. Frl. H. war Jahre 
Lang Erzieherin von Kindern fürſtlicher Herrſchaften geweſen 
und hat auch des Königs von Württemberg verſtorbene Ge⸗ 
mahlin, eine Prinzeſſin von Waldeck und Pyrmont, unter⸗ 
bah, Der König wußte, daß die Dame hier wohne, hatte ſie 
rieflich von ſeinem Eintreffen benachrichtigt, und ihr ſeinen 
Beſuch in Ausſicht geſtellt. Nachdem der König ſich dann ſpäter 
durch einen Lakai bei der Dame hatte anſagen laſſen, begab er 
ich zu Fuß nach ihrer Wohnung, verweilte dort eine halbe 
Stunde und ging dann wieder zu Fuß nach dem Königlichen 
Schloß zurück. 

Auf der Nord oſtdeutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellun 
oll auch einlittauiſches Haus ausgeſtellt werden. In dieſem 
Hauſe ſoll eine Kollektivausſtellung von littauiſchen Handarbeiten 
ſund Stickereien, von alten und neuen Möbeln, Geräthſchaften, 
„Trachten u. ſ. w. Aufſtellung finden. Um die Koſten für das 
Gebäude zu decken, wird in den untern Räumen eine Reſtauration 


Platz finden, die nur littauiſche Nationalſpeiſen und Getränke 


‚feilbieten ſoll. — 
* Aus dem Kreiſe Neidenburg, 17. Sepfember. Eine 


Anzahl Land wirthe erſchien heute in Mu ſchaken, um einen 


Jan dwirthſchaftlichen Verein zu gründen. Herr Wander⸗ 


lehrer Dr. Frohwein hielt einen lehrreichen Vortrag über die 


Anwendung und Wirkung der Kaliſalze zur Hebung der Erträge. 


Jutereſſant war es zu hören, welch große Erträge manche Wieſen 
unter der Einwirkung des Kainits gaben. Hierauf wurden die 
Satzungen des neuen Vereins genehmigt. 
wurde auf 2 Mk. feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Pfarrer Ebel, Vorſitzender, Amtsvorſteher 


Der Jahresbeitrag 


eige ſtellvertretender Vorſitzender, Poſtagent Reimann 


| ‚Schriftführer, Lehrer Henſellek ſtellvertretender Schriftführer, 
Organiſt Sander Schatzmeiſter. 


8 Juſterburg, 
* 


17. September. Der Krie 


s miniſter 
onſart v. Schellendorff war heute 6 


ormittag hier 


| anweſend, um die Kaſernements einer — — em unter- 
a 


iehen. Der Kriegsminiſter befindet ur Zeit ner Reiſe 
ur Reviſion der Kaſernements in der AR 25 5 ee 
Ithof, das erft 


* RE, 


Sagen re 


id in dieſem Jahre für 21 Stekbefäle 2520 Mr. sig 
8 Während — en Jahres wurden 64, in dieſem 


Sem 1109 den vollen 
ö riger Mitgliederſchaft 
den halben Jahresbeitrag und 140 Mitglieder ſind nach 30 jähriger 
Zugehörigkeit zur Kaſſe ganz beitragsfrei. Es wurden wieder⸗ 
85 err Buchdruckereibeſitzer Kanter, 

zu Mitgliedern der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion die Herren 
uchhalter Gibbe, Kreis⸗Taxator Felbel und Lehrer Kuhn, neu⸗ 
ewählt als ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied Herr Färberei⸗ 
Wagner, und als Stellvertreter des Rendanten Herr 


Am Sonntag veranſtaltete der 
hieſige erſt vor Kurzem gegründete Radfahrerverein ein 


Die Ortſchaft Smolnik iſt 
zu einer Gemeinde 


| 
| 
g 


ſein, für deſſen Ausbeutung ſich 


kürzlich ah ſeinen älteſten Sohn Überging, iſt nach langem Leiden 
in 2 Alena Nacht 1 Er bekleidete viele 
Ehrenämter, u. a. war er viele Jahre laug Mitglied des Kreis⸗ 
tages, und galt als Hauptſtütze der konſervativen Partei in 
unſerem Kreiſe. 


Goldap. 16. September. Die Bewohner von Rominten 
befinden ſich in Folge der dort vorkommenden Feuers breünſte, 
welche aller Vermuthung nach von böswilliger Hand angelegt 
worden ſind, in beſtändiger Aufregung. Im Laufe dieſes Sommers 
haben vier Brände ſtattgefunden, durch die der Schneidermeiſter 
Saborowski vollſtändig an den Bettelſtab gebracht worden iſt. 
Herrn S. wurden nämlich im April die Wirthſchaftsgebäude und 
im Juli das Wohnhaus nebſt den neuerbauten Wirthſchafts⸗ 
gebänden mit dem geſammten unverſicherten Inventar und 
Mobiliar durch Feuer vernichtet. In der Nacht zum letzten 
Donnerſtag gingen der dreiſtöckige Speicher, der Pferdeſtall, die 
Wagenremiſe und eine in dieſem Sommer neuerbaute Scheune 
des Gaſtwirths und Kaufmanns Gedat in Flammen auf. Durch 
Flugfeuer wurde auch das etwa 300 Meter entfernte Gehöft des 
Käthners Zahlmann in Brand geſetzt und bis auf das Fundament 
vernichtet. 


Guttſtadt, 17. September. Bei der Wahl eines Ab“ 
geordneten zum Provinzial landtage iſt Herr Fidei' 
kommißbeſitzer v. Stabbert⸗Allenſtein gewählt worden. 

(—) Wormditt, 17. September. Geſtern Nachmittag brach 
in der Vorſtadt auf dem Boden des Hauſes der Schuhmacher⸗ 
wittwe Gertrude Bohn Feuer aus. Da ein ziemlich ſtarker 
Wind wehte, ſo wurde auch bald der Bodenraum des nebenan⸗ 
ſtehenden Wohnhauſes, des Eigenthümers Auguſt Schulz, von 
den Flammen erfaßt, obwohl die Feuerwehr ſchnell herbeigeeilt 
war. Beſonders muthig haben ſich bei dem Feuer die Hand⸗ 
werkerlehrlinge gezeigt, ſie waren mit ihrer Spritze die erſten 
auf der Brandſtelle. Das meiſte Mobiliar iſt von den Eigen⸗ 
thümern gerettet worden. 


Memel, 17. September. Herr S. Salomon von hier, 
der Erfinder der durch Deutſches Reichspatent geſchützten 
Schwimmkleidung, hat eine nach jeiner Angabe völlig kugel⸗ 
feſte Panzerkleidung hergeſtellt und dem Kriegsminiſterium 
eingereicht, das die Erfindung der Gewehrprüfungskommiſſion 
zur Erprobung und Begutachtung überwieſen hat. 

Bromberg, 17. September. Herr Regierungs⸗ und 
Baurath Mehrtens von hier ift zum etatsmäßigen Profeſſor 
des Bauingenieurweſens an der Königl. Techniſchen Hochſchule 
in Aachen ernannt worden. Herr Mehrtens iſt der Konſtrukteur 
der Fordoner Weichſelbrücke, bekanntlich der längſten derartigen 
Brücke nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Europa. — 
Herr Stadtrath Franke hat auf ſeinem Grundſtücke neben 
ſeiner neuerbauten Spiritus⸗ Raffinerie eine neue Badeanſtalt 
errichtet. Dieſelbe enthält Wannenbäder mit Brauſen und ſo⸗ 
genannte Volksbrauſen. Es ſind dies kleine, durch einen 
Vorhang in zwei Hälften getheilte Räume, in deren erſtem man 
ſich entkleidet, um ſich im zweiten den Güſſen einer Brauſe aus⸗ 


zuſetzen. Dieſe Einrichtung entſpricht im Kleinen derjenigen der 


großen Berliner Volksbadeanſtalten. 


Poſen, 17. September. Die Grundſteinlegung zu dem 
Maſchinenhauſe der Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke in 
Wilda wurde geſtern in feierlicher Weiſe begangen. 

pp Schrimm, 17. September. Die Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche geſtern und heute hier abgehalten wurde, 
war von 28 Ausſtellern beſchickt, und es waren Beſucher aus 
allen Theilen der Provinz anweſend. Herr Landrath Spendlin 
eröffnete die Ausſtellung. Die ſilberne Staatsmedaille erhielt 
Kunſtgärtner Monkowski⸗Psarskie, die große bronzene Staats⸗ 
medaille Handelsgärtner Weſtphal⸗Schrimm und Kunſtgärtner 
Kowalski⸗Golembie, die große ſilberne Vereinsmedaille Schloß⸗ 
gärtner Grabowski⸗Kurnik, die kleine ſilberne Vereinsmedaille 
Handelsgärtner Zygalski⸗Koſten und Frau Wittwe Olszewska⸗ 
Schrimm; Vereinspreiſe erhielten ferner Schloßgärtner Weber⸗ 


Nitſche, Schloßgärtner Bonski⸗Miloslaw und Frau Cwojd⸗ 


zins ka⸗Schrimm. 
Meſeritz, 16. September. An Stelle des verſtorbenen 
Freiherrn von Unruhe- Bomft it Landrath a. D. 


v. Dziembowski⸗Schloß Meſeritz von den Rittergutsbeſitzern 


der Kreiſe Bomſt und Meſeritz zum Provinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten und Graf Schlieffen⸗Wirska (Bomſt) zu deſſen 
Stellvertreter gewählt worden. 


Gueſen, 16. September. Von den drei bei dem Haus⸗ 
einſturz verunglückten Arbeitern iſt leider heute Nacht ein 
Lehrling ſeinen Verletzungen erlegen. 

O Schneidemühl, 17. September. Im Herbſte finden für 
die evangeliſche Kirchengemeinde Ergänzungswahlen ſtatt. 
Es ſcheiden aus die Kirchenälteſten Profeſſor Nieländer, Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer Drewitz, Gerbermeiſter Berkhahn und die Repräſen⸗ 
tanten Landgerichtsrath Weber, Kaufmann Arndt, Mühlenbeſitzer 
Kirſtein, Oberlehrer Dr. Hoffmann, Landgerichtsrath Baumm, 
Kaufmann Maske, Gaſthofsbeſitzer Gallert, Buchbindermeiſter 
Teuffel und Bäckermeiſter Nöske. — Der Magiſtrat geht mit 
der Abſicht um, den Erdhügel bei dem Unglücksbrunnen 
bis auf die Zementſchicht abtragen zu laſſen. Auch wird für 
unſere Stadt die Anlage eines Waſſerwerkes geplant. Beide 
Angelegenheiten ſind ſoweit vorbereitet, daß ſie in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung zur Berathung kommen werden. Auch 
wird die Entſchädigung der durch das Brunnenunglück 
betroffenen Grundbeſitzer zur Verhandlung gelangen. Der 
Grundbeſitz um den Unglücksbrunnen wird vorausſichtlich bald 
wieder bebaut werden. Ein Beſitzer hat bereits den Wieder⸗ 
aufbau ſeines eingeſtürzten Hauſes begonnen. — Die diesjährige 
letzte Schwurgerichtsperiode am hieſigen Landgericht 
nimmt am 1. Oktober ihren Anfang. Zum Präſidenten iſt 
Oberlandesgerichtsrath Dr. Rohde aus Poſen ernannt. 


Schneidemühl, 16. September. Aus Anlaß der Huldi⸗ 
gungsfahrt nach Varzin iſt angeregt worden, daß auch die 
Stadt Schneidemühl als ſolche ihrer Verehrung des Altreichs⸗ 


kaunzlers beſonderen und dauernden Ausdruck verleihen ſolle. 


Es wird vorgeſchlagen, der neuen Straße von Potlitz' Hotel 
nach der Albrecht⸗Straße den Namen „Bismarck⸗Straße“ und 
zugleich der Verlängerung dieſer Straße von der Albrecht⸗Straße 
bis Mewis⸗Höh den Namen „Moltke⸗Straße“ beizulegen. 


— nn en 


Verſchiedenes. 


— Nach einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten amt⸗ 
lichen Statiſtik über den Verkehr auf den vom Reich 
unterſtützten deutſchen Dampferlinien hat das Jahr 
1893 ſehr erfreuliche Erfolge zu verzeichnen. Sowohl auf 
den Linien des Norddeutſchen Lloyd nach Oſtaſien und 
Auſtralien als auf der Oſtafrikalinie hat der Güter⸗ 
verkehr gegen das Jahr 1892 bedeutend zugenommen 
und etwas auch der Perſonenverkehr. 


— Konvertirung ruſſiſcher Werthe.] In 
St. Petersburg iſt das Gerücht verbreitet, der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter beabſichtige mit der Konvertirung einer Reihe von 
5prozentigen Werthen vorzugehen. Nach dem außer⸗ 
ordentlichen Erfolge, welchen die Subſkription auf die 4 prozentigen 
Rjärſan⸗Uralsk Prioritäten gehabt hat, kann man allerdings die 
Konvertirung der höher verzinslichen Eiſenbahn⸗Prioritäten bald 
erwarten. Es dürfte ſich hierbei aber nur um die in Rußland 
gehandelten Prioritäten handeln. 


— [Neue Petroleum quellen in Rußland.] Auf der 
er Sachalin, dem bekannten Verbannungsort ruſſiſcher 
erbrecher, ſoll ein ſehr bedeutender Naphtaſee entdeckt worden 
bereits eine Geſellſchaft in 
St. Petersburg gebildet haben ſoll. ö 


. 


— En furchtbares Unglück ſich am Sonntag t 
der Nähe der ruſſiſchen Stadt Minsk ereignet. Daſelbſt ſtürzt 
ein dreiſtöckiges htareſervoir⸗Gebända ein. Bisher ſin 
dreizehn auf entſetzliche Weiſe verſtümmelte Leichen 
aus den Trümmern hervorgezogen worden. Viele Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt. 


— In den Sumpf gerathen.] Sonntag Abend gegen 
10 Uhr bemerkte in Halenſee bei Berlin der Buffetier Anton 
Becker den etwa 30 Jahre alten Geſchäftsführer einer Tele⸗ 
graphenbauanſtalt, Namens Emil Wagner, der ſich nahe am 
Grunewaldbahnhofe in Begleitung eines etwa 10 jährigen 
Mädchens entfernte. Becker folgte Beiden heimlich und über⸗ 
raſchte bald darauf den W. bei der Ausführung eines Ver⸗ 
brechens. Der Ueberraſchte entflogh und rannte direkt auf ein 
großes Waſſerloch zu. Becker hatte Hilfe herbeigerufen, 
und man umſtellte das mit Geſtrüpp umwachſene Waſſerloch. 
Nachdem man den Flüchtigen dort bis gegen Mitternacht gefangen 
gehalten hatte, forſchte man mit Hilfe eines Kahnes nach ihm 
und fand den Geſuchten ſchließlich bis an den Mund im Moraſt 
ſtecken. Wagner gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Als 
man ihn herausgezogen und an das Land gebracht hatte, war er 
aber bereits eine Leiche; er hatte das von ihm begangene 
ſchwere Verbrechen mit dem Tode gebüßt. 


— In dem Feuer werks⸗Laboratorium der Gebrüder 
Weiffen bach in Stuttgart fand Sonnabend Nachmittag infolge 
von Spielerei mit einem Brennglas eine Exploſion ſtatt, 
durch welche fünf Perſonen ſchwer und eine Perſon leicht verletzt 
wurden. Vier von den Verwundeten ſind inzwiſchen ſchon 
geſtorben. 

— In Saargemſind eutdeckte die Polizei einen Fal ſch⸗ 
münzer, welcher zahlreiche falſche Mark und Thalerſtücke in 
den Verkehr gebracht hat. 

— In Oſtgalizien ſteht eine ganze Stadt Moſeiska in 
Flammen. 

— Auf der internationalen Diſtanz⸗Radfahrt 
Baſel⸗Cleve (620 Kilometer) traf Sonntag um 9 Uhr 52 Min. 
früh nach 27 Stunden 50 Min. Fahrt Fritz Opel⸗Rüſſelsheim 
als Erſter am Ziel ein und gewann ſomit den Kaiſerpreis; 
als Zweiter folgte Gutknecht⸗Mülhauſen um 9 Uhr 52 Min. 
30 Sek., als Dritter Weiß ⸗ Nürnberg um 10 Uhr 8 Min. und 
als Vierter Grüttner⸗ Berlin um 10 Uhr 43 Min. 


— Zur Verhütung von Unglücksfällen beim Boots⸗ 
ver kehr hat ein Berliner Bürger einen Antikenter⸗ 
Apparat konſtruirt, welcher ſowohl das Kentern als auch das 
Schaukeln von Waſſerfahrzeugen verhindern ſoll. Der Apparat 
beſteht aus einem Rahmen, in welchen Luftkäſten eingeſchaltet 
werden. Er läßt ſich an beiden Seiten jeder Gondel an⸗ und 
abſchrauben und eignet ſich ebenſo für Ruder⸗ wie für Seegel⸗ 
boote und Gondeln; ein Kentern iſt dabei ausgeſchloſſen. Der 


Apparat ſoll jede ſeitliche Bewegung des Fahrzeuges verhindern. 
Wie wird es dann aber mit der Fahrgeſchwindigkeit des Bootes 
ſtehen? 


Nen eſt es. (T. D.) 

2. Danzig, 18. September. Geſtern Abend war 
Herr Oberpräſident von Gofß ler vom Kaiſer zur 
Abendtaſel auf die Pacht „Hohenzollern“ befohlen. Die 
Nacht lag bei Alt⸗Hela. Geſtern fanden größere Ma⸗ 
növer in der Danziger Bucht ſtatt. Die „Hohenzollern“ 
fuhr heute ab, drei Panzerſchiffe blieben noch hier. 

Kiel, 18. September. Die Kreuzerkorvette „Brinzef 
Wilhelm” iſt bei Bornholm auf Grund gerathen. Das 
Schiff iſt glücklicherweiſe unbeſchädigt, für die Beſatzung 
bejtcht keinerlei Gefahr. 

* Kiel, 18. September, 4½, Uhr Nachm. Die 
Bergungsdampfer „Dahlſtröm“ und die Brigg „Muskito“ 
find zur Hilfeleiftnug für die Krenzer⸗Korvette „Prinzeß 
Wilhelm“ in See gegangen, 

* Berlin, 18. September. Die Kriminalpolizei nimmt 
immer mehr Verhaftungen hieſiger Wucherer vor. 

Der Afrikaforſcher und Reichskommiſſar Major v. Wißmann 
hat ſich mit einer Rheinländerin verlobt. 


* Berlin, 18. September. Heute ſtanden vor dem Schöffen⸗ 
gericht der verantwortliche Redakteur des Lokalanzeigers Kupfer 
und der Schriftſteller Kroker wegen groben Unfugs, begangen durch 
Verbreitung der falſchen Nachricht vom Untergange des Packet⸗ 
fahrtdampfers „Auguſta Victoria.“ Unter Annahme mildernder 
Umstände wurden die Angeklagten zu je 50 Mk. Geldftrafe 
eventl. fünftägiger Haft verurtheilt. Der Amtsanwalt hatte 
das höchſte zuläſſige Strafmaß (ſechswöchige Haft) beantragt. 
2 —.. —k:.k.—. .. —.—— 


Wetter ⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 19. September: Vielfach heiter, Tags an⸗ 
enehm warm. Nachts kalt. — Donnerstag, den 20.: Meiſt 
eiter, trocken, Tags angenehm, Nachts recht kühl. Lebhafter 
Wind an der Küſte. — Freitag, den 21.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, wärmer, lebhaft windig, etwas Regen. | 


Wetter⸗Depeſchen vom 1 


— — — 


: September 1894. 
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E 
8 er — Sud) 
Stationen err Wind⸗ 2 Wetter 220 Ceiſius 145 
\ S ) us] Se I 
gend richtung & 4 (5 C. 4“ R.) es > 5 
Memel 709 NE. | 3 | bedeckt 11 [8883 
Neufahrwaſſer 772 WSW. | 2 wolki 10 1438 
Swinemünde 771 SSW. | 1 Nebe 10 28 
3 772 OSO. 1 halb bed. 12 & 
— 85 x in Den - 22 — 3 33 
in 8 7 SO. heiter ＋ 1 285 
Breslau 772 O. 2 wolkenlos 7 Eu 
ie | , | 2 hatte E79 12461 
ockholm 8 wolkenlos, 0 a8 
Kopenhagen 771 W. 2 wolkenlos — 12 ‚ale 
0 770 N. 1 Nebel 2 1 leg: 
etersburg — — — — — ISAR 
aris 765 NNO. 0 wolkenlos 9 ass 
Darmouth 7681 OSO. 5 [halb bed. 15 [S2 
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Danzig, 18. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu. ⸗ 
Gew.): unverändert. 
Umſatz: 300 To. } 
inl. hochbunt u. weiß 1 


» 2» » 


„ hellbunt 2 
Tranſit — u. weiß 95 
ellbunt 92 


Mark; ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 70 
Termin Sept.⸗Okt. a 


„ — ® 
Regultrungspreis z. 
freien Verkehn 105 
Gerſte D 108-118 
. (65 — r. 95 


ki bunt 2 660 Gr.) 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 125 afer inländiſch . 105 
Tranſit „„ 17980 ren „ ....| 115 
Regulirungspreis z. a Tranſit. MB 
freien Verkehr .. 124 [Rübſen inländiih ...| 173 
“et Seine ee gom 
w.): cd iter %) kontingenti ; 
inländiſcher 105 nicptfontingentirt. 33,00 


Königsberg, 18. September. Spiritusbericht. (Telegr. 

r ae: War ai PUR ee 
. er 10, iter oco kontin ; 

Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief, Mk. 33,25 Geld. oe j 


Berlin, 18. September. Getreide und Spir i 
Weizen loco Mk. 124—140, ver Santner 18 
123,00 > r Ditob 11330. 5 14000 At 210744 | 
per er — Hafer loco Mk. — 6 
September 123,75, per Oktober 120 tritus — 
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Heute fe egen 8 Uhr ent⸗ 
? Dat genen Se ent 5 
Leiden unſere inniggeliebte 
theure Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schwe ter, 
Schwägerin und Tante, die 
verwittw. Frau Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur ‘FE 


Anna Abraham 


geb. Schmidt 
im Alter von 77 Jahren. 3° 
Dies zeigen um ftille Theil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt an 
Krotoſchin, d. 16. Sept. 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ü Die Beerdigung findet am 

Mittwoch Vormittag 9 Uhr vom i # 
eee aus Katt. ; — — 

f 33 Kirchenstrasse 


Empfehlenswerth 


Heute wurde uns eine Tegeer 
geboren. 126 
Melno, 17. September 18 2 
Bachmann und Frau 
geb. Droszkowski. 


Jagdgewehre und Patronen 
— — 


ur! 1 nn I 


Theilzahlungen gestattet. 


3 II. 1 . Pantofellhri 1 
von F. Weynerowski & Sohn 
I Bromberg 14702] 
fabrizirt alle Sorten Filzſchune BEN 
und en mit Filz, 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ 
blättern. Wer eine ſtar ke 
Waare haben will, der laſſe BE 
ſich von uns Proben kommen. en 
toben an uns unbekannte 
Firmen verſenden wir nur per 
Nachnahme oder Aufgabe von 
8 1 Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
Pr was — Alt. 1 } 


er 


Oberhof 


Chemiſettes, Kragen, Manſchetten 
und Shlipſe, 
Macht emden 2 
1,25, 1,50 1,75, 2, 2,50, 3 
Damenhemden, 
Jacken und N 
1,25, 150, 1,75, 2, 250, 

Knaben⸗ und re eee 
50, 60, 75, 90, 1,00, 1,10, 1,25 
Erſtlings⸗Wäſche 
Steckkiſſen, Tauf⸗ u. / 
Friſade⸗ u. Schwauenboitücher, 
Gummiunterlagen, 
Unterhemden und Beinkleider, 
Friſadehöschen, 

Friſade⸗ und Staubunterröcke 


empfiehlt 


H. Czwiklinski 
Markt Nr. 9 


Dees: 
3 Wolle jeder Art, Strümpfe, ® 
> Unterkleider u. viele Artikel für 
5 d. Familiengebrauch, für Ausſtar⸗ 
5 tungen 2c. am billigſten direkt von 
> 
> 
© 


geics leuts Micderrad 
mit Pueumatikreifen verkauft billigſt 
— Thorn, a. d. — 


lter! 
en 
0 Mek 


F. Klischowski, Jauer 
2 Strumpfwaaren⸗ und Strickgarn⸗ 
> Fabrik. Kataloge franko. 
OO CH TIERE 


Hikolaiker Maränuen 


5 täglich friſch Md se nach e offerirt zu 60 bis 
70 Bi. das Pfd. je nach Fang, in vor⸗ 
züglichſter Qualität u. recht groß fallend. 


2 Ri beg DR 1 
Nag hben und. 0 
a iakpit‘ £ BER 


Ein vorzüglich erhaltener 


Dampfdreſchapnarat ! 


iſt wegen Verkleinerung der Wirthſchaft 
billig abzugeben. 7 ſind unter 
Nr. 8177 an die Exped. des Geſelligen 
zu richten. 


der 92 85 acbaftsges 
3 u... Pr. 1892. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich in Grandenz, Ober⸗ 
bergſtraße Ila, II ein 


ER Bureau 


eröffnet habe und empfehle ich mich zur Anfertigung ſämmtlicher 121814 


riſchen Arbeiten. 
M. Ko 


bereidigter Laudmeſſer und Kulturtechniker. 


| Allgemeine Reuten⸗Auſtalt 


ai 
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. want 1855. 
Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. jr 
Aller Gewinn kommt ausſchließl. den Mitgliedern der Anſtalt zu ant. = 
Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. 0 
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 


Lebensverſicherung 


in den verſchiedenſten Formen. 
Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren. 


Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Reutenverſicherung 5 


Leibrenten für eine oder zwei Perſonen. 1 

Im e Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden. 
Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug. 8 

Hohe Reutenſätze. Alles Dividendenberechtigt. di 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. A ntragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 5 5 
In Graudenz: Gustav Kauffmann, Hauptagent; in Eulm: Bm 
Julius Ries, Hauptagent; in Thorn: Max Gläser, Hauptagent, 
5 5 tenſtraße 16; in Konitz: A. Aronheim; in Zautenburg: & 
acobowitz; in 1 — Eitzen. eee 


92 RZ EEE EI an 2 8 a N a . a 
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55 


Ei, ca, 15 Minuten i ſeiuſte 2 — 


Produkt der 3 vollkommen gleichwerth 
erhalten Landwirthe nur mittelſt der neueſten, geſetzlich geſch. 


Chnellbutter maschine. 
Leichteſte - a: ae . — Bo gi BIENEN 


Preis 12 15 20 35 45 . 
Verſaudt be en Nachnahme. Proſpekte und feinſte Zeugniſſe gratis und franko. 
Fabrik von R. v. Hünersdorff Nachfolger, Stuttgart. 


zugsquelle für alle Möbelergän- 
Zungen, komplette Zimmer- und 

Wohnungs- Einrichtungen. | 
Polstermöbel in den neuesten Facons mit geschmackv. Bezügen. 


ragekleider, 


161891 


992020 ee e 


Näucherei Talten, Nicolaiken Ditpr, ]B 


Für Verıobte!r 


4. 


este erste Be- 
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Aeltestes und bedeutendstes Magazin am Platze. 
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5 leistungsfähigste, sparsamste und . 
© beste en 7 
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Ein Buenmatic-Hieberrab 


großartig leuchtende Fahrradlaterne, 


en Schneeſchuhe 


billig verkäuflich Grauden N e 
ſtraße 24 II. 18198 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛe. 
leiden, theile ich e s gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
— und wie ich Ag ginn 

urde. Paſtor a. D. Kyp in 
Schreiberhau, (Rieſengebirge). 6 920) 


Vermiethungen 
ee ve 


5 N 


a9 


Dension eſ. f. e. Gelee vag 

Knabe und Mädchen, welches die höh. 

Schulen beſ., eventl. für jedes Kind be⸗ 

LS: Klavier erwünſcht. Meld. 5 

billigſter Preisangabe werd. briefl. 

2 Aufſchrift Nr. 8121 d. d. 
d. Geſelligen erbeten. 


Eine Balkon⸗Wohnung, br 
aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, 
Marienwerder⸗ und Gartenſtraßen⸗E 
5 zu vermiethen durch F. Klieſe. 


Getreidemarkt 2 iſt eine Wohnun 
nach der Straße und e. auf dem Ho 
zu e 


eb. 


Graudenz Kirchenstrasse 5 5 


Grösste Auswahl von Buffets, 
Paneel - Sofas, 
| Tischen, Bettstellen, 
Tischen ete. 


Obige Maschine empfehlen wir als 


und Franco. 
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vorzüglich erhalten u. ausgeſtattet, eine 


Ehe f 


Langjährige Garantie. 
FF 


Patent Speise- 
Schreib- 


Bahnsendungen franco. 


„ 
Erw 
Era? 


Ein faſt neuer Kinderwagen 
verkaufen. Kaſernenſtr. Nr. 4. ni 1 
Ein noch nenes Mouſſelinkleid, 
5 Neude ut 42 or 
aletot paſſend für Kutſcher, billi 
verkaufen Obergſtraße 70, 2 Tr. ee 
Schon 8, und 9. 3 18 


othe a: 
9 000 ꝛc., & 3 Mk. b . 2 1 


ee, Kauffmann, Seren 


Wacholderbeeren 
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Die angeſagte Hauptver ammlung 
findet Donnerstag, 8 Uhr Abends, im 
Schützenhauſe ſtatt. 18111 


Tagesordnung. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Bericht über den 16. Verbandstag 
3. Bun 7 ſchäft⸗ 
ericht über eingegangene ge 

liche Anfragen von Mitgliedern. 
4. Gemeindeabgaben für das Jah 

1895/96 und die Vermögensſteue 
8. 2 Angelegenheiten. 

Zu dieſer Verſammlung ſind auch 
Hausbeſitzer, die noch nicht Mitglieder 
des Vereins ſind, aber eventl. beitreten 
wollen, eingeladen. 

Der Vorstand. 


. Duartal 


rer Tisch er⸗Janung z. Brandenz 
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== 5 100 k ange 88 8 
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= Säge- und Mahlmühlen, @iegeleien, 5 
rennereien, Brauereien, Stärkefabriken . ele. 15 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. | 
gern zu Diensten. = 
Kataloge u. Hunderte der vor a. Zeugnisse gratis @ 
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Die von Herrn Maſor Rabe inne⸗ 
gehabte UNSERE iſt von ſogleich zu 
vermiethen en. Penkwitt, witt, Lindenſtr. 30. 
Zwei kleine ; Feine Wohnungen, Unter⸗ 
thorner⸗ u. Oberbergſtraße, jede für 
72 Mk., find vom 1. Oktober an einzelne 
ruhige Mietper zu vermiethen. [8118 
br. Jakobſohn Söhne. 


Eine = ſtube zu vermieten 
[8117] ___Obertbornerftr. Ih, 2 Tr. 
Kl. Wohn. z. verm. Mauerſtraße 16. 
M. g. . 3.3. v. v. gl. o. v. I. Okt. Lindenſtr. 12,1 T. 
Ein f. möbl. Zimmer u. Kabinet 
iſt zu verm. Salzſtraße 4. 18209 
2 g. möbl. Zimmer ev. m. Burſchen⸗ 
gel. v. 1. Okt. z. v. Marienwerderſtr. 2911 Tr. 


Kl. auſt. möbl. Zimm. vom I. 10. 
zu verm. chuhmacherſtr. 5, part. [7847 


Möbl. Wohnung zu verm. Amtsſtr. 19 


11 Knabe von 7 und ein Mäd > 
bon 9 eig finden gegen mäßig 
enſion in 9 amilie u 

itunterricht und zur Miterziehung 
zweier ebenſo alten Kinder liebevolle 
Aufnahme. Diesbezügliche Meldungen 
2 5 riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7724 
d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Strasburg Wpr. 


Vom 1. Oktober ab iſt eine möblirte 
Wohnung von zwei Zimmern, auf 
Wunſch auch Burj engelaß und Tune 
all, zu re 78] 

Leiſer, Strasburg 45 


e 
0 re eb. Pr 7 7 
Gr. Frankfurterſtr. 115. [6417] 


findet den 13. Oktober im Schützenhauſe 
tatt. Anmeldungen auf Freiſprechungen 
ſind ſchleunigſt an den Obermeiſter 
Herrn Huhn zu richten. 82 
Der Vorſtand. 


Theater in Mewe. 


Donnerstag, 20. September. Die ſchöne 
Ungarin. Operetten⸗Poſſe. [7 
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Danziger Stadt-Theater. 1 


Mittwoch. Novität. wer Heirathsneſtz 
Donnerſtag. Der Veilchenfreſſer. 
„Luſtſpiel von Moſer. 174861 


Zur Einſeguung 


empfehle 


Gesangbücher 


in reicher Auswahl in 1 Einu⸗ 
bänden von den einfachſten bis zu den 
hochfeinſten Ausführungen. 18131 


Rehden Weſtpr. 
„ernst | ne 


Bir re eee zur 


landwirthſ haftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 206m) 
mit 2farbigem Druck: 
5 Geldjiournal, “ung s Bg. ö 1 
3. Sp iche an 4% B 53 Mk. 
eicherregiſter, 25 g. ge 
4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 15 
5. Journal für Einnahme Kup Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelögıter-Eonto und Arbeits 
Verzeichniß, 30 B n 1 
5 Arbeiterlohnconto, 25 g. gb. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 925 Ak 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ a Ernte⸗ 
Regiſt ir a Bg. geb. Z Mk. 
10. Tagebuch, 2 u gb. 2.25 Mk. 
12. Viehſtands⸗ Reg ſter, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 m) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
1 eingerichtete Kollektion von 
Büchern zur einfachen land ede 
wirtschaftlichen Sunfihrung, Meg 
Erläuterung, für ein Gut von 200 
ausreichend, zum Preiſe von 105 Warte 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsuachweiſe für, Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück ! BOME, 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk 


aun Probebogen tete 
Gustav Röthe's Buchdruckerel, | 


e 


H. 0. Inowrazlaw. | 
auf Geehrt. z. Benachricht., daß ein Aar 
ih nie mit fremd. Fed. zu ſchmück. br., do 

Viſir reſp. Adr. erbet. an G. 8. — 
———ü1Vu0 __ 


Fahrplan. 


Aus Grau lenz nach 
Jablonowo 6.50 10. 53 3.017.204 — 
6.00 9.40 12.43 8.08 
5.17 9.35 3.917.55 
8.41 12.37 5.318 00 


Marienbg. 


In Graudenz von 
Jablonowo| 9.22 — 5.02 7.302110 36 
Laskowitz| 8.81 12.24 4.05 — 10.31 
Thorn 8.34012.32 5.06 7551 — 

Marienbg. | 9,30 7.5011 16 


vom 1. Mai 1894 
gültig. 


— 1.56 


F · mm ee 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 
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* Maßgebliches und Unmaßgebliches über die 
* diesjahrigen Kaiſermanöver. 
(Von unſerem militäriſchen 2 Korreſpondenten.) 

Die Tage des Kaiſerbeſuchs in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſind raſch vorübergerauſcht; aber wahrlich, es war kein 
dem Vergnügen gewidmeter Beſuch trotz der mannigfach 
aufgebotenen Feſte und Unterhaltungen, ſondern es waren 
Tage ernſteſter und angeſtrengteſter Arbeit. Wir haben 
den Kaiſer und oberſten Kriegsherrn als einen unermüdlich 
auf die höchſte Vervollkommnung des Heerweſens bedachten 
Herrſcher kennen gelernt, aber zugleich als einen ſolchen, 
der mit unantaſtbarer Ueberzeugungstreue in ſeinem Heere 
nicht ein Mittel des Angriffs, ſondern nur ein Mittel 
des Friedens erblickt, des Friedens, den er Deutſchland 
erhalten will. Aber ſeine Anweſenheit und ſein Wirken 
als oberſter Schiedsrichter, wie als Korpsführer an den 
Oſtgrenzmarken hat auch noch etwas anderes bekundet, 
nämlich die muſtergiltige Kraft, Vorzüglichkeit und 
Schlagfertigkeit desjenigen Theils unſeres Heeres, welcher 
die Grenzwacht in Oſt⸗ und Weſtpreußen hält. Dieſe 
Eigenſchaften ſind mit ſo unwiderſtehlicher Wahrheit an 
den Tag getreten, daß es ſich verlohnt, im Anſchluß an 
unſere laufende Berichterſtattung der letzten Wochen noch 
eine Nachleſe zu halten und den lautgewordenen Stimmen 
und Anſichten über den Verlauf der großen Waffenübungen 
unſerer Söhne und Brüder Ausdruck zu geben. 

Ihr Berichterſtatter hat ſeit dem Herbſt 1888 die 
Kaiſermanöver ſämmtlicher ein fache Armeekorps — mit 
Ausnahme des II., welches ein ſolches noch nicht gehabt — 
als militäriſcher Zuſchauer mitgemacht, und muß frank und 
frei erklären, daß ihm das im jüngſten Manöver bei 
Königsberg⸗Elbing⸗Mühlhauſen Geſehene am beſten ge⸗ 
fallen hat. Das I. und XVII. Armeekorps marſchiren 
in Bezug auf Exerzier⸗ und Felddienſtausbildung des ein⸗ 

elnen Mannes wie der Truppen unbeſtritten allen anderen 
Korps in Weſt und Oſt, Nord und Süd voran. 

Als bemerkenswertheſtes Faktum möchten wir hervor⸗ 
heben, daß die geſammten Uebungen der drei Hauptwaffen 
einen ausgeſprochen offenſiven Charakter trugen. 
Eigentliche Vertheidigungsſtellungen wurden überhaupt nicht 
bezogen und eingerichtet; der Spaten kam ſo gut wie 
garnicht zur Anwendung und wo ein Truppentheil — 
Brigade oder Diviſion — den Aumarſch des Geguers er- 
wartete, ging er früher oder ſpäter gleichfalls zur Offenſive 
über. Dieſer Umſtand, der wohl mit Abſicht gewählt war, 
machte den beſten Eindruck und bewies wiederum, wie 
ſchwerwiegend die Vortheile des Angreifers ſind, und daß 
weder ein neues Pulver, noch ein neues Gewehr etwas zu 
ändern vermögen an Friedrich's Mahnwort: „Attaquez 
done toujours!“ oder des alten Blücher gleichbedeutenden: 
„Man immer drauf!“ Alle techniſchen Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Bewaffnung und Ausrüſtung, ſo wichtig 
und fördernd ſie auch ſein mögen, kommen immer erſt in 
zweiter Linie in Betracht, ausſchlaggebend bleiben allein 
die moraliſchen Faktoren. Dieſes beſtätigen die einzelnen 
Gefechte der Infanterie, Kavallerie wie Artillerie ſowohl 
an den Korpsmanövertagen gegen markirten Feind, als auch 
während der 3tägigen Feldmanöver der beiden Armeekorps 
gegeneinander. 

Kriegsgemäß und trefflich war ferner die Geſammt⸗ 
anlage der Manöver ſeitens des Großen Generalſtabes 
ausgearbeitet und getroffen worden. Der Allerhöchſte 
Kriegsherr zollte ihr denn auch vollſte Anerkennung, 
während ſie von Seiten der fremdherrlichen Sachkundigen 
und zuſchauenden Militärs ungetheiltes Lob erfuhr. Weit 
entfernt davon, den Eindruck eines glänzenden Schauſtücks 
gemacht zu haben, ein Gedanke, von dem ich überzeugt bin, 
daß er auch nicht einem der militäriſchen Sachverſtändigen 
gekommen, werden die jüngſten Herbſtübungen auf allen 
Gebieten der Kriegskunſt — dem ſtrategiſchen wie beſonders 
dem taktiſchen — praktiſche Ergebniſſe haben. 

Was die Taktik der einzelnen Waffen anbe⸗ 
trifft, ſo hörte man eine Stimme, daß ſich die neuen 
Reglements, ſowie die Felddienſtordnung mit den ein⸗ 
ſchlägigen Paragraphen der Schießvorſchriften beſtens be⸗ 
währen. Hierzu ſei bemerkt, daß die Armee erſt vor kaum 
zwei Monaten eine neue „Felddienſtordnung“ erhalten hat 
und ſelbſt die in derſelben enthaltenen Neuerungen betreffs 
Marſchſicherung und Meldedienft — Fahrrad, Meldereiter, 
Luftballon u. ſ. w. — ſchon Berückſichtigung fanden. 

Vortheilhaft fiel auf, daß die Infanterie — im Gegen⸗ 
ſatz zu den Vorjahren — ſich nicht mehr ſo früh, auf Ent⸗ 
fernungen von Tauſenden von Metern vom Feinde, auf⸗ 
löſte, lange Schützenlinien bildete und dieſe über Stoppel⸗ 
felder, Sturzäcker und Wieſengründe ſtundenlang vorwärts 
trieb. Allerdings war das Gelände ſehr hügelig und ge⸗ 
ſtattete gedeckte Annäherung oft auf 400 und weniger 
Meter. Die Führung im Gefecht wurde hierdurch weſent⸗ 
lich erleichtert, die Marſchzucht ermöglicht und ſicher geſtellt. 
Das Feuergefecht wurde faſt durchweg ſachgemäß und 
mit Ruhe geführt. Freilich konnte man auf Grund 
der ausgeſprochenen Offenſive oft die Bemerkung machen, 
daß Patrouillen beider Waffen und auch Schützenlinien und 
Reſerven allzu tollkühn und das feindliche Feuer zu 
wenig achtend, vorgingen, ſo daß die Verluſte theilweiſe 
recht bedeutende geworden wären. (Schluß folgt.) 


— — 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Aus Anlaß des Kaiſermanövers find im 17. Armeekorps 
noch folgende Auszeichnungen verliehen worden: Der Rothe 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: Generalmajor 
Wygnanki, Kommandeur der 17. Feldartillerie⸗Brigade; 
ee re Synold v. Schütz, Kommandeur der 4. Kavall.⸗ 

rigade. 

Die Krone zum rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife: Oberſt v. Roſenberg⸗Gruszynski, Chef des 
Geueralſtabes des 17. Armee⸗Korps. 

Der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife und 
Schwertern am Ringe: Oberſt Tiſchler, Kommandeur des 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 18, Oberſt Frhr. v. Richthofen, 
Kommandeur des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 1. 

Der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife: Oberſt Mahr, Kommandeur des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 141. Oberſt Behm, Kommandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 21, 


. 


Der Geſellige. 


Militär⸗Intendant, Wirkl. Geh. Kriegsrath Kund, Ober⸗Korps⸗ 
Auditeur Triepcke, Generalarzt 2. Klaſſe und Korpsarzt 
Dr. Meisner. 

Der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe: den Majors 
v. Beſſer vom Inf. Regt. Nr. 44, Hofmann und Brauer 
vom Inf. Regt. Nr. 18, Krafft, vom Inf. Regt. Nr. 61, von 
Borcke, von der 12. Gendarmerie Brigade, Müller, vom 
Feldart. Regt. Nr. 35, v. Bolſchwing, Adjutant bei der 
35. Diviſion, Bielitz, Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in 
Graudenz, Runge, Bezirksoffiz. vom Landw. Bez. Stolp, 
Tollkühn, Bezirksoffiz. vom Landw. Bez. Graudenz, den 
Hauptleuten Rafalski vom Inf. Regt. Nr. 61, v. Carnap 
und v. Oppeln⸗Bronikowski vom Inf. Regt. Nr. 21, 
Walter vom Inf. Regt. Nr. 18, Farne und Burmeiſter 
vom Feldart. Regt. Nr. 35, Rittmeiſter von Maſſow vom 
Kür. Regt. Nr. 5, Hauptmann Engler vom Inf. Regt. Nr. 44, 
Rittmeiſter v. Platen vom Dragoner Regt. Nr. 3, Hauptmann 
Reichenbach vom Feldart. Regt. Nr. 36, den Rittmeiſtern 
v. Bodecker vom Dragoner Regt. Nr. 12, v. Vollard⸗ 
Bockelberg, Adjutant beim General⸗Kommando des 17. Armee⸗ 
Korps, v. Meyer, Adjutaut bei der 36. Diviſion, Hauptmann 
Richter, 1. Offizier vom Train⸗Depot, Rittmeiſter von der 
Decken, kommand. als Lehrer beim Mil. Reit⸗Inſtitut, Milit.⸗ 
Intendanturräthe Foß und Mulert, Garniſon⸗Auditeur 
Juſtizrath Hülſen⸗ Danzig, Oberſtabsärzte Dr. Biſchoff 
(Juf. Regt. Nr. 141), Dr. Winter (Inf. Regt. Nr. 18), 
Dr. Liegener (Feldart. Regt. Nr. 36), Dr. Weiß (Leibhuſaren⸗ 
Regt. Nr. 2), Stabsarzt Dr. Faulhaber von der Unteroffiz.⸗ 
Schule in Marienwerder. 

Der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern: 
Generallieutenant v. Treskow, Kommandant von Danzig, 
Generalmajor v. Brodowski, Kommandeur der 70. Inf.⸗ 
Brigade, Generalmajor Graf v. Wartensleben, Kommand. 
der 36. Kavallerie⸗-Brigade. 

Der Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe: Oberſt v. Britzke, Kommandeur der 3. Kavall.⸗ 
Brigade. 

Der Kronenorden 2. Klaſſe: Oberſt Gotz heim, 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 61, Oberſt v. Sichart, 
Kommandeur der 35. Kavall. Brigade. 

Der Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe: Oberſtlt. v. Platen, etatsm. Stabsoffiz. des 
Inf. Regts. Nr. 128, Oberſtlt. Kremnitz, Kommandeur der 
Unteroffizierſchule in Marienwerder. 

Der Kronenorden 3. Klaſſe: Den Oberſtlts. und 
etatsmäß. Stabsoffizieren Roſentreter, im Inf. Regt. 
Nr. 44, Bird, im Feldart. Regt. Nr. 36, Hardegg, im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61, v. Holleben, im Inf. Regt. Nr. 21, Spohr, 
im Gren. Regt. König Friedrich I., Frhr. v. Fürſten berg, 
Kommandeur des weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, Meiling, 
Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 12, Reinhold, Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz in Danzig, Blänkner, Kommandeur des 
Landwehrbez. Stolp, Major Gründel, Kommandeur des 
Landwehrbez. Marienburg, Oberſtabsärzte Dr. v. Meyeren 
(1. Leib⸗Huſ. Regt.), Dr. Bruno (Huſ. Regt. Nr. 5), Dr. Schon⸗ 
dorff, Garniſonarzt in Graudenz. 

Der Kronenorden 4. Klaſſe: Zeug⸗ Hauptmann 
Tauch und Feuerwerks⸗ Hauptmann Bodewig vom Feldart.⸗ 
Depot in Danzig, Zeughauptmann Schradt von der Gewehr⸗ 
fabrik in Danzig, Prem. Lieut. von Winterfeld vom 1. Leib⸗ 
Huſaren Regt. Nr. 1, Mil.⸗Intendantur⸗Sekretär Grunwald 
(36. Diviſion), Korps⸗Roßarzt Bleich, den Zahlmeiſtern Fritz 
(Huſ. Regt. Nr. 5), Gieſe (Feldart. Regt. Nr. 35), Peucker 
(Küraſſier Regt. Nr. 5), Liedtke (1. Leib⸗Huſaren Regt. Nr. 1), 
Ober⸗Roßarzt Hanke vom Drag. Regt. Nr. 1. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Wallmeiſter 
Grünberg⸗Danzig, Wallmeiſter Sadel⸗Graudenz, Büchſen⸗ 
macher Nit ſch (Huſaren Rgt. Nr. 5). 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Regiſtrator Gram⸗ 
berger, Wallmeiſter Jeſchke, Depot⸗Vizefeldwebel König 
und Depot » Bizefeldwebel Hoffman n⸗Danzig, Wallmeiſter 
Kempf⸗Graudenz, Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant Naba⸗ 
kowski⸗Marienwerder, Wachtmeiſter Vergien (Dragoner-Re⸗ 
giment Nr. 3), Stabstrompeter Schöppe (2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment), kathol. Diviſionsküſter Wiſotzki (36. Diviſion), 
Büchſenmacher Reinke (Infanterie⸗Regiment Nr. 44), Büchſen⸗ 
macher Plewe (Infanterie ⸗ Regiment 21), Büchſenmacher 
Kieſelbaſch (Unteroffizierſchule in Marienwerder), Büchſenmacher 
Lindner (Infanterie⸗Regiment Nr. 18), Zeughaus⸗Büchſenmacher 
Schilling (Artillerie-Depot in Danzig), Waffenmeiſter Saul 
(Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 35), Regiments⸗Sattler Büttner 
5 Leib⸗Huſaren⸗Regiment), Depot⸗Vizefeldwebel Stegmann⸗ 

anzig. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. September. 


— Die Zahl derjenigen Lehr anſtalten, welche nach dem 
Inkrafttreten der Beſtimmungen über das Mädchen ſchulweſen 
in Preußen vom 31. Mai d. Is. das Recht behalten, die Be⸗ 
zeichnung „höhere Mädchenſchule“ weiter zu führen, iſt 
verhältnißmäßig gering, weil nach jenen Beſtimmungen dazu 
mindeſtens ſieben vollſtändig geſonderte aufſteigende Klaſſen 
erforderlich ſind. Im Regierungsbezirk Marienwerder z. B. gab 
es bisher ſechs öffentliche und eine noch größere Anzahl von 
privaten höheren Mädchenſchulen; in Zukunft ſind von all dieſen 
Anſtalten nur drei zu der Bezeichnung „höhere Mädchenſchule“ 
berechtigt, nämlich die ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen zu 
Graudenz, Marienwerder und Thorn. 

— Der Kolberger Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft 
iſt für den Bau einer Kleinbahn von Kolberg nach Regenwalde 
mit Abzweigung von Groß⸗Jeſtin nach Stolzenberg und der 
Kommanditgeſellſchaft für den Bau und Betrieb von Kleinbahnen 
Schneege u. Co. zu Poſen das Enteignungsrecht für den Bau 
einer Kleinbahn von Trachenberg über Militſch bis Sulmirſchütz 
mit . nach Prausnitz das Enteignungsrecht verliehen 
worden. 

— Am 1. Oktober tritt in Kamlarken eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit den Poſtämtern in 
Kornatowo und Kulm durch die zwiſchen den genannten Orten 
verkehrenden Schaffnerbahnpoſten erhält. Dem Landbeſtellbe⸗ 
zirke der neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zuge⸗ 
theilt werden: Kamlarken, Linowitz, Ludwichowo, Jakubowo, 
Tittlewo und Weidenhof. 


— Die Einrichtung einer direkten telegraphiſchen Ver⸗ 
bindung zwiſchen Krojanke und Lichnau mit dem Poſtamte in 
Konitz iſt in beſtimmte Ausſicht genommen. 

— Der Lehrerverein Tannenrode wählte in ſeiner 
Verſammlung am Sonnabend zum Delegirten für die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung Herrn Brüß⸗Neudorf. Dieſer erhielt die 
Weiſung, dafür zu ſtimmen, daß 1) der Jahresbeitrag von 50 
auf 75 Pfg. zu erhöhen ſei und die Delegirten⸗Verſammlung 
jedes Jahr zu tagen habe; 2) einzelne Lehrer als ſolche nicht 
Mitglieder des Provinzial ⸗Lehrervereins werden können, die 
Mitgliedſchaft vielmehr nur durch Anſchluß an einen Zweig⸗ 
verein erworben werden könne; 3) ein und daſſelbe Mitglied 
als Delegirter uur für einen Zweigverein ſtimmen dürfe und 
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4) daß von dem Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins mindeſtens 
2 Mitglieder Landlehrer ſein müſſen. 


— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt aus Pommern 
wieder nach Berlin zurückgekehrt. | 


— Das Mihalskti’fhhe Haus am Getreidemarkt ift für 
100000 Mark in den Beſitz des Fabrikbeſitzers Herrn Leo 
Victorius jun. übergegangen. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Dem Poſtſchaffner 
Schwetke in Strasburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. Uebertragen ſind: die Verwaltung des Poſtamts in 
Schrimm dem Hauptmann a. D. Raue aus Biſchwalde bei 
Löbau; eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion Danzig dem Telegraphenamtskaſſirer Fro ſch aus 
Berlin. Verſetzt iſt: der Poſtpraktikant Schenk von Schlochau 
nach Bromberg. 

Ernannt ſind: der Poſtkaſſirer Raſcher in Bromberg zum 
Poſtinſpektor, der Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter Kuhnigk in Gum⸗ 
binnen zum Ober-Poſtkaſſenkaſſirer. Verſetzt iſt der Poſtpraktikant 
Kettner von Königsberg nach Tilſit. ö 

— Der Waſſerbauinſpektor, Baurath Barnick in Marien⸗ 
werder tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 


— Dem Kammerherrn Grafen Sierakowski auf Wapno iſt 
von der Kaiſerin ein prachtvolles Oelgemälde zum Geſchenk 
gemacht worden. 


— Der Rechtsanwalt Wiener in Graudenz iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht I in Berlin zugelaſſen. 


— Dem Notar Block in Dramburg iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Amt ertheilt. In der Liſte der Rechtsanwälte 
ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Dr. Hubrich bei dem Amts⸗ 
gericht in Seeburg und der Rechtsanwalt Block bei dem Amts⸗ 
gericht in Dramburg. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
getragen: der Rechtsanwalt Block aus Dramburg bei dem 
Amtsgericht und Landgericht in Neu⸗Ruppin, der Rechtsanwalt 
Glogauer aus Rybnik bei dem Amtsgericht und Landgericht 
in Graudenz, der Rechtsanwalt Goldſchmidt aus Liſſa bei 
dem Amtsgericht in Königshütte O.⸗S. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Pirch in Danzig iſt an Stelle 
des Herrn Regierungsaſſeſſors v. Heyking zum Vorſitzenden 
des Schiedsgerichts für die Unfallverſicherung der ſtaatlichen 
Bau⸗ und Seeſchifffahrts⸗Betriebe der allgemeinen Bauverwal⸗ 
tung in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ernannt. 

— Der Gerichtsdiener Brünning in Schwetz iſt an das 
Landgericht in Thorn verſetzt. Der Gefangenaufſeher Tuch olski 
in Stuhm iſt, unter Zurücknahme ſeiner Verſetzung an das 
Gerichtsgefängniß in Konitz, als Gerichtsdiener an das Amts⸗ 
gericht in Strasburg verſetzt. 

— Dem Arbeiter Karl Heidemann zu Sendzin im Kreiſe 
Samter iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— Der König hat die Wahl des Direktors der höheren 
Mädchenſchule zu Marienburg Klug zum Direktor des in der 
Umwandlung zu einer Realſchule begriffenen Real⸗-Progymnaſiums 
in Schönebeck beſtätigt. 

— Den Nachtwächter Michael Wisniewski'ſchen Eheleuten 
zu Gronowo im Kreiſe Thorn find zu ihrer goldenen Hochzeits⸗ 
feier vom Kaiſer 30 Mk. als Beitrag zu den Koſten des Familien⸗ 
feſtes nachträglich bewilligt worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz. 16. September. Heute 
Nachmittag fand im Parke zu Miſchke unter der Betheiligung 
einer großen Menſchenmenge das Miſſionsfeſt ſtatt. Herr 
Pfarrer v. Hülſen aus Warlubien hielt die Feſtrede. Die 
Kollekte ergab einen befriedigenden Ertrag. 

Culm, 17. September. Aus dem Repräſentantenkollegium 
der jüdiſchen Gemeinde ſcheiden Ende Dezember aus die 
Herren Kaufmann Simon, Schuhfabrikant Saenger, Kaufmann 
Kirſchſtein, Bankier Hirſchberg und Kaufmann Segall und deren 
Stellvertreter, die Herren Kürſchnermeiſter Schnapp, Kaufmann 
Jakobſohn und Kaufmann Zeimann. Der Termin zur Neuwahl 
iſt auf den 4. Oktober feſtgeſetzt. — Die Hanne mannſche 
Theatergeſellſchaft verläßt morgen unſere Stadt, nachdem 
ſie 12 Vorſtellungen gegeben hat. Die Leiſtungen waren durch⸗ 
weg gut. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 17. September. 
Obgleich es noch über ein viertel Jahr bis Neujahr iſt, wird 
jetzt ſchon das Geſinde gemiethet. Die Löhne ſind ſehr hoch. 
Für Burſchen, die zum Frühjahr erſt aus der Schule entlaſſen 
werden, zahlt man faſt 100 Mark. 

Thorn, 17. September. In Angelegenheit der Kautions⸗ 
ſtellung für Kähne, die auf der Weichſel ſtromauf ſchwimmen, 
hatte die ruſſiſche Zollbehörde angeblich 114 Kähne nachgewieſen, 
welche in den Jahren 1893 94 aus Preußen nach Rußland ge 
kommen ſeien und das ruſſiſche Reich nicht mehr verlaſſen hätten. 
Die preußiſcherſeits angeſtellten Ermittelungen haben indeſſen 
ergeben, daß dieſe Kähne faſt ſämmtlich wieder ſtromab die 
Grenze paſſirt haben. Nur vier Kähne fehlen und dieſe ſind in 
Rußland theils durch Feuer, theils durch Havarie vernichtet. — 
In der vergangenen Woche hat ſich das Hol zgeſchäft etwas 
belebt. Es ſind mehrere Tauſend Stück Bauhölzer verkauft 
worden. 


Thorn, 17. September. Bei der Abgangsprüfung am 
hieſigen Gymnaſium beſtanden die vier Oberprimaner Heine, 
Heuer, Neumann und Züllmann, welche ſämmtlich von der 
mündlichen Prüfung befreit wurden; die drei auswärtigen Be⸗ 
werber beſtanden nicht. 

Das Koppernikusdenkmal iſt am Sonnabend Abend 
zum zweiten Mal von ſeiner ſchützenden Hülle befreit worden 
und hat nunmehr, nachdem der erſte Reinigungsverſuch mittelſt 
grüner Seife mißglückt war, zur allgemeinen Ueberraſchung einen 
hellgrauen Anſtrich erhalten, der geradezu abſtoßend wirkt. 
Bei der Reinigung des Denkmals war, als der feſt anhaftende 
Schmutz einer Behandlung mit Waſſer und Bürſte nicht weichen 
wollte, zunächſt grüne Seife angewendet worden, nach deren 
Entfernung das Denkmal in heller Bronzefarbe glänzte; nur 
wenige Stellen waren noch dunkel geblieben, hätten aber bei 
einer nochmaligen Behandlung mit grüner Seife auch die Bronze⸗ 
färbung angenommen. Statt deſſen wurde aber, da man die 
natürliche Bronzefarbe für zu hell hielt, dem Denkmal ein 
dunkler Lackanſt rich gegeben, welcher jedoch nicht gleichmäßig 
deckte, und als das Standbild nun ein ganz fleckiges Ausſehen 
gewann, ordnete man kurz entſchloſſen einen zweiten, diesmal 
aber hellgrauen Lackanſtrich an, und nun ſteht der doppelt 
lackirte Koppernikus in grauem Gewande da und fordert die 
Spottluſt der Vorübergehenden heraus. 


* BBiſchofswerder, 17. September. Dem Pächter vom 
ſtädtiſchen Vorwerk Luiſenthal, das etwa 1000 Morgen groß 
iſt, haben die Stadtväter 1125 Mk. von der jährlichen Pacht⸗ 
ſumme erlaſſen. 5 


* Niefenburg, 17. September. Der Fiſchergehülfe K. 
von hier, ein bekannter Raufbold, der ſchon mehrere Male 
wegen Körperverletzung beſtraft worden iſt, überfiel geſtern 
Morgen auf offener Straße einen Diener und bearbeitete ihn- 
mit einem Meſſer derartig, daß der Verletzte ſofort in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. K., welcher die Nacht auf 
einem Tanzvergnügen geweſen war und dort eine Tracht Prügel 
bekommen hatte, wollte ſich an ſeinen Gegnern rächen, hat ſich 


1 


aber in 
Sar 


der Perſdn geirrt, denn der von ihm Mißhandelte war 
nicht bei der Prügelei betheiligt geweſen. 
m Aus dem Kreiſe Marienwerder, 17. Septbr. Geſtern 
et der Bienenzuchtverein Czerwinsk feine Jahres⸗ 
ab. Der alte Vorſtand wurde auf 3 Jahre wiedergewählt. 
. Provinzialverein zu Danzig hat dem Verein eine Prämie 
von 15 Mark zugewandt. Dieſe Prämie war vom Vorſitzenden 
in 4 Theile zerlegt; Herr Böttchermeiſter Kreh⸗Lesnian erhielt 
eine Prämie von 5 Mark für erfolgreichen Betrieb der Bienen⸗ 
zucht und Anſchaffung fremder Bienenraſſen, Herr Landbrief- 
träger Schmude⸗Oſterwitt 4 Mark für die Förderung der Bienen⸗ 
zucht auf fremden Ständen, Herr Brennereiverwalter Schulz⸗ 
ochowo und Herr Lehrer v. Trezebiatowski⸗Kopitkowo je 3 Mark 
für Bienenprodukte. 


fr Oſche, 17. September. In der letzten Sitzung des 
freien Lehrer vereins wurde zum Delegirten für die Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung und zum Vertrauens⸗ 
mann für den Peſtalozziverein Herr Behrend ⸗Altfließ gewählt. 
Er ſoll dafür ſtimmen, daß alle zwei Jahre eine Vertreter⸗ 
Verſammlung anberaumt, daß der Beitrag für den Provinzial⸗ 
verein nicht erhöht wird und daß kleine Vereine von mindeſtens 
40 Mitgliedern einen Vertreter entſenden können. Im Vorſtande 
des Provinzialvereins ſollen mindeſtens zwei Landlehrer ver⸗ 
treten ſein. 

Stuhm, 16. September. Nach Schluß des Gottesdienſtes 
begaben ſich heute die Mitglieder des Gemeindekirchenraths 
unter Führung des Herrn Pfarrers zu dem Stadtkämmerer a. D. 
Herrn Alberti, welcher 20 Jahre dem Gemeindekirchenrath 
angehörte und in nächſter Zeit von uns ſcheidet, und überreichten 
ihm als Ehrengabe eine prachtvolle Bibel. 


* Gruppe, 17. September. Geſtern waren Damen und 


Herren aus verſchiedenen Ortſchaften des Kirchſpiels Gruppe in 


Kurth's Etabliſſement in Michelau verſammelt und gründeten 
einen Frauen⸗ Verein. 
Frau Gutsbeſitzer Plehn⸗Gruppe als Vorſitzende, Frau Beſitzer 
Schon dorff⸗Bratwin als Stellvertreter, die Herren Herz berg⸗ 
Bratwin als Schriftführer und Herr Plehn⸗Gruppe als Schatza⸗ 
meiſter, außerdem Herr Pfarrer Puzig⸗Gruppe und aus jedem 
Dorfe eine Dame. 
Aus dem Kreiſe Flatow, 15. September. In der 
geftrigen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Bauern- 
erein3 Linde wurde die Gründung einer Vereins⸗ 
bibliothek beſchloſſen, und hierzu ein Betrag von 50 Mark 
bewilligt. Durch kleine jährliche Beiträge der Vereinsmitglieder 


ud d Erſparniſſe in der Vereinskaſſe wird die Bibli | A en 5 
ur Grinarnijie in der In Wieder Jagdhaus Rominten während des diesjährigen Aufenthaltes 


vergrößert werden. 

z Dt. Eylan, 17. September. Geſtern in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde ertönte der Ruf „Feuer“. In der Löbauer Straße 
brannte eine Scheune des Hausbeſitzers Ol ſchewski und zwar 
in unmittelbarer Nähe des Proviautamtſpeichers, jo daß dieſer 
in der größten Gefahr war. 
mit der Stationsfeuerſpritze, und ihrem thatkräftigen Eingreifen 
iſt es zumeiſt zu danken, daß das Feuer auf ſeinem Herde 
beſchränkt blieb; als die ſtädtiſche Feuerwehr erſchien, waren die 
größten Schwierigkeiten bereits beſeitigt. Es ſind außer der 
Scheune und einem Stalle leider auch zwei Pferde verbrannt; 
was umſomehr zu bedauern iſt, als Herr O. nur gering ver⸗ 
ſichert iſt. 

= Krojanke, 17. September. Für die 7600 Morgen große 
ſtädtiſche Feldjagd, welche bisher 98 Mk. Pacht einbrachte, 
wurde heute das Höchſtgebot von 242 Mk. abgegeben. 


FE Neuſtadt, 17. September. Der Bau der vor zwei 
Jahren in Angriff genommenen Kreischa uſſee Neuſtadt⸗Schön⸗ 
walde⸗Kölln und Schönwalde⸗Lebno iſt nahezu fertig geſtellt; 
die im Ganzen 32 Kilometer langen Strecken ſollen in nächſter 
Zeit dem Verkehr übergeben werden. Die Geſammtkoſten betragen 
530000 Mk. Durch dieſe Chauſſee ſind die Ortſchaften des 
ſüdlichen Kreistheils aufgeſchloſſen und eine leichtere Verbindung 
mit der Kreisſtadt ſowie ein Anſchluß mit den Kreiſen Danzig 
und Karthaus erreicht. — Der hieſige Kriegerverein hat für 
ſeine Bibliothek 200 Bände angeſchafft. 

NBerent, 17. September. Vor einigen Tagen waren 


hier als Kommiſſare der Regierung ein Regierungsrath und der 


Gewerbe⸗Inſpektor aus Danzig anweſend, und zwar zu Er⸗ 
mittelungen in der Schlachthausbau⸗ Angelegenheit. Das Schlacht⸗ 
haus ſoll auf dem ſtädtiſchen Viehmarktplatze errichtet werden, 
weil dieſer das geeignetſte Grundſtück iſt. Nun ſind aber 
mehrere Proteſte gegen die Errichtung dieſer Anlage auf dem 
Viehmarkt erhoben worden, namentlich was die Abwäſſerung 
anbetrifft. Die Herren beſichtigten das Grundſtück und die Ab⸗ 


zugsrinnen und das Gebiet, durch welches abgewäſſert werden 


soll, und ſprachen ſich Beide im Sinne des von der Stadt ge⸗ 
ſtellten Antrages auf Konzeſſionirung des Schlachthauſes aus. 
— Wie zuverläſſig verlautet, ſiedelt am 1. Oktober das Bau⸗ 
bureau für den Tiſenbahnbau Bütow⸗Berent hierher 
über. Zur Zeit find die Vermeſſungs⸗ Arbeiten bis Sullenſchin 
gefördert. 

Altfelde, 16. September. An der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik iſt in dieſem Jahre ein großer Umbau ausgeführt wor⸗ 
den. Während früher nur 5— 6000 Zeutner Rüben in zwei 
Schichten verarbeitet wurden, ſollen es jetzt deren 10—11000 
werden. Das Gaslicht wird durch elektriſches Licht erſetzt. 
Nach dem Einmietungsplatz iſt ein Zweiggeleiſe gelegt worden, 
damit die Rüben, die per Bahn kommen, bequem dorhin geſchafft 
werden können. Früher mußten ſie vor der Fabrik zur Seite 
abgeworfen werden. Der Stand der Rüben iſt in unſerer 
Gegend befriedigend. Fehlſtellen finden ſich nur auf den Feldern, 
die mit „Schreiberſchem Samen“ beſtellt ſind. 

5 Chriſtburg. 16. September. Dem Beſitzer Sz. aus 

Tiefenjee wurde vor ungefähr 3 Wochen von dem Felde ein 
zweijähriger Bulle geſtohlen, auch gleich an Ort und Stelle 
geſchlachtet und mittels eines Wagens fortgeſchafft. Einige Tage 
darauf wurde in der Nähe des Thatortes eine Leiſte und eine 
Stütze von einem Wagen gefunden, welche, da ſie mit Blut 
befleckt waren, zu dem Verdachte Veranlaſſung gaben, daß ſie zu 
demjenigen Wagen gehörten, auf welchem der geſchlachtete Bulle 
fortgeſchafft war. Auf den hieſigen Wochenmärkten wurde nun 
nach demjenigen Wagen geſucht, an welchem dieſe Holzſtücke 
fehlten; und richtig, eines Tages kam der hieſige Abbau⸗Beſitzer 
Rawalski mit einem Wagen ohne Leiſte und Stütze zum Markte. 
Der Beſtohlene wurde ſogleich benachrichtigt, mußte die ge⸗ 
fundenen Holztheile herſchaffen, und die Stücke paßten ganz 
genau. Bei der nun vorgenommenen Unterſuchung der Räumlich⸗ 
keiten des R. wurde auch auf dem Boden, unter einem Haufen 
Spreu verſteckt, das Fell des geſchlachteten Bullen gefunden. 
Rawalski wurde verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
zugeführt. 


Elbing, 16. September. Zwiſchen der Stadt und Herrn 
Ingenieur Kreyfeld aus Halle war ein Vertrag vereinbart 


worden, wonach Herrn Kreyfeld die Erlaubniß zum Bau einer 
Pferdebahn für unſere Stadt ertheilt wurde. 8 ö 
die „Union“, Deutſche Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, ſich 
bereit erklärt, in den mit Herrn Kreyfeld abgeſchloſſenen Vertrag 


Nunmehr hat 


einzutreten und zunächſt eine Bahn mit elektriſchem Betrieb 


vom Ladeplatz am Elbing nach dem Bahnhof zu bauen. Heute 
früh fand eine Sitzung der Kommiſſion im Rathhauſe ſtatt, 
welcher Herr Kreyfeld und zwei Delegirte der „Union“ bei⸗ 
wohnten. 


Es wurde vereinbart, die Genehmigung der ſtädtiſchen 
Behörden ſowohl als auch der „Union“ bis zum 1. Oktober ein⸗ 


zuholen; alsdann ſoll der Bau der Bahn fofort in Angriff 
genommen werden. 


Marienburg, 16. September. Der hieſige Lehrer“ 


verein wählte geſtern als Abgeordnete für die Provinzial‘ 
Lehrerverſammlung die Herren Homburg, Zerell, Liegmann, 


Müller, Prange, Olubner und Bogdam, für den Peſtalozzi⸗Ver⸗ 


In den Vorſtand wurden gewählt: 


Eiſenbahnbeamte erſchienen alsbald 


* 


ein die Herren Homburg, Kuhn und Müller, und für den Emeriten⸗ 
Verein die Herren Homburg und Kuhn. | ! 

y Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. September. Dieſer 
Tage vernichtete ein großes Feuer drei Scheunen und einen 
Stall des Gaſthofbeſitzers M., ſowie eine Scheune des Beſitzers M. 
in Seeben. Die mit dem Ernteſegen gefüllten Scheunen wurden 
im Nu ein Raub der Flammen. An Löſchen war nicht zu denken, 
es gelang nur noch das Vieh und die Pferde hinauszutreiben. 
Die Knechte des Gaſthofbeſitzers, die in dem Stalle ſchliefen, 
konnten noch mit knapper Noth das Freie gewinnen. 

F, Mohrungen, 16. September. In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages wurde beſchloſſen, zur Beſtreitung der Grund⸗ 
erwerbskoſten zur Eiſenbahn Mohr ungen⸗Wormditt 
neben der letzten ſchon beſchloſſenen Anleihe von 175000 Mk. 
eine weitere von 100000 Mk. aufzunehmen. Die Anleihe ſoll 
mit mindeſtens 1 Prozent getilgt, die Zins⸗ und Tilgungsraten 
für die Anleihe ſollen in derſelben Weiſe wie die Kreiskommunal⸗ 
beiträge aufgebracht werden. Die Uebernahme der Kurkoſten 
für die in ſtaatlichen land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
verunglückten Arbeiter während der erſten 13 Wochen auf den 
Kreis erfolgt vom 1. Oktober d. J. ab. Ferner wurde die 
Uebernahme des Ausbaues und die dauernde Unterhaltung der 
fiskaliſchen Land⸗ und Heerſtraße Pr. Mark⸗Miswalde in Länge 
von 7200 Meter gegen ein vom Fiskus gezahltes Ablöſungs⸗ 
kapital von mindeſtens 40000, Mk. auf den Kreis übernommen. 
Als Mitglieder des Kuratoriums der Simonettiſtiftung für die 
Sabre 1895 97 wurden an Stelle des ausſcheidenden Landſchafts⸗ 
raths v. Wagenfeld⸗Höfen Graf von der Gröbe n⸗Ponarien 
neu⸗ und Herr Majoratsbeſitzer v. Domhardt⸗Gr. Beſtendorf 
wiedergewählt. 


FR Aus dem Kreiſe Naguit, 17. September. Seit 
Jahren treten in den Grenzbezirken die verſchiedenſten anſtecken⸗ 
den Pferdekrankheiten auf, die faſt durchweg aus Ruß⸗ 
land eingeſchleppt ſind, da dort Rotz und andere Pferdekrank⸗ 
heiten ſeit Jahren herrſchen, ohne daß für ihre Unterdrückung 
dort etwas Nennenswerthes geſchehen wäre. Die diesſeits an⸗ 
geordneten Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung ſolcher 
Krankheiten haben zwar zu einer bedeutenden Verminderung, 
jedoch nicht zur vollſtändigen Ausrottung der Krankheiten ge⸗ 
führt. Es wird daher in Folge höherer Anordnung jetzt von den 
Polizei⸗ und Veterinärbehörden noch eine ſtrengere Durchführung 
der Abwehrmaßregeln ſtattfinden. 

65 Trakehnen, 17. September. Faſt täglich treffen aus 
Berlin Gebrauchsgegenſtände ein, welche für das Kaiſerliche 


des Kaiſers beſtimmt ſind, ſo die Kücheneinrichtung, die Jagd⸗ 
wagen und Pferde. Das Bahnperſonal iſt aufs eifrigſte bemüht, 
durch Ausſchmückung des Bahnhofgebäudes und Perrons einen 
würdigen Empfang vorzubereiten. — Am Sonnabend beſichtigten 
zwei fremdländiſche Offiziere, ein Amerikaner und ein 
Rumänier, Militärbevollmächtigte ihrer Staaten während der 
diesjährigen Kaiſermanöver, das Remonte⸗Depot Alt⸗Kattenau 
mit ſeinen Vorwerken. a 

* Paſſenheim, 17. September. In der vorigen Woche 
ſpielte ſich in unſerem Städtchen ein recht komiſches Stückchen 
ab. Eine Kaufmannsfrau wurde von einem Mädchen entbunden. 
Da die kleine Weltbürgerin ſehr ſchwach war, wurde ſie noch 
am Geburtstage zur Taufe geſchickt. In der Eile und Auf⸗ 
regung hatte man jedoch überſehen, daß es ein Mädchen war, 
und ſo wurde das Kind als Knabe getauft. Erſt am nächſten 
Tage bemerkte man den Irrthum, weshalb das Kind nun noch 
einmal als Mädchen getauft werden mußte. 

+ Nöſſel, 17. September. Wegen der Choleragefahr 
fällt das ſonſt Ende d. Mts. an der hieſigen Taubſtummen⸗ 
Anſtalt ſtattfindende Kirchenfeſt für erwachſene Taub⸗ 
ſtumme auf Anordnung des Landeshauptmannes aus. 

Heilsberg, 17. September. Die Mittheilung betr. die 
Präſentation des neuen Landraths für den Kreis Heilsberg 
iſt inſofern richtig zu ſtellen, als der Kreistag in Guttſtadt 
beſchloſſen hat, der Regierung die Beſetzung der Landrathsſtelle 
zu überlaſſen. 

Kreis Friedland, 17. September. Ein betrübender 
Unfall iſt aus J. zu melden. Ein dortiger Beſitzer hatte ſich 
am Freitag die eine Hand an den Stacheln einer Diſtel 
verletzt. Dieſe geringfügige Verletzung bewirkte bald eine er⸗ 
hebliche Anſchwellung der Hand. Unvorſichtiger Weiſe verſuchte 
man erſt dann den Stachel mittels einer Nadel aus der Hand 
zu entfernen. Die Geſchwulſt vergrößerte ſich aber. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, und der Unglückliche 
ſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe mit neun unerzogenen Kindern. 

O Leibitſch, 15. September. Unlängſt ging einem Haupt⸗ 
lehrer in unſerer Gegend von der Kreisſchulinſpektion der 
Auftrag zu, zu ermitteln, weshalb ein beim Militär eingeſtellter 
Heerespflichtiger aus einer Ortſchaft des Schulbezirks 
ohne Schulkenntniſſe ſei. Da ſtellte es ſich heraus, daß 
der Mann nur einen Monat die Schule be ſucht hat, 
die übrige Zeit bei Verwandten in Polen geweſen iſt. Während 
der Schulzeit halten ſich viele Knaben aus den Grenzorten in 
Polen auf, als erwachſene Leute kommen ſie zur Einſtellung 
in das Heer nach Preußen, aber ohne Schulbildung. Das iſt 
ein Hauptgrund für die Thatſache, daß es in Weſtpreußen ſo 
viele Analphabeten giebt. 

8 Wreſchen, 16. September. Auf der Feldmark Kionczak 
iſt von Arbeitern beim Schlagen von Gräben ein Topf mit 
320 Geldſtücken gefunden worden. Das Gepräge der gefundenen 
Münzen iſt ſehr undeutlich, nur läßt ſich ſoviel entziffern, daß 
ſie zwiſchen 1665 und 1756 geprägt worden. Sie zeigten die 
Köpfe verſchiedener polniſcher Könige. 

Wreſchen, 17. September. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Gemeinderabbiners Herrn Dr. Cohn fand geſtern 
Abend ein Abſchiedseſſen ſtatt. In warmen Worten gedachte 
Herr Vorſteher Jaffe des großen Intereſſes, welches Herr 
Dr. Cohn für ſeine Gemeinde ſtets bekundet hat. 

Wreſchen, 17. September. Für den Kreis Wreſchen 
iſt folgende Polizeiverordnung erlaſſen worden: Jugend⸗ 
lichen Perſonen unter 16 Jahren iſt das Rauchen auf 
öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen und in öffentlichen 
Lokalen unterſagt. Das Verbot bleibt jedoch auf die Fälle 
beſchränkt, in denen die jugendlichen Perſonen ſich nicht in Be⸗ 
gleitung ihrer Eltern oder Vormünder befinden. Ferner iſt 
jugendlichen Perſonen männlichen Geſchlechts unter 17 Jahren 
und weiblichen Geſchlechts unter 16 Jahren der Beſuch öffentlicher 
Tanzluſtbarkeiten unterſagt. 


Meſeritz, 17. September. Herr Gymnaſialoberlehrer Dr. 
Hengesbach hat einen halbjährigen Urlaub zu einer Studien⸗ 
reiſe nach Frankreich und England erhalten. Zu ſeiner Ver⸗ 
tretung iſt Herr Gymnaſiallehrer Hoehnel aus Bromberg 
berufen worden. f 


Lauenburg, 15. September. In Darſow entſtand geſtern 
in einem umfangreichen Scheunengebäude Feuer, das den 
ganzen Erntevorrath nebſt Gebäude in Aſche legte. Bei den 
Rettungsarbeiten wurde ein Mann verſchüttet. Nur mit großer 
Mühe gelang es, ihn hervorzuziehen. Er hat ſchwere Brand⸗ 
und Quetſchwunden erlitten. 

ip Witkowo, 16. September. Mit dem Bau eines Ge⸗ 
bäudes für das hieſige Landrathsamt, wozu von der Re⸗ 
gierung 76000 Mark bewilligt worden ſind, iſt nunmehr be⸗ 
gonnen worden. — Zum 1. Oktober d. J. werden im Reg.⸗Bez. 
Bromberg neue Schulbeſuchsliſten und Schulverſäumniß⸗ 
ſtrafliſten eingeführt. Die letztern werden von da ab nicht mehr 
dem Schulinſpektor, ſondern dem Bürgermeiſter bezw. den 
Polizeibehörden überſandt. 


= 
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Von der freifunigen Vereiufgung. 
Auf der Parteikonferenz der freiſinnigen 
Vereinigung in Gotha ſchlug Abg. Pachnicke, wie uns 
von unſerm hg-Berichterftatter geſchrieben wird, zum Schluß 
ſeines Vortrages über die Beſtrebungen, das Vereins⸗, Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Wahlrecht abzuändern, folgende Erklärung 
vor: „Im Kampf wider die Beſtrebungen, welche ſich gegen die 
Grundlagen der geltenden Geſellſchafts⸗ und Rechtsordnung 
richten, ſind die Ausnahmegeſetze und Beſchränkungen des 
Wahl⸗, Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes unwirkſam. Jene 
Beſtrebungen können nur durch eine volksthümliche Politik, die 
ſich nicht in den Dienſt von Sonderintereſſen ſtellt, und durch 
die erhöhte Selbſtthätigkeit der bürgerlichen Parteien über⸗ 
wunden werden. Das Vereinsrecht iſt reichsgeſetzlich auf 
freiheitlicher Grundlage zu regeln, das Wahlgeheimniß iſt zu 
ſchützen.“ Die Reſolution fand einſtimmige Annahme. — Abg. 
Rickert ſprach ſodann über die Schul⸗ und Steuerfragen. 
Zunächſt erklärte er, die Agrarfrage hier nicht behandeln zu 
wollen; das werde eingehend im Oktober in Stettin in einer 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung geſchehen, da Pommern für 
dieſe Frage ein weit geeigneterer Boden ſei. Dort werde auch die 
Frage der inneren Koloniſation behandelt werden, die 
dann wohl ſchon eine greifbare Geſtalt durch das Zuſtande⸗ 
kommen einer Geſellſchaft angenommen haben wird. Mit Bezug auf 
das Anerbungs⸗ und ländliche Verſchul dung srecht je 
zu bemerken, daß eine Verſchuldungsgrenze abſolut undurchführbar 
ſei, weil die Grenzen nur zu finden wären nach einer Werthtaxe, 
welche ſich alle Jahre verändert; ebenſo ſei das Anerbungsrecht 
undurchführbar. Dagegen ſei er, Redner, ein großer Anhänger 
einer landwirthſchaftlichen Umfrage, allerdings durch 
eine Kommiſſion, welche mit großen Befugniſſen von Rechts 
wegen ausgeſtattet iſt, die im Lande umherzieht und die Groß⸗ 
grundbeſitzer „interviewt“, beſonders diejenigen, welche ſehr 
klagen. Nur ſo werde es möglich ſein, Abhilfemaßregeln gegen⸗ 
über der thatſächlich drückenden Lage der Landwirthſchaft zu 
finden. Schließlich tritt Redner für eine Reichseinkommen⸗ 
und Reichserbſchaftsſteuer ein und empfiehlt folgende 
Reſolution: „Das Reich deckt ſeine Ausgaben aus eigenen Mitteln, 
das Syſtem der Matrikularbeiträge und Ueberweiſungen zu 
beſeitigen, iſt wünſchenswerth, wenn an Stelle der Matrikular⸗ 
beiträge gleichwerthige Tonftitutionelle Garantien geſchaffen 
werden. Inſoweit in Zukunft Mehreinnahmen nachweisbar 
nothwendig ſind, werden ſie durch direkte (insbeſondere Reichs⸗ 
erbſchaftsſteuer) jährlich feſtzuſtellende Steuern beſchafft, welche 
vorzugsweiſe die wirthſchaftlich Stärkeren treffen.“ Nachdem 
ſich über die Reichserbſchaftsſteuer eine kurze Debatte entſponnen 
hatte, wurde die Reſolution einſtimmig angenommen. Zur 
Schulfrage brachte Abg. Rickert folgende Erklärung ein, die 
gleichfalls angenommen wurde: „Die Schulen ſind Veranſtaltungen 
des Staates. Die Aufſicht über dieſelben erfolgt, abgeſehen 
von der Mitwirkung bei Ertheilung des Religionsunterrichts, wo 
ſolche zur Zeit verfaſſungsmäßig der Kirche vorbehalten iſt, 
durch vom Staat beſtellte Fachmänner. Der Volksunterricht 
iſt einheitlich auf der Grundlage der allgemeinen Volks⸗ 
ſchule zu organiſiren. Es iſt ferner zu fordern: Wahrung der den 
Gemeinden zuſtehenden Rechte, Wahlrecht der Lehrer (Aufhebung 
der Patronate), Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts, aus⸗ 
reichende Dotation der Schule und der Lehrer, Beſeitigung der 
in einzelnen Staaten beſtehenden Ausnahmeſtellung der Lehrer, 
insbeſondere Gewährung des poſitiven Wahlrechts zu den 
Gemeindevertretungen, Regelung der Militärpflicht.“ Zwei 
Punkte: Reorganiſation der Lehrerbildungsanſtalten und Revifion 
des Lehrſtoffes des Volksſchulunterrichts nach den Forderungen 
der Gegenwart, wurden zur weiteren Verhandlung der nächſten 
Verſammlung vorbehalten. — Zur Arbeiterfrage befürwortete 
Hofrath Aldenhoven - Köln folgende Reſolution, die ohne 
Widerſpruch Annahme fand: „Im Intereſſe der arbeitenden 
Klaſſen erklärt die Verſammlung ſich für die Sicherſtellung des 
Koalitionsrechts und die Förderung der Arbeiterorganiſationen, 
für den Ausbau der Fabrikinſpektion und deren Loslöſung von, 
der Dampfkeſſelreviſion. Wir unterſtützen die Beſtrebungen, die 
darauf abzielen, die Arbeitszeit auf dem Wege der freien Verein⸗ 
barung zu verkürzen. Da wo es ſich um beſondere geſundheits⸗ 
ſchädliche Betriebe handelt, ſchließen wir auch die Hilfe der 
Geſetzgebung nicht aus.“ 


— — — 


Verſchiedenes. 


— In der Ziehung der Großen Pferde⸗Verlooſung in 
Baden-Baden entfiel der Hauptgewinn im Werthe von 
20 000 Mk. auf Nr. 273069. 


— Trotzdem die deutſchen Grenzen gegen Rußland für 
die ruſſiſchen Juden während des ganzen Jahres 1893 geſperrt 
waren, ſind dennoch in dieſer Zeit nach dem neuen Jahres⸗ 
bericht der Hamburger Behörde für das Auswanderungsweſen 
11732 ruſſiſche Juden von Hamburg nach Amerika befördert 
worden. Trotz der ſtrengen Sperre wußten ſich alſo doch viele 
Perſonen anf irg end eine Weiſe über die Grenze zu ſchmuggeln. 
— Die Freimaurerzeichen in Kirchen anzubringen 
iſt in Berlin jetzt zum erſten Male geſtattet worden. Die drei 
preußiſchen Großlogen haben nämlich zur Stiftung von Kirchen⸗ 
fenſtern mit Glasmalereien in der Kaiſer Wilhelm I.⸗ und Kaiſer 
Friedrich⸗Gedächtnißkirche 20000 Mark aufgebracht. Graf Mir⸗ 
bach, der Vorſitzende des Kirchenbau⸗Komitees, hat nun vor 
einiger Zeit an zuſtändiger Stelle mitgetheilt, daß in den Fenſtern 
neben dem Siegel, das von dem Kaiſerlichen Protektor Wil⸗ 
helm I. geführt wurde und die Wappen der drei Berliner 
Großlogen vereinigte, die Darſtellung Johannes des Täufers 


1 


gewünſcht werde. 
— Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft veröffentlicht den 
Bericht des Leiters ihrer Kaffeeplantagen. Danach find 
auf zwei Plantagen die Kaffeebäume von einer bösartigen 
Blattkrankheit befallen. f 
— l[Hartnäckig.] Prinzipal: „Wenn Sie ſich nicht ſo⸗ 
fort entfernen, laſſe ich meinen Diener holen!“ — Hauſirer: 
„Darf ich Ihnen vielleicht, bis er kommt, meine Muſter vor⸗ 


legen?“ Fl. Bl. 
Was ich wünſchte vor manchem Jahr, 
Hat das Leben mir nicht beſchert, ; 
Aber es hat mich dafür gelehrt, 


Daß mein Wunſch ein thörichter war. 
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Geibel. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


j 7 begeht die Muttter, wenn 
Ein Schreiendes Unrecht ſie zum Waſchen und Baden 
der Säuglinge und Kinder eine andere Seife verwendet, als die 
nach ärztlicher und chemiſcher Prüfung für vollkommen neutral 
befundene Doering’s Seife mit der Eule. Nicht allein erzielt ſie 
für das Kind eine blendend ſchöne Haut, ſondern fie erſpart ihm 
auch das läſtige Brennen, Jucken, Aufſpringen, das in allen Fällen 
auch als die erſte Urſache zu dem für die Kinder ſo ſchmerzlichen 
Wundſein angeſehen werden muß. Doering's Seife mit der Eule 
iſt zu 40 Pig. überall käuflich. 


Das Techniknm Mittweida, mit ſeinem neuerbauten, 
elektrotechniſchen Inſtitute, zählte im verfloſſenen 27. Schuljahre 
1468 Beſucher, welche die Abtheilungen für Maſchinen⸗Ingenieure 
und Elektrotechniker bez. die für Werkmeiſter beſuchten. Im 
nächſten Winterſemeſter beginnt der Unterricht am 15. Oktober 
und der unentgeltliche Vorunterricht zu demſelben am 24. 
September. Der 7 5 des letzteren iſt eine Vorbereitung 

den Unterricht im erſten Semeſter. Nähere Auskunft kann au 

dem Programm dieſer Anſtalt erſehen werden, welches man miß 
8 unentgeltlich von dem Sekretariat des Technikums Mittweids 
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Regierungsbezirk Marienwerder 


E um Enöterich (Poly o gung let das vorrügllehste Hausmittel bei allen Erkrankmägen der Luft wwögs. Dieses f seiner Wirk 
E samkeit einzig Anztehsnde Kraut : 


Königl. Oberförſterei Koſten. 


Sofzverfanfim ehe des fhriftlichen Angebots vorden Einſchlute 


Das in den nachbenannten Schlägen ſich ergebende Kiefern⸗Langholz, 


nämlich: 


g Nr. = 
der Schutzbezirk S 
er 
1 Heinrichsdorf 
2 da). 
3 Erlengrund 
4 Tillitz 
5 da). 
soll im 


o Werl Abtheilung 


= Anforde⸗ 
Shlag- | Geſchätzte rungs⸗ 
größe Lolzmaſſe. | preis für 
1 fm. 
fm Mk. Pf. 


Wege des ſchriftlichen Angebots vor dem Einſchlage verkauft werden. 


Für die vorſtehend angegebenen Flächengrößen und den Maſſengehalt 
wird Gewähr nicht geleiſtet. Die ſchriftlichen Angebote müſſen für jedes Loos 
einzeln getrennt ſein und ſind für 1 tm der nach erfolgtem Einſchlage zu er⸗ 

Dem Angebot iſt die ausdrückliche Er⸗ 


mittelnden Nutzholzmaſſe anzugeben. 
klärung beizufügen, daß 


en, daß Bieter ſich den ihm bekannten allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Verkaufsbedingungen rückhaltslos unterwirft. 


Die Gebote ſind in 


verjiegeltem Umſchlage mit der Auſſchrift: „Angebot auf Nutzholz in der Ober⸗ 
förſterei Koſten“ ſpäteſtens bis zum 8. Oktober d. Is., Vormittags 11 Uhr, 


an den unterzeichneten Oberförſter portofrei einzuſenden. 


Gebote, die dieſen 


Anforderungen nicht entſprechen, ſind ungültig und werden nicht berückſichtigt. 


Die Oeffnung der eingegangenen Gebote erfolgt e = 
Mittags 12 Uhr, im Kurczinski'ſchen Hotel hierſelbſt in Gegenwart der etiwa er 
ſchienenen Bieter. Die Verkaufs bedingungen können bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen und auch von demſelben abſchriftsweiſe gegen 2 Mark Schreib⸗ 


Die 


gebühren bezogen werden. Die betreffenden 
je Schlagflächen auf Erfordern vorzuzeigen. 


Launtenburg, den 17. September 1894. 


erfolgt am 8. Oktober d. 35 


— 


Belaufsbeamten find angewieſen, 


Der Oberförſter. 
(gez.) Lange. 


— 
EB 


Velauntmachung. 


Die Fähr⸗ und Eisbahngeld⸗Ein⸗ 


ei Schwetz ſoll vom 1. Februar 1895 ab 
auf 1 Jahr mit ſtillſchweigender Ver⸗ 
längerung von Jahr zu Jahr anderweit 
verpachtet werden. 
“Hierzu haben wir einen Termin auf 
Dounerstag, den 18. Oktober d. J. 
Wormittags 9 Uhr im Dienſtzimmer 
des Königlichen Steueramtes zu Schwetz 
angeſetzt, in welchem Termine jeder 
Bietungsluſtige zur Sicherung des Pacht⸗ 
gebots eine Bietungskaution von 600 Mk. 
zu hinterlegen hat. 
„Die Pachtbedingungen können bei dem 
Königlichen Steuer⸗Amte zu Schwetz und 
in unſerer Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Konitz, den 30. Auguſt 1894. 
„Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekauntmachung. 


Die hieſige Kämmerei⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
dautenſtelle iſt neu zu beſetzen. 

Außer den Hebegebühren von den 
Staatsſteuern beträgt das jährliche Ge⸗ 
Halt 700 Mark. [8222 

An Caution ſind 3000 ME. zu ftellen. 

Geeignete Bewerber, vorzugsweiſe 
penſionirte Beamte wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei 
uns melden. 


Alrgenau, den 15. Sept. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 


Als gerichtlich beſtellter Vermögens⸗ 
pfleger des Rentiers Peter Janz bier- 
ſelbſt fordere ich alle Diejenigen, welche 
noch Anſprüche an denſelben haben, 
auf, dieſelben bis zum 1. Oktober d. J. 
bei mir anzumelden. 

Desgleichen ee ich alle Diejenigen, 
welche noch Zahlungen an Janz zu 
leiſten haben, auf, ſolche gleichfalls bis 
zum 1. Oktober d. J. an mich zu leiſten. 

„Ferner warne ich, ohne meine aus⸗ 
drückliche Genehmigung auf den Namen 
des Rentiers Peter Janz etwas zu 
pen 205 da ich nur ſolche Schulden be⸗ 
zahlen werde, welche mit meiner aus⸗ 
drücklichen Genehmigung gemacht worden 
ſind. 15768] 

Ferd. Schneider 
Pilvat⸗Sekretair in Graudenz. 


Veberraschend 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 


Verdi 
* 
Verdingung. 
5 i & Auf Grund der Bedingungen für die 
me der Weichſelfähre zu Glugowko Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 


vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
Jahrgang 1885 Nr. 37 — ſoll der Neu⸗ 
bau eines Stallgebäudes auf der 
katholiſchen Pfarrei zu Schweka⸗ 
tomo K verdungen werden. 

Die Bedingungen, Zeichnung und der 
Koſtenanſchlag liegen im Kreisbauamt 
aus. Der zu den Angeboten zu be⸗ 
nutzende Auszug aus dem Koſtenan⸗ 
ſchlage wird den Bewerbern gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mark zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
kennzeichnender Aufſchrift verſehen bis 
Sonnabend, den 29. September, 
Vormittags 11 Uhr, im Kreisbauamte 
abzugeben. 18138. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 11. Sept. 1894. 


Der Königliche Kreisbauiuſpektor. 
Otto Koppen. 


5 ⁊ðͤ ß RENNEN 

Die Beleidigung, die ich Herrn 

P. Pomplun in Sartowitz zugefügt 

habe, nehme ich reuevoll zurück. [8223 
A. Schwanke, Jungen. 


Gebrauchte, lange 18208 


Cigarrtubänder 


kauft ſtets und erbittet Offerten 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Suche 4000 Centner gute, große 


Speisekartoffeln 


au kaufen, davon find 2000 Centner 
ktober und November d. Is. und 
2000 Center März, April und Mai 
nächſten Jahres zu liefern. In der 
Offerte iſt billigſter Preis franco nächſter 
Bahnſtation ſowie die Kartoffelſorte 
anzugeben. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 8260 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Die Meierei Stürlack in Oſtpr. 
empfiehlt 2046 


& * b 
Vierkäschen 
a 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu haben in 
Graudenz b. Herrn L. Mey, Markt 4. 


81633 ET Beſter U 


Probſteier Saat⸗Roggen 


1. Abſaat vom Original, verkauft in 
Käufers Säcken ab Culmſee pro Gtr 


alle Arten Hautanreinigkeiten 7,00 $ 


u. Hautausschläge, wie Flechten, 
Finnen, Mitesser, Leberflecke etc. ist 
anerkannt: (53% 
\ Bergmann’s Carbeltheerschwefelseife 

v. Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
Im. d. Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


ME Jeſionowski, Culmſee. 
— — — EEE 
Einen gut dreſſirten 16028] 


2 A 
verkauft billig 
A. Wüſtenei, görſter, 


Ollek per Swierzynko. 


Ein älterer landw. Beamter wünſcht, 
um ein eigen. Herd gründ. zu könn., mit 
Damen m. etw. Verm. beh. ſp. Verh. in 


daher an Plithisis, 


Kehlkopfleiden, Asthma, 


gedeiht nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer 
Luftröhren-(Bronchial-)Katarrh, Lungenspitzen-A fectionen, 


Athemnoth, 


Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten ete. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
schwindsucht in sich vermuthet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten & 1 Mark bei 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Broehuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


5 


D 


Grohe Nn 


Auctionen. 


fi 


— 


m 


Dounerſtag, den 20., Vorm. 11 Uhr, 
werde ich in Neudorf a. d. Kummer⸗ 
aſt neue Möbel, 
ferde, Geſchirre, 
ein Verdeck⸗ und mehrere Arbeits⸗ 
Wagen, überflüſſiges Inventar, als 
da — Eggen, Pflüge ꝛe., verſteigern. 


ſchen Gut ſeine, 
Paar elegante 


18272 


212 


F. 


nine 
n 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Koſten p. IV. Quartal 1894. 


Holzverkauf der Schutzbezirke Slupp 
und Heinrichsdorf am 5. Oktober, 
9. November, 7. Dezember, Vormittags 
10 Uhr, im Vereinsgarten zu Lauten⸗ 


NB. Professor Dr. med. Hegewald, Meiningen, s»zt: Knöterichist u 


Tr er 


Sichere Brodftelle! |, 


Meine Gaſt⸗ u. 230 M. gr. Land⸗ 
wirthſchaft nebſt Poſtagentur, 30 F. 
in meinen Händ., einz. am Orte, a. der 
Theil. zw. Chauſſ., Wintervergnügungs⸗ 
ort e. 8 km entf. Kreisſtadt, Altersh. 
10000 Mk. Anzahl. billig z. Verkauf. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
Nr. 7384 d. d. Cxoed. d. Geſell. erb. 


Krankheits halber iſt ein gr. herrſchaftl. 


Obſt⸗ und Gemüſegarten 


vom 1. Okt. ſofort auf längere Jahre zu 
verpachten. Gefl. Offert. erbitte unter 
H. 47 Oſterode Oſtyr. poſtl. [7891 


ur 


Koch, Auttionetoe_ Neufabl. Schankwirthſchaft 


verb. m. all. Nebholgn., m. u. ohne Inv., 
iſt a. Untern. halb. preisw. zu verkauf. 
Jährl. Miethsertrag 290 Mk. auß. eign. 
Wohn. Gefl. Off. u. H. 500 poſtl. Thorn erb. 


Günſtige WU 
Gelegeuheit. 


Grundſt., z. jed. Zweck geeign. nebſt 
alt. Materialw.⸗ und Schankgeſch. (Conc. 
ſicher), i. d. Hauptſtr. v. Kolmar i. P., 
Umſt. halb. bill. bei nur 3000 * 


— 


ſof, zu verk. Offerten an 322 
Crohn, Berlin, Münzſtr. 3 II. 


Ent mit Wald. 


E. rentabl. Gut i. Pom, ca. 2260 Mg. 


burg; der Schutzbezirke Kielpin, Erlen⸗ gut. Weiz.⸗ u. Roggenbod. incl. Wieſen, 
grund, Koſten, Tillitz und Weißenburg ca. 550 Mg. Wald, Kief., Eichen, Buchen, 
am 19. Oktober, 23. November, 21. De⸗ ſchlagbar, vollſt. Invent., maſſ. Geb., 
zember, Vormittags 10 Uhr, im Taddey⸗ Hyp. nur Bank, für 80000 Thlr. bei 


ſchen Gaſthof zu Oſtaszewo. 


20000 Thlr. Anz. z. verk. Zum Par⸗ 


Die Verkaufsbedingungen werden in zelliren geeignet. Näh. durch v. Hinz, 


den Lizitatiousterminen ſelbſt bekannt Thorn, Heilige Geiſtſtr. 11. 


gemacht werden. 18244 
Lautenburg, 17. Sept. 189. 
Der Königliche Oberförſter. 

(gez.) Lange. 


Der freihändige [7939] 


ar F * 

Holzverkauf 
in der Gutsforſt Gross-Leistenau 
findet wieder regelmäßig jeden Mittwoch 
Vormittag durch den Förſter Rema⸗ 
nofsky hierſelbſt ſtatt. a 

Kiefern ⸗Kloben vorjährigen Ein⸗ 
ſchlages in größerem Vorrath, Bauholz 
zu den ermäßigten Preiſen nach Aus⸗ 
wahl. Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Kiefern⸗Breunholz 
verkäuflich in 188761. Gruppe. 


2 r 
n 


22 


)) | 
is Heirathsgesuche. eo 
Zwei hübſche gebildete Mädchen, 18 


Bahn⸗ und Poſtheamten bevorzugt. 
Photographie erwünſcht. Offerten unter 
A, H. Kujau, Weſtpr. poſtlagernd. 


und 19 Jahr, mit ziemlich großem Ver⸗ baren 
mögen, wünſchen ſich zu verheirathen. 


18257 

ins auf dem Lande, alleiniges 
Gaſthaus im Dorfe, mit 28 Morgen 
Land, mit 3000 M. Anz. u. feſt. Hypoth. 
3. verk. d. A. Löffler, Marienburg. 


Mein in Lobſens, vis-A-vis dem 


[Gerichte und neben der Präparanden⸗ 


Anſtalt belegenes 18228] 


Grundſtück 


mit großem Obſtgarten u. neuen maſſ. 
Gebäuden, in dem ſeit mehr als 6 
Jahren eine Gaſtwirthſchaft betrieben 
wird, ſowie das daneben beleg. Grund⸗ 
ftüd, iſt krankheitshalber 2 zu ver⸗ 
kaufen. Grzebyta, Lobſens. 
Wegen Fortzuges will ich mein 


Haus und Land 


und eine gute Nähmaſchine billig ver⸗ 
kaufen. Langeſtr. 19 


Ein gutes Reſtaurant 

vorzügl. Lage, iſt wegen andauernder 
Krankheit ſofort für jeden nur annehm⸗ 
Preis zu verkaufen. Offert. sub 
. 5792 beförd. d. Annoncen-Exped. v. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg i. Pr. [8226 


Rittergut 


Briefwechſel z. treten. Adr. b. z. 26. poſtl.[ von etwas über 1000 Morgen Weizen⸗ 


G. 8. Berent erbet. Diskr. ſelbſtr. [8182 


3 n N  E 
Geldverkehr. 


Pe 


Lip 
IT 3 


E AR. 

24000 Mark 
vom 1. Okt. zu N auch a. Wechſel. 
Gefl. Off. unt. B. H. P. pſtl. Graudenz erb. 


3000 Mark 


boden, mit ganz neuen Gebäuden, kom⸗ 
plettem Inventar und vollſtändigem 
Einſchnitt, iſt für den enorm billigen 
Preis von 72000 Thalern zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren ſofort das 
Nähere unter X. X. 72 poſtlagernd 
Jablonowo. 18132 


92 


Dampfschneidemünle 


beſtehend aus ſtarker fahrbarer Loko⸗ 
mobile, Vollgatter, Kreisſäge, Feld⸗ 
ſchmiede, Sägezahnſtange, Lowrys und 


auf . zu vergeben. Meld. Gleiſe ꝛc., komplett und betriebsfähig, 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 8152 verkauft wegen Aufgabe des Holzgeſchäfts 
an die Expedition des Geſelligen erb. billigſt A. Kurbje weit, Funkermühl 


Ceſſion. 
Wegen Erbſchaftsregulirung iſt eine 


ganz Sichere Hypothek von 7900 Mark 


zu cediren. Offerten sub 7000 Culm 
poſtlagernd. 17367 


r 
Dr 
8 


AN 
EZ 


Gesch rund- 
stücks-Verkäufe und ® 
Pachtnngen 


> 
1 


Gelegeuheitskauf! Krenz Gan 


bei Konitz. [8115] 


Eine Schankwirthſchaft 
mit Gartenland in Mocker iſt krank⸗ 
heitshalber mit auch ohne Mobiliar 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Kaufmann Seelig, Kulmer Chauſſee 
bei Thorn. [7842] 

{ 


tsberkauf. 


Eine Beſitzung in Oſtyr. von 200 Mrg. 


wirthſchaft in einem groß. Dorfe, nebſt Land, gutem Weizenboden nebſt Wieſen, 
6 8 chr Weisenboden u. Wieſen iſt für Wald und gutem Torfſtich, mit feſter 


2200 


bei Anzahl. v. 500 Thlr., Reſt guter Hypothek, maſſivem Wohnhaus 


feſte Hypothek, ſchleunigſt zu verkaufen. und Wirthſchaftsgebäuden nebſt den dazu 
8073] Gerſon Gehr, Tuchel Wpr.⸗ gehörigen Gärten, mit gutem lebendem 


In einer kl. Stadt der Pr. Poſen, 
nahe der Bahn, iſt ein Grundſt., maſſ. 
Haus mit Nebengebäuden, großem Hof⸗ 
raum und Garten, d. Ba Geſchäft 
eignet, unter günſt. Beding. preiswerth 
zu verkaufen. Die Etabl. eines Eijen-, 
Kohlen⸗ zc.⸗Geſchäftes darin hat für 
einen Deutſchen eine ausſichtsv. Zukunft. 
Meldg. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
8078 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Waſſermühlengrundſtück 

—. Brodſtelle, maſſ. neu, romant. Lage, 

eilt. 5 Tonn., a. mehr, aus halt. Waſſer, 
Geſchäfts⸗, Lohn⸗ u. Kundeumüll., flott 
Detailgeſch., m. 12 ba gut. Acker, voller 
Ernte, hart a. Chauſſee u. Bahnh., gut 
Umgeg., 10 Kim. v. Danzig, krankh. halb 
imm. z. verkaufen durch 1511 
A. Werner, Straſchiu⸗Prangſchin 


Mein Grundſtück 


u. todtem Inventarium, in guter Gegend, 
dicht an einer Eiſenbahnſtation und 
mehreren Chauſſeen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber für 39000 Mk. von 
gleich oder ſpäter zu verkaufen. Offert. 
werd. u. Nr. 7226 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Rentengutsverkauf 


Ostrowo. 


„Der Verkauf der letzten Parzellen 
findet Sonntag, den 23. September 
d. 33., im Gutshauſe zu Oſtrowo ſtatt. 

Die Parzellen ſind vollſtändig mit 
Winterung beſtellt. Gebäude und 
Baumaterialien kommen billig zum 
Verkauf. Der Acker iſt beſter Zucker⸗ 
rübenboden und liegt durchweg an der 
Chauſſee Plusnitz⸗Wrotzlawken. 

„Die Parzellen werden in jeder ge⸗ 
wünſchten Größe unter ſehr günſtigen 


verb. m. Reſtaur., gr. Räum. u. Garten, Bre abgegeben und können 


beabſichtige ich unt. günſt. 5 jeden T 


verkaufen. Meld. werd. briefl. unt. 


2 — 3 werden. 
Zum Verkauf kommt ferner ein ca. 


u 
Nr. 8251 an die Exv. des Gef. erbeten. 220 Morgen großer Seeantheil des 


Ein umfangreiches, tiefgehendes 


Lehm⸗ und Thonlager 


bag t eee eee en- igel der Eintheilung 


ball, iſt preisw. zu verk. Adr. u. 


Innonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


ſehr ſiſch⸗ und krebsreichen Wieczno⸗ 


ces, 18119 
Nähere Auskunft ertheilt der mit 
betraute vereidigte 


19 Landmeſſer Schäler in Grandenz und f 


Die Gutsverwaltung. 


O richtung ohne 


nersetzlieh bei Blutspeien 


Die ſeit länger als 20 Jagre im 
Betrieb befindliche : 


18234) 
Mintralwaſſer⸗ Fabrik 
ſintralwaſſer⸗ Fabri 
von F. Gerbis-Thorn 
iſt wegen Ableben des Inhabers von 
ige zu verpachten oder zu verkaufen. 
Bedingungen zu erfahren bei 
Guſtav Fehlauer, Thorn. 


Umſtändehalber beabſichtige mein 
Hausgrundſtück 
(Hüber's Hotel) preiswerth z. verkauf. 
reſp. zu verpachten. Gute Geſchäftslage, 
3 Minuten vom Bahnhof. Anzahlung 

nach Uebereinkommen. Hüber, 
Schneidemühl, Neue Bahnhofſt. 4. 


e, 


Meine am biefigen Marktplaße, an 

der Ecke der fatbol. Kirche belegene. 
Bärkerei 

iſt von ſofort oder 1. Oktober d. Is. 

zu verpachten. Für einen tüchtigen 

Brod- und Frühſtücksbäcker eine ſehr 

günſtige Gelegenheit. 18232 
S. Schnell, Shlodan., 


Meine gut eingeführte 
Gaſtwirthſchaft 
verkaufe ich mit auch ohne Land, von 
ſofort bei geringer Anzahlung. Off, 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 8248 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Geſchäfts⸗Herkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schauk⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, 1 zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


— nn nennen. 


Geſchäftshaug 


mit großem Ausſpaun und Räumen, 
am Markte, ohne Konkurrenz, ſehr 
günſtig belegen, worin ſeit 50 Jahren 
ein Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Reſtaurations⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, ifP zu verkaufen 
reip. vom Juli k. Is. mit Ladenein⸗ 
Waarenübernahme zu 
1708 


verpachten. 
C. Th. Daehn in Culm. 


Waldparzelle 
ungefähr 25 Morgen 30jähr. Kiefern⸗ 
beſtand zu verkaufen. Näheres unter 


Nr. 8148 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz. 


—ꝛꝛta:—) np” — —ę— — —ñ——— — 


Mühlengut 


Waſſermühle m. gr. Kun ſchaft, gr. 
Waſſerkr., 55 Hektar vorz. Acker und 
Wieſen, m. voll. gut. Ernte, gut. In⸗ 
ventar u. Gebäuden, feſter Hypothek, 
15 Min. v. Bahnhof u. Chauſſee geleg., 
bei 20000 Mk. Anzahl. billig zu verkf. 
Vermittler nicht ausgeſchl. Offerten 
werden brieflich m. d. Aufſchrift Nr. 8180 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
— nie nn Eh see 


Aentengüter: 
Verkauf. 
Gut Tlichnau 


bei Schönfee Wpr., 
Eiſenbahnſtation Richnau. 

Die Verkaufstermine haben wieder 
begonnen und finden jeden Dienſtag 
der Woche, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe des Herrn Kiſte zu Dorf 
Richnau ſtatt. Das Land iſt mit Roggen 
beſtellt oder zum Weidegang eingeſät. 
Baufuhren und Saatgut werden nach 
Vereinbarung frei gegeben. [7723] 

Gut Richnan, im September 1894. 

Die Gutsverwaltung. 


Rentengüter 
in Elsenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
fillge von 20-150 Morgen meiſt klee⸗ 
ähiger Boden mit reichlichen Wieſen, 
Holz und Torf, einem See von 230 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide und 
Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
gegeben und Fuhren auf Vereinbarung 
geleiſtet. Preiſe äußerſt billig. 
Daſelbſt iſt ein 130571 


Buchenbeſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
ſatz für alles Nutzholz in der Nähe. 


Die Gutsverwaltung. 


Ein tüchtiger Fachmann mit einigen 
tauſend Mark Vermögen wünſcht ein 


Reſtaurant J. Ranges 


in einer Garniſonſtadt zu pachten. 
Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7959 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche ein gutes, flottgehendes 


Reſtaurant 


oder Gaſtwirthſchaft von ſofort oder 
ſpäter zu pachten. Meldungen w. brfl. 
u. Nr. 8175 an die Exp. des Gef. erbt 


Ein Hotel 


in einer kleineren Propinzialſtadt wird 
zu pachten geſucht. Kauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Gefl. Offerten find u. A. C. 
pojtlagernd Obornik erbeten. [8250] 
„Suche Waſſermühle (keine Handels⸗ 
mühle) mit 3 Gängen zu kaufen. Aus⸗ 
ührliche Offerten erbeten v. A. Löffler 
Marienburg. 182551 
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Ich verreiſe; werde vertreten 
durch Herren Dr. Meltzer, 
Eschert, Cohn. 3 


Dr. Schondorf. ? 
2 


. —— 


W 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich 
meine Nähmaſchinen⸗ Handlung und 
ſtatt 1564] 


Tabakſtraße 30 


neben der Synagoge. 


franz Wehle, Mechaniker. 


ff. Perl⸗Caffee! 


9½ Pfund portofrei gebrannt roh 
afrikaniſch, kräftig k. 131/4, 10, 
afrik. Miſchun „beliebt „ 13½, 11,— 
afrik.⸗amerik. Miſch.,ſ. bel., 14½, 113/4, 
weſtindiſch, edel „ 15,—, 121%, 
Ceylon, ſehr edel „ 15%, 13½, 
Java, hochfein „ 16½½, 133%, 
derſ. Ludwig Pein & Co., Hamburg 9 g. g. 


[O. q. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg 1. Pr. 

Ei Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
21 — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
= Bromberg 1880. — x 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
=} Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
J haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 153 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 8 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. 
Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und frauco. 


Rübenheber 
Rüben meſſer 
Rübengabeln 


offerirt in beſter Qualität unter Garantie 


jacob Lewinsohn, 


Auſſſche Tuchſchuhe 
Filzſchuhe, Pantoffeln 
ridwolle 

Wollene Unterkleider 


D 5 * 
ö 


troffen u. empfehle ſolche billigſt. 


Herrenſtraße 26. 


e 7 2 
ad 


Schweizer fabrik. Sendung. portofrei. 


Silber-Remtoir. solid, Mk. 10 und 13 
18 und 20 3 
22 


hochfein „ 
Anker-Remtoir. prima , 
½ Ghrouon:eter hochf. „ 


mit Sprungd. Mk. 25. Damenuhren in ® 5 = g f u Ir 
3 sind die anerkannt besten, beliebtesten u. leistungsfähiesten. 2|% 


grosser Auswahl. Verlangt Katalog. 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 
oder N 


ſchmutzende, hell dunkelbraune 


n 
e 8 EN 
* . 

2 r 


Wolle! Wolle! 
Sockenwolle, Seidenwolle, Nock⸗ und 
Duckenwolle, Dr. Jäger's Natur⸗ 
Wolle. Neuheit! Krimmerwolle zu 
Tüchern und Kragen. 


8 Neuheit nordiſche 
Stickereien, Sioffe und Wolle dazu 
in allen Farben, n 
angefangene und fertige Hand⸗ 


arbeiten, Congreßſtoſſe zu Läufern, 
Decken und Gardinen, Fries⸗, Filz, |; 


Seiden⸗ und Fautaſieſtoſſe. 


Strumpflängen aus nur beſtem 


* 2 „ — * 8 NS Pe X 
Matexrialin allen Größen, Strümpſe 35% 
und Socken, Union⸗Socken, 2 13 


nicht hart werden und in der Wäf 
nicht eingehen, Dtzd. 14,00. Dr. 
Jäger's echte Normal⸗Unterzenge. 


Neuheiten! Damentücher in 
Wolle, Seide, Chenille in allen 
Farben, Taſchentücher von echtem 
Batiſt und Spitzen von baumwolle⸗ 
nem Batiſt mit großen handgeſtickten 
Ecken von 75 Pf. an, Schürzen in 
Wolle und Seide. 


Cravatten, Handſchuhe, Träger, 
Schirme, Stöcke, Kämme, Bürſten, 
Reiſedecken und Plaids. Biarritz! 
Schlupfhandſchuh in Glacee, 4 Knopf 
laug, Paar 2,50, unverwüſtlich im 
Tragen. 


Lederwaaren! Koffer u. Taſchen 
mit und ohne Einrichtung, Reiſe⸗ 
neceſſaire, Kamm⸗ und Courir⸗ 
taſchen, Trinkflaſchen und Becher, 


Beſtec's, Portemonnaies, Cigarren⸗ 


und Cigarettentaſchen, Album’s, 
Striſt⸗ und Ringtaſchen. [8112] 


L. Heidenhain Nachf., 


. %7 2 
5 ” * 2 ” . e 


7 
. 4 
2 2 . 

9 — — — 


1Mikrostop f. Trich.⸗Bſch. 1Conzertzither 
a. f. neu bill 3b. J erf u. Nr. 7990.0. E.d. ei. 


En Ne = 


ſowie ſämmtliche Wollwaaren 8 
ind in größter Auswahl einge⸗ 


Albert Früngel | 


Strumpfwolle, y 


vorgezeichnete, ; 


I1Bierapt f Kohlenſäurebetr. 1 Fahrrad, Vorräthig bei 


FF 


JVC 


5Külnische Poner-Vesichrmnes-Gesellschaft „Cnlnia” 2% 


in Köln d. Rein, 


l Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß, nachdem Herr Kreis⸗ 
Aſchreiber Schlums unſere Vertretung niedergelegt, wir dem 


Herrn Sotelbeiiker Arthur Granath 


eine Agentur obiger Geſellſchaft für 


Roſenberg Weſtpr. und Ungegend 


übertragen haben. 
Königsberg i. Pr., im September 1894. 


Die General-Agentur. 
i Riebensahm & Bieler. 


Bezugnehmend auf 3 empfehle ich mich zu Abſchlüſſen 
von Feuer⸗Verſicherungen zu ſoliden und feſten Prämien und bin zu jeder Aus⸗ 
kunft ſtets gerne bereit. 


Roſenberg Weſtpr., im September 1894. 
Hochachtungsvoll A. Granath. 


ie Worgcahanar’« Waccarhail. n Unranctalt 
Dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Ein riehtungen. Im Soolbad Inowrazlaw. Press- 
LE 


[8223] 
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Sandmirthfhaftlihe Winterſchnle zn Joppol. 


Begiun des Winterſemeſters am 22. Oktober d. 38, 


Unterricht in allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Buchführung, Feldmeſſen, Nivelliren, Büreauarbeiten und 5 
Bildungsfächern. 1. Unterer Kurſus. Aufnahme⸗Bedingung: gute Volksſchul⸗ 
bildung und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirthſchaft. 2. Oberer Kurſus 
(für beſſer vorgebildete ältere Landwirthe, Inſpektoren ꝛc.) verbunden mit 
Uebungen im chemiſchen und 8 Laboratorium und landw. Seminar. 
Hospitanten zuläſſig. Nähere Auskunft, auch über Penſion ꝛc., ertheilt der 

[3251] Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Schule zu Worms. 


. . Cursusbeginn den 1. Nov. a. cr 
a BE} Näh. Ausk. unentgeltl. durch 
die Direktion: 


Lehmann-Helbig. 


nn 
2 ws 2 2 

Wichtig für Eltern! 

Die Handels ⸗Lehranſtalt von Dir. 8. Hecht. Groß Lichterfelde 
(Berlin, W.) bildet Knaben über 14 Jahre und Erwachſene ee Buch 
haltern und fremdſprachlichen Correſpondenten aus. Vorbereitung für Maſchinen⸗ 
bau⸗, Poſt⸗ und Beamten ⸗Carriere. 1/4, ½⸗, 1- und 2jährige Curſe. Auch bei 
eiitig ſchwerfaſſenden Schülern beſte Erfolge. Penſionat erſetzt Elternhaus. 
Eigener Beſitz. Idylliſch ländlicher Aufenthalt. Fluß⸗ und Soolbäder. Auf⸗ 
nahme jederzeit. Proſpekte und Referenzen durch den Direktor. [6622] 
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8 Die 


| Dreschmaschinen 


und Locomobilen ie BADENIA 


mit allen Verbesserungen und Schutzvorrichtungen der Neuzeit 


“4 Grossartiger Erfolg! der Gegenwart. Unübertroffene Putzereil $ 
Badenia, Fabrik landw. Maschinen, vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinheim. 
15 Vertreter für Posen, Ostpreussen, Kreis Marienwerder: R 
HH. J. Steffin, Inowrazlayv, F 
A In und bei Inowrazlaw sind unsere & 
Dampf. Dreschgarnituren neuester Construction in Betrieb zu besichtigen. 
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= Zweischariger ER 


ſiniverſal⸗Schwingpflug 


4 mit Kegelstellung, ganz aus Stahl. ] Drei- und Vierschars nach derselben Bauart. 


Leichteſter Gang, uner- 
reichte Arbeitsleiſtung für 
alle Bodenarten zum Flach⸗ 
5 und Tiefpflügen. 

Der einzige Pflug, wel⸗ 
cher ſich beim Unterpflügen 
von langem Stalldünger, 
Lupinen uſw. nicht verſtopft, 
da die gebogenen Griesſäu⸗ 

Elen dies verhindern. 

Ein Abbrechen der Pflug⸗ 
körper oder Verbiegen des 
Rahmens ſelbſt bei ſteini⸗ 


Pateutirt in Dentichland, 
ODeſterreich Ungarn 26, 


Die Kommission der Halle'schen Prüfungsstation. Wüst. W. Schmidt. 


Illuſtr. Preisliſte mit glänzenden Anerkennungsſchreiben hervorragender Land⸗ 
wirthe gratis und franko. — Wo noch nicht vertreten Wiederverkäufer geſucht. 


„Eommick & Bertram, Neustadt bei Pinne 


Simon Freimann, Schwetz a. W., 
Stabeiſen⸗,Eiſenkurz⸗ und Wirth ſchaftsw.⸗Handlung. 


Marienb. Schloßbau⸗ Lotterie à 3 Mk. N 
Marienb. Pferde⸗ Lotterie à 1 Mk. Bier- Apparat 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie à 3 Mk. 
Danziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. zur Kohlenſäure, mit 2 Leitungen, faft 
180211 [neu, für Mk. 250 zu verkaufen. [8167] 
Alb. Plew, Danzig, Matzkauſchegaſſe. R. Siegmuntowski, Elbing. 


geröôsteies 
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Winterkur ug; 


für Zimgenkranke 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
Sorbersdorf 1, Schles, 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. 


Schüler Brehmers. 


Chefarzt Dr. Achiermantr, 


ension in verschiedenen Preislagen (inel. Wohnung 


ärztl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäder, Douchen etc.) schon für ca. 150 Mk. 
‚monatlich. Neue ill. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. [8175 


 Sümmtlihe Glas: und Porzellan⸗Waaren 
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sicheren Treffer für jeden 
Theilnehmer. 


Jo viel Soofe, fo viel Gewinne, 


Kein Lotterieloos bietet 
derartige Chancen! 


Mark 300000, 165000, 150 000, 
120 000, 105 000, 28 000, 14 000, 
13 700 u. ſ. w. ſind die Haupt⸗ 
gewinne von 12 Serienlooſen, von 
denen jedes innerhalb eines Jahres 
unbedingt gezogen werden muß. 
Je 100 Mitglieder bilden eine 
Abtheilung und vertheilen die Ge⸗ 
winne von 12 Serienlooſen mit obigen 
Haupttreffern unter ſich. Jeder Ger 
theiligte muß alſo 12mal im Jahr 
ſicher gewinnen! 12 monatl. Beiträge 
von je 5 Mk. Beitrittserklärungen 
durch 1 e erbeten. 
Eintritt kann tägl. erfolgen. Ausf. 
Proſp. u. Plan, ebenſo Gewinnliſten 


Staatsloose- u. Effecten - Handlun 
J. Lüdeke, Zehlendort-Berlin 
Serienloo3 - Abtheilung. 


Solide Vertreter überall geſucht. 


50000 Säcke 


ſehr gut erhalten und ſtark, für diverſe 
Zwecke paſſend, beſonders als Kartoffel 
ſäcke, zu empfehlen, offerirt Stück 25 Pf. 
Cöthen i. Anhalt. S. Kronheim. 
Probeballen 25 St. gegen Nachnahme 


* * * 
N . 3 BR 


A Pferde-Lotterie. ® 
Ziehung: 27. Sept. 1894. 
s 1900 Gewinne darunter 2 


|SEquipagen| 
106 Pferde. 


a Loose à 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. 5 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 


15 Ziehung: 18. u. 19. Okt. er. x 


5 3372 Gewinne, darunter 5 


90,000 Mark 
30.000 Mark 
Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 
Oscar Böttger 
„ Harienwerder Wyr. 
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pro Stück 4 Mark franco gegen Nach” 
nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages offerirt Nax Cohn. Thorn, 
| Holland’s 
prämiirtes 


das beste 
und billigste 


G. Holland, Danzig. 


Für Wiederverkäufer! 
Offerire alle Sorten 17844 


Honigkuchen 
in Stei Qualität, 


teinpflaſter 


von 2½ 12 an mit 33¼ % Rabatt. 
Verpackung fre 
an bahnfrei. 


H. Stein, Schlochau Wpr. 13 


Hygien Gu mmi⸗ 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 


kauft man am billigsten bei 


Freimann, Schweiz a. . 


grat.— Ankauf überall geſetzl. erlaubt. 
e Narienburger e | 


Violine 


2) Haltbarften 


[7475] 


18794] 


— 
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Ofen⸗ und Glaſur⸗ Fabrik 
M. Schiller, 
Vietoria bei Fürſtenwalde, Spree 


r 1 


liefert weiße und eouleurte Schmelzöfen 
II. Kl. = 46 Mk., III Kl. = 42 Mk., lila = 37 Mk. 


eriter Hand 


feinſte Tuch⸗, Buückskin⸗, 
h 9 


Cheviot⸗, Kammgarn⸗, 
Paletot⸗ u. Joppenſtoffe 
zu Original⸗Fabrikpreiſen 
kaufen will, verſäume nicht, 
unſere reichhaltige neue 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir auch an 
Private ſofort frei verſenden 
und geben damit Gelegen⸗ 
heit, Preiſe u. Qualität mit 
denen der Konkurrrenz zu 
vergleichen. — Gleichzeitig 
Rerſte Bezugsquelle für 
Schneidermeiſter u. Wieder⸗ 
verkäufer. [5768] 
Lehmann & Assmy 
Tuchfabrikauten 
Spremberg, N.⸗L. 


5 En gros & detail 8 
I Träger I 
aller Normalprofile, (6562 
Bauſchienen, Säulen, Feuſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 
vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schranben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 


eee eee 
ö c RER 
„Victor“ 


dageivejen! amerik. Kleedreſch⸗ u. Enthülſungs⸗ 


maſchine mit Reinigungsvorrichtung, 
welche direkt vom Stroh in einer 
Operation den Samen enthülſt und 
reinigt, empfehlen zu Kauf und Miethe 


Die Generalpertreter für Deutsshland: 
Schütt & Ahrens, Stettin. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen ie bei Guſtav 
Luſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


jowie aue Streich⸗ 
inſtrumente, Zithern 
Guitarren, Mando- 
. tlinen, Saiten in nur 
Qualitäten, Agcordeons, 
Mundharmonikas, ſowie alle in das 
Muſikfach einſchlagenden Artikel bezieht 
man direkt von 7344) 


3 
Dölling & Winter, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik 
Markuenkirchen i. S. 


AIlluſtrirte Preisliſte gratis und 
franko. 


„Barbarossa“ 


i. Aufträge von 30 Mk. Kohlrap e, 1,70 Mtr. of, deckt für 


Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 
ſunde Stuten in Vietorowo. ˖ 

‚ Deditunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. ’ 
Das Deckgeld iſt beim erſten 


f. l. Mark. J. Schoennner. Berlin W., 57. Zuführen der Stute evtl. zu entrichten! 


„ 
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liefert weiße und eouleurte Schmelzöfen: 8794] 


Kl. = 46 Mk., III Kl. = 42 Mk, lila = 37 Mt. 
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Dil Bat 


Granden, Mittwoch! 


De 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Herr Racks lauſchte mit verhaltenem Athem. Kein 
Zweifel! Man ſprach von Hedwig! 

„Ich ſage Dir, die Kleine iſt ganz allerliebſt“, ſagte der 
eine Herr zu ſeinem Begleiter. 
wohnt!“ 

„Ich ging lieber in den Club!“ verſetzte der Andere 
trocken. „Es iſt kein Vergnügen, hier in dem Hundewind 
zu warten!“ f 

„Mir zu dhe SL kannſt Du wohl das kleine Opfer 
bringen. Ich ſtehe Dir dafür ein andermal zu Dienſt!“ 

„Nun, meinetwegen! Aber wenn Deine neue Flamme 
am Ende gar draußen wohnt in irgend einem Vorſtadt⸗ 
winkel — gedenkſt Du ihr vielleicht bis dahin nachzu⸗ 
laufen?“ 

„Unſinn! 
einander um!“ 

„Haſt Du denn noch nicht gefragt, wie ſie heißt?“ be⸗ 
gann der Andere nach einer Pauſe. 

„Wen ſollte ich fragen?“ 

„Du mein Gott! Einen Theaterdiener, einen Garderobier, 
eine Logenſchließerin oder ein ähnliches Individuum. 
Gegen ein Paar Markſtücke erfährſt Du Alles, was Du 
wiſſen willſt, und brauchſt nicht hier in dem Teufelswind 
zu ſtehen gleich einem Maulaffen!“ 

„Da kommen ſchon die Erſten! Laß uns ein wenig 
zurücktreten, Oskar, damit wir nicht zu ſehr auffallen!“ 

Der Sprecher faßte den Anderen beim Arme und Beide 
verließen den Platz. Herr Rade, in dem es kochte wie in 
einem Vulkan, folgte ihnen. 

Die Herren ſchienen ihn nicht zu beachten. Ihre ganze 
Aufmerkſamkeit blieb auf die Thüre gerichtet. Endlich er⸗ 
ſchienen Hedwig und Linda, die letztere feſt eingewickelt in 
ihrem Mantel, die erſte mit herabgelaſſenem Schleier. 

„Da iſt ſie!“ hörte Herr Racks den Schlanken ſagen. 
Sein Blut begann auf's Neue zu kochen. Krampfhaft faßte 
er den Hausſchlüſſel. 

Die Mädchen entfernten ſich, ohne von den Herren Notiz 
zu nehmen. Dieſe folgten raſchen Schrittes. Hinter ihnen 
wandelte das Verhängniß in Geſtalt des racheſchnaubenden 
Liebhabers, der ſah, wie jene auf die Damen zutraten und 
fie auredeten. 

Herr Race ſah, wie Hedwig ſich ängſtlich an die Freundin 
drückte. Jetzt war der große, der entſcheidende Augenblick 
gekommen! Er ſchob ſich mit einem Male, wie vom Himmel 
gefallen, zwiſchen Hedwig und die Unbekannten. 

„Werden Sie wohl die Damen ungehindert gehen laſſen!“ 
rief er, die Stimme zu Erhöhung der Wirkung zum tiefſten 
Baß niederſchraubend. 

Die beiden Herren prallten zurück; Herr Racks war fo 
plötzlich hinter dem nächſten Baume hervorgetreten, daß 
Niemand ſeine Annäherung bemerkt hatte. Die lange, 
hagere Geſtalt in dem weiten, faltigen Mantel, den Hut 
ſo tief in die Stirn gedrückt, daß von dem Geſicht weiter 
nichts als ein Paar zornblitzende Augen nebſt der dazu 


5. Fortſ.] [Nachd. verb. 


„Ich muß erfahren, wo ſie 


Sobald ich die Adreſſe weiß, kehren wir mit 


gehörigen Naſe zu bemerken war, machte einen ſo ſeltſamen 


Eindruck, daß die beiden Herren ſie einen Augenblick an⸗ 
ſtarrten, ohne ein Wort der Erwiderung zu finden. 

Herrn Racks entging es nicht, daß ſein Erſcheinen den 
Frevlern imponirte. Er ſtellte ſich breit vor ſie hin, den 
W zur Vertheidigung in der geballten Fauſt, 
und blickte bald den Einen, bald den Anderen heraus⸗ 
fordernd an. 

„Was iſt denn das für ein Patron?“ fagte endlich der 
Eine, ſeinen Rohrſtock erhebend. 

„Ohne Zweifel ein Choriſt, dem wir in's Gehege ge⸗ 
kommen ſind!“ verſetzte kaltblütig der Andere. „Das hat 
man davon, wenn man Choriſtinnen nachläuft!“ 

„Fort da, aus dem Wege, Burſche!“ rief der Erfte, ſich 
ſtolz aufrichtend und mit drohender Geberde auf Herrn 
Racké zutretend, „mit welchem Rechte mengen Sie ſich in 
unſere Angelegenheiten?“ 


„Mit dem Rechte, das jeder ritterlich denkende Mann 


beſitzt, beleidigten Damen zu Hülfe zu eilen!“ erwiderte 
Herr Racké mit theatraliſchem Pathos. 

Der mit dem Namen Oskar bezeichnete Herr brach bei 
dieſer Antwort in ein lautes Gelächter aus. 

„Im Grunde genommen, haben Sie Recht, mein Herr 
Ritter von der traurigen Geſtalt!“ ſagte er, zwiſchen 
Herrn Rade und feinen Begleiter tretend. „Wenn ich 
jedoch nicht irre, kommt Ihr Eifer zu ſpät, denn während 
wir mit einander ſtreiten, haben Ihre beleidigten Damen 
bereits die Gelegenheit benutzt und ſich aus dem Staube 
. 5 5 

err Racké und fein Gegner wandten ſich um. Richtig, 
die beiden Mädchen waren fort! arg 

„Dafür ſoll mir der Menſch hier büßen!“ rief der 
Schlanke, Herrn Race unſanft beim Kragen faſſend. „Wer 
ſind Sie! Heraus mit der Sprache!“ 

„Mein Name thut nichts zur Sache!“ antwortete Herr 
Racks, ſich gewaltſam losreißend. „Ich vertrete hier nicht 
eine Perſon, ſondern ein Prinzip!“ 

„Nun denn, ſo werde ich das unverſchämte Prinzip bei 
den Ohren packen!“ rief der Mann mit dem Rohrſtock, 
indem er den Arm ansſtreckte, um dem Worte die That 
ee zu laſſen. Han ritterlicher „Beſchützer“ erhob 

rohend den Hausſchlüſſel. 

„Zurück!“ brüllte er, „oder Sie ſind des Todes! Noch 
einen Schritt und ich ſchlage zu!“ 

„Das werden Sie wohl bleiben laſſen!“ erſcholl auf 
einmal eine grobe Stimme hinter Herrn Racké. Zugleich 
fühlte er ſich noch weit ungeſtümer als vorhin beim Kragen 
epackt. Als er ſich umwandte, erblickte er zunächſt eine 

sickelhaube, unter dieſer ein Paar finſtere Augen und unter 
dieſen Augen eine geröthete Naſe nebſt einem mächtigen 
Schnurrbart, welche alle ohne Zweifel einem Mitgliede der 
8 2 2 Polizei angehörten. 

„Was giebt es da, meine Herren?“ fragte der Wächter 
der öffentlichen Sicherheit, ſich zu den beiden Anderen 
wendend, ohne Herrn Rades Mantelkragen loszulaſſen. 
„„Ohne Zweifel irgend ein Betrunkener oder ein Ver⸗ 
rückter, der mit uns Händel anfing“, verſetzte ſehr ruhig 
Herr Oskar. „Wir werden Ihnen verbunden fein, wenn 


| aber machen Sie, daß Sie fortkommen. 


* 
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Sie dem Menſchen Gelegenheit geben, ſeinen Rauſch aus⸗ 
zoſchafen, oder, falls er wirklich rappeln ſollte, ihn wieder 
orthin zurückzubringen, von wo man ihn wahrſcheinlich hat 
entwiſchen laſſen.“ 

„Daran ſoll es nicht fehlen!“ ſagte grimmig der Gen⸗ 


darm. „Sie ſind arretirt! Alſo keine Umſtände! Vor⸗ 
wärts, marſch!“ 
„Ich bin unſchuldig!“ ſtammelte Herr Nade „Die 


beiden Herren verfolgten zwei Damen, welcher ich mich 
annahm. Ich habe den Herren nichts gethan! Fragen 
Sie ſie doch ſelbſt!“ 

„Nichts gethan?“ verſetzte noch grimmiger als vorher 
der Gendarm. „Habe ich vielleicht nicht mit dieſen meinen 
eigenen Ohren gehört, wie Sie lebensgefährliche Drohungen 
gegen die Herren ausſtießen? Habe ich nicht ſelbſt geſehen, 
wie Sie das Meſſer zückten?“ 

„Wer hat das Meſſer gezückt?“ fragte Herr Racks. 
„Ich habe ja gar kein Meſſer! Das hier iſt mein Haus⸗ 
ſchlüſſel!“ 

„Einerlei! Auch mit dem Hausſchlüſſel kann man die 
Leute lebensgefährlich bedrohen! Uebrigens wird ſich 
das Alles ſpäter finden. Für's Erſte ſind Sie wegen 
ee Straßenſkandals arretirt und haben mir zu 
olgen!“ 

„Gut!“ rief Herr Racke, das Nutzloſe weiteren Parla⸗ 
mentirens einſehend, „aber in dieſem Falle müſſen die 
Herren hier auch mitkommen!“ 

„Verſteht ſich! Nur mit dem Unterſchiede, daß die 
Herren Zeugniß ablegen werden und dann nach Hauſe gehen 
können, während Sie vorerſt heute Nacht in gutem Gewahr⸗ 
ſam brummen werden.“ 

Die beiden Herren, welche bisher der Scene zwiſchen 
unſerem Romantiker und dem Manne des Geſetzes als 
ſchweigende Zuſchauer beigewohnt hatten, ſchienen von der 
Ausſicht, Herrn Racké zur Polizei begleiten zu müſſen, wenig 
erbaut. Herr Oskar wechſelte mit ſeinem Begleiter einige 
Worte in einer fremden, Herrn Racks gänzlich unbekannten 
Sprache und trat dann, den Hut höflich lüftend, auf den 
Polizeimann zu. „Darf ich bitten auf ein Wort?“ 

Dabei zog er eine Karte aus einem kleinen Täſchchen 
und reichte ſie dem Wächter der öffentlichen Sicherheit. 
Dieſer hielt ſie gegen die Laterne, las die Aufſchrift, ſalu⸗ 
tirte reſpektvoll und gab dann die Karte zurück. Nachdem 
die Beiden noch einige Worte gewechſelt, trat der Gendarm 
wieder auf Herrn Racks zu. 

„Danken Sie es der Fürbitte dieſes Herrn, wenn ich 
Sie für diesmal nicht arretire!“ ſagte er würdevoll. „Jetzt 
Fangen Sie jedoch 
noch einmal auf der Straße Krakehl an, dann kommen 
Sie nicht ſo leichten Kaufes davon. Das merken Sie ſich. 
Und jetzt rechts um! Marſch!“ 

Froh, die Freiheit wieder erlangt zu haben, leiſtete Herr 
Racké nunmehr der Aufforderung ſchleunige Folge. Er 
wickelte ſich feſter in den Mantel und bog, ohne den Mann 
eines weiteren Blickes zu würdigen, in die nächſte Seiten⸗ 
gaſſe ein. 

Während er mit langen Schritten nach Frau Joſepha's 
Heim wanderte, um dort Calabreſer und Radmantel gegen 
ſeinen gewöhnlichen ſoliden Anzug zu vertauſchen, dachte er 
hin und her, wie er es wohl anzufangen habe, um dem 
vornehmen Wüſtling einen Strich durch die Rechnung zu 
machen. Plötzlich kam ihm ein leuchtender Gedanke! Hed— 
wig's Bruder mußte von der Sache unterrichtet werden! 
Er war ihr natürlicher Beſchützer! Gegen ihn vermochten 
alle Gendarmen Münchens nichts auszurichten. 

Bei Frau Joſepha angelangt, nahm Herr Racks raſch 
ee und Papier und ſchrieb mit verſtellter Hand folgenden 

rief: 
„Herr Striegau! 

Ein vornehmer junger Mann ſtellt Ihrer Schweſter nach! 
Er verfolgte ſie heute Abend nach Schluß des Theaters in 
Begleitung eines anderen Herrn. Nur durch die ritterliche 
Dazwiſchenkunft eines Dritten wurde es dem Schändlichen 
unmöglich gemacht, ſie weiter zu verfolgen. Seien Sie auf 
Ihrer Hut! Ein unbekannter Freund.“ 

Dieſen Brief warf Herr Racks beim Nachhauſegehen in 
den nächſten Briefkaſten, damit ihn Ernſt gleich am fol⸗ 
genden Morgen erhalten möge. In feinem Zimmer ange⸗ 
langt, nahm er die Guitarre und ſpielte piano pianiſſimo 
lauter melancholiſche Weiſen, bis ſein Stümpfchen Kerze 
dem Erlöſchen nahe war. Dann legte er ſich zu Bett und 
träumte die ganze Nacht von Gefahren jeder Art, aus denen 
allen er Hedwig ſiegreich errettete. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Eine Aus beutung der Zuchthaus arbeit kam dieſer 
Tage vor der Strafkammer in Dortmund zur Aburtheilung. 
Vom Zuchthauſe in Hamm hatte ein Kaufmann Reinold, 
der die Bürſtenmacherei betrieb, ſchon ſeit 16 Jahren die Arbeits⸗ 
kraft der Gefangenen gepachtet. Die Berechnung der von den 
Gefangenen geleiſteten Arbeiten erfolgte nach der Stückzahl. 
Dieſe Stückzahl wurde aus den Kontrolbüchern ermittelt, die 
der Werkmeiſter des Zuchthauſes zu führen hatte. Nach dem 
urſprünglichen Vertrage ſollte den Gefangenen die fertige Arbeit 
täglich im Beiſein des ſtaatlich angeſtellten Werkmeiſters ab⸗ 
genommen werden. Im Jahre 1891 wurde der Vertrag jedoch 
dahin abgeändert, daß die Abnahme durch den Beamten auf drei 
Tage in der Woche verlegt wurde, und an den übrigen Tagen 
der Angeklagte oder ſein Werkmeiſter unter Hinzuziehung eines 
Aufſehers abnehmen durfte, der die Zahlen in ein ſogenanntes 
Kontrolbuch einzutragen hatte. War die Arbeit aus den Händen 
der Gefangenen, dann ging ſie ſofort in den Beſitz des Angeklagten 
über. Wenn alſo eine geringere Menge an Arbeit in das Kontrol⸗ 
buch eingetragen wurde, als der Gefangene wirklich geleiſtet 
hatte, dann bekam Reinold dieſen überſchießenden Theil der 
Arbeit umſonſt geliefert. Reinold hat dieſe Möglichkeit nun 
in betrügeriſcher Weiſe in großem Stile ausgenutzt und ſich ſo 
Vortheile verſchafft, deren Höhe ſich auch nicht annähernd ſchätzen 
läßt. Reinold machte ſich die Leidenſchaft der Gefangenen für 
Kautabak zu Nutze und beſorgte allen Gefangenen Tabak, die 
ihm ihre Ueber arbeiten (für jede Ueberarbeit ſtanden ihnen 
16 Pf. zu) umſonſt ließen. Das wäre unmöglich geweſen bei 
genauer Kontrole. Die überwachenden Beamten waren aber oft 
gar nicht bei der Abnahme zugegen, ſondern verließen ſich auf 
die Angaben von Reinold oder deſſen Werkmeiſter. Endlich er⸗ 
ſtattete der Aufſeher Seczymanski Anzeige. Einzelne Beamte find 
bereits in Disziplinarſtrafe genommen worden, und der Staats⸗ 
anwalt erklärte, er werde 105 ſchärfer gegen die Pflichtvergeſſenen 
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vorgehen. Wie groß die Ausbeutung war, ergiebt ſich aus einer 


beſonders angefertigten Zuſammenſtellung darüber, wie ſich der 
Nebenverdienſt eines Gefangenen ſtellte zur Zeit, als Reinold ſein 
Weſen trieb, und zur Zeit, als dieſem das Handwerk gelegt war. 
Der betreffende Arbeiter hatte in den Monaten September, 
Oktober, November und Dezember 1892 an Ueberverdienſt: 
2,03 Mk., 1 Mk., 2,20 Mk. und 2,01 Mk., in den entſprechenden 
Monaten des Jahres 1893 aber 6,08 Mk., 9,40 Mk, 10,20 Mk. 
und 15,06 Mk. Da etwa 150 Gefangene beſchäftigt wurden, ſo 
iſt die Höhe des Gewinnes, der dem Reinold unrechtmäßiger⸗ 
weiſe zufiel, natülich ſehr groß. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Reinold auf 2 Jahre Gefängniß, 3 Jahre Ehrverluſt und 2000 
Mark Geldſtrafe. 


— Von der Peary'ſchen Nordpolexpedition meldet 
ein Telegramm aus St. ig auf Neu⸗Fundland, daß der 
Dampfer „Falcon“ von der Bowdoin⸗Bucht auf Grönland mit 
den Mitgliedern der Polarexpedition nach St. Johns zurück⸗ 
gekehrt iſt. Die Expedition konnte nur 134 Meilen von jener 
Bucht aus über das Eismeer nach Norden vordringen, da die 
— — überaus groß war und die Schlittenhunde zum großen Theil 
erfroren. 


— [Der Alarm ruf.] Feldwebel: „Meier, denken Sie ſich, 
Sie ſtehen eines Abends auf Vorpoſten. Plötzlich taucht eine 
Geſtalt hinter Ihnen auf und Sie fühlen ſich von zwei kräftigen 
Armen umſchlungen. Was werden Sie rufen?“ — Soldat: 
„Geh' Marie, laß mich los!“ 


Briefkaſten. 
20. 1) Teſtamente können zwar privatſchriftlich ausgefertigt, 


müſſen aber in jedem Falle bei Gericht niedergelegt werden. Das 
Objekt des Teltaments iſt gleichgültig. 2) Eine Hypotheken⸗ 
forderung iſt gerichtlich oder notariell zu cediren. Wird die 
Ceſſion privatſchriftlich ausgeſtellt, ſo wird dieſelbe erſt beim 
Notar ae worauf der Letztere die Unterſchrift beglaubigt. 

O. S. 72. Wenn Sie die Miethe nicht im Voraus ab feht 
wie es Ihr Kontrakt vorſchreibt und der Vermiether davon abſteht, 
Exmiſſion zu beantragen, bleiben Sie wohnen, führen Ihr Geſchäft 
weiter und zahlen die Miethe, ſobald Sie dies können, jedenfalls, 
ſobald der Vermiether zur Klage und demnächſt der Gerichts⸗ 
vollzieher zur Zwangsvollſtreckung ſchreitet. Wie lange der 
Vermiether daun von der Exmiſſion Abſtand nimmt, wird von 
Ihnen abhängen. . 

G. K. Ob Sie wegen Zurücknahme des Pferdes oder wegen 
urückzahlung eines Theils vom Kaufgelde und zwar gegen den 
Beſitzer welcher das Atteſt ausgeſtellt oder gegen den Händler 
klagen follen, welcher als Zwiſchenperſon Ihnen den Krippenſetzer 
verkauft hat, wird der zuzuziehende Rechtsanwalt Ihnen ſagen. 

B. Die zum Betriebe einer Schankwirthſchaft erforderliche 
Konzeſſion kann verſagt werden, wenn der Anmeldende verdächtig 
iſt, das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, des verbotenen 
Spiels, der Hehlerei und Unſittlichkeit zu mißbrauchen. Vor der 
De ung iſt auch die Gemeinde- und Ortspolizeibehörde zu 

ören. 

B. K. Die Reparaturkoſten des Fahrrades find nicht ver⸗ 
Werz dagegen ſind Sie zu deren Zahlung nicht verpflichtet, wenn 
er Verkäufer einjährige Garantie wegen jedes ohne Ihr Ver⸗ 
ſchulden eintretenden Schadens übernommen hat. 

N. Sofern Sie nicht in einer Kranken⸗ oder Unfall⸗ 
verſicherung eingekauft find, haben Sie, wenn Ihnen anderweite 
Hülfe fehlt, im Wege der öffentlichen Fürſorge vom Ortsarmen⸗ 
verbande Kur und Pflege zu beanſpruchen. a 

3. E. Wenn Sie ein Grundſtück beſitzen, haben Sie das 
Darlehn der Ehefrau hypothekariſch ſicher zu ſtellen. In jedem 
Falle iſt über das Darlehn eine Schuldurkunde auszufertigen und 
der Ehefrau zu übergeben. e f 

.F. Ihr Gehalt kann wegen Alimente nur in Anſpruch 
genommen, mit Arreſt belegt und gepfändet werden, wenn Sie 
Privatbeamter und nicht feſt angeſtellt ſind. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Güntersherg 
i. H., 1200 Mk. und freie Wohnung, bis 5. Oktober, Stadtv.⸗Vorſt. 
König J.; Beckum, 3000 Mk. und 500 Mk. Dienſtaufwandsgelder, 
bis 1. Oktober Stadtv.⸗Vorſt. Everke. — Inſpektor der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt, Rathenow, 2000 Mk. freie Wohnung, Heizung und 
Gasbeleuchtung, bis 1. Oktober, Magiſtrat. — Inſpektor des 
ſtädtiſchen Viehhofes, . P., 1800 Mk., bis 30. Sa 
tember, Magiſtrat. — Eriter Sekretär, Gronau i. W., 
1500 Mk., baldigſt, Amtmann Hahn. — Bureau⸗Aſſiſtent, 
Grünberg i. Schl., 1200 Mk., ſofort Magiſtrat; Harburg, 
1350 Mk., ſchleunigſt Magiſtrat. — Rathsregiſtrator, Trebſen, 
850 Mk. (Kaution 700 Mk.), bis 25. September, Stadtrath. — 
Zweiter Polizeidiener, Atzendorf, 720 Mk., 60 Mk. Kleider⸗ 
geld und freie Wohnung, Amtsvorſteher Schultze. — Gemeinde⸗ 
Empfänger, Oedecoven, 2200 Mk. (Kaution 12000 Mk.), 
bis 10. Oktober, Bürgermeiſter Nep; Bacharach, 3000 Mk. 
(Kaution 12000 Mk.), bis 1. Oktober, Bürgermeiſter Meyer; 
Caſtellaun, 3600 Mk. (Kaution 15000 Mk.), bis 1. Oktober, 
Bürgermeiſter Schmidt. — Wegewärter, Bensberg, 900 Mk., 
bis 7. Oktober, Bürgermeiſter Rauſch. — Kanzliſt, Wriezen, 
900 Mk., ſofort Magiſtrat. 
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Bromberg, 17. September. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 95 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105-120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130—145 
Mark. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 

Poſen, 17. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,10—13,50, Roggen 10,20 —10,60, Gerſte 
10,00 12,50, Hafer 10,30 — 11.30. 

Poſen, 17. September. Spiritus. Loco ohne Faß. (50er) 50,40 
do. loco ohne Faß (70er) 30,60. Still. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleiſch. Rindfleiſch 4965, Ton ii 7270.55 amel ſch 

5 eiſch. Rindfleiſch 40—65, Kalbflei 2-70, Hammelflei 
58 Mk. p Pfund a 


me. eh Fiche. pechte 60-80, Band 8 
1 e. eb. Fiſche. echte —8 0, ander —, a e 
54—60, Schlei | Side 


40—50, Aale 50—85, Wel 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 120, 

echte 37—50, Zander 60—85, Barſche 30—35, Schleie 60, Bleie 
37, Plötze 21—31, Aale 44—90 Mk. per 50 Kilo. | 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50— 1,20, Stör 0,90—1,20 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70—3,05 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 106—112, 
> or Brig geringere Hofbutter 80—94, Landbutter 70—75 Pfg. 

er Pfund. 
ße S Beer Käſe (Weſtpr.) 60-72, Limburger 25-88, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. len per 50 Kilogr., blaue 2,75, weiße 2,00 

bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben Wei 50 Kilo 
503,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 0, 
bis 1,50, Rothkohl 1,00 —2,50 Mk. 

Stettin, 17. September. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
130—132, per September⸗Oktober 129,00, per April⸗Mai 138,00. 
— oggen loco unv., 110—115, per September⸗Oktober 
116,50, per April⸗Mai 121,00. — Ponimerſcher Hafer loco 104 bis 
120. — Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er —.—, do. 


70er 32,70, per September —.—, per April⸗Mai —.—. 
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Conceſſionirte eee 


Poſtgehülfen⸗ 


Grote Erfolge. her beſtanden 
meiner Schulter das Examen. 
Neuer Kurſus 10. Oktober. 
Eigenes Haus mit großem Garten. 
Priewe, Direktor, Roſtock i. M. 


Gebrauchtes 18014 
Colonialw.⸗Repoſitorium 


kauft Joh. Goncz, Strasburg Wp. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
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Ein Dampfdreſchſatz 


bis jetzt im Lohndruſch, verkäuflich 
ſofort zum annehmbaren Preiſe. 
Hammerſt ein, Crone a/ Br. 
Die Maſchine ſteht in Lowinnek 
bei Pruſt. 17343 
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Alle Hölzer zu Nile 


; 5 als Balken, Kantholz Schaalung, 
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Voblenn Bretter für Tiſchler 
A Birten, . Bohlen, 
5 Felgen, Speichen 


und in beſter . 
Hermann Dye 
Bromberg 2, 
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Vollblut⸗Wallach 


für mittleres Gewicht, braun, 4 Zoll, 


bildſchön, auf mehreren 
Diſtanzritten erprobt, auch für kleinen 
errenſport, preiswerth verkäuflich. 
eide Pferde garantirt geſund. [8168] 
von 3 
Lieutenant und Adjutant, 
Rieſenburg pr. 


Bernd 8135 Penſionat. [3669] 
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ſchaftspferd, 6 Zoll, verkäuflich 
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Raabe, Viehhändler, Cul m. 
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RNehden verkäuflich. 


ii nager Slire 


reſp. 18 davon nach Wahl des Käufers, 
verk. Dom. erl. Dom. Birkenau bei bei Tauer. 


2 junge fette Kühe 


5 verkäuflich in Annaberg b. le 
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Bockverkauf freihändig zu 
100 Pac z billigen Preiſen von 
anfangend: Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 
wüchſige ſch werſte Merinorace 
Hampſhiredowu⸗ Vollblut, ſchwerſte 
ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace, in Wand- 
acken, „Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf Wunſch an d. Bahn. Totenhoefer. 
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Der Verkauf von Rücken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 13190] 
Choltschewke per Zelasen. 
H. Fiiessbach. 


. NEE TE re: 
Königliche Domäne Caſimirsburg G 
bei Baſt, Kreis Köslin, Prov. Pommern. 

Auktion 
Mittwoch, Den 26. N 1894 


tittag3 1 Uhr, 
über ca. 50 Stück ſprungfähige 


Nambonillet⸗Vollblutböcke 


welche äußerſt preiswürdig von 75,00 
Mark aufwärts e e ſind. 15771 
Mayser, König Domänenpächter. 
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bine englische Hühnerhindin 


im 3. Felde, une apportirt gut, ſteht 
vor Hühnern u. haſenrein, verk. Förſter 
Glinietzki in Heinrichsfelde bei 
Leſſen Wpr. [8109 
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der auch die Holzbranche kennt, ſucht, ge⸗ 


581 ſtützt auf allerbeſte Zeugniſſe, zum 1. 


od. 15. Oktob. cr. dauernde Stellg. als 
Buchhalter od. Rechnungsf. Meldg. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 7898 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


yerh., angeneh. Neuß 
Kaufmann de Buch gelen, ns 


mächt.ſ.Stell., a. Exp. 9 i. A Fbkgeſch. a. Reiſ., 
Wiegemo. Faßk. Off. u. Nr. 799 7a. d. E.d. Geſ. 


Junger Maun 


Materialiſt und Deſtillateur, katholiſch, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht, geitüßt 
- gute Zeugniſſe, vom 1. reſp. 15. Ok⸗ 
tober d. J. 29 Ausbildung. Gefl. 
Offert. unter 0 poſtl. Mewe erbet. 


Ein junger Maun 


verheirathet, 32 Jahre alt, ſucht 
Beſchäftigung, am liebſten als 
Verkäufer von Getreide. 

Meldungen mit Aufſchrift Nr. 
7877 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


Ein junger Mann, 21 J. a., welcher 
in der Stabeiſen⸗, . u. 
Haushaltbranche gut vertraut iſt, ſucht 
Stellung als Verkäufer od. Lageriſt. 

eugnißabſchriften und Photographie 
tehen zu Dienſten. 1 5 ff. w. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 8249 a. d Erb. d. Geſ. e. 


Ein kautionsf. Büffetier | 


ucht per ſofort od. 1. Oktob. cr. anderw. 
agement. Meldungen brieflich unt. 


Nr. 8184 an die Expedit⸗ des Geſelligen. 


Brauer und Land wirth 


i. all. Siweig. beider Fächer theoxet. u 
brot pe et, > in einem od. dem 
ander. Fache od. beiden Fächern gleich 
use leitende Stellg. Der). kann ſich — 
jeder Richtg. mit ſehr guten Referenzen 
ausweiſen. Meldg. m briefl. unt. 
Nr. 7064 a. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


Breiter 


ag und unbeſtraft, zum 1. reſp. 
5. Oktober geſucht. Off. m. Zeugniß⸗ 


abſchr und Gehaltsford. ‚einzujenden 
an die Gutsverwaltung in Smazin 
177331 Weſtpreußen 


a" KREIRRERER 
2 Ein nerheir. Förſer 2 


m. nur gut. Führungsatteſte 
ſucht zum 1. Oktober oder auch 4 
ſpäter paſſende Stellung. Meld. 
85 werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. Nr. 8 
7813 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ARRREMRREER 
Ein junger Buchbinder 


. 3. ſelbſtſtändig, in allen Zweigen der 
zuchbinderei durchaus bewandert, auch 
im Drucken an der Tiegeldr uckpreſſe nicht 
33 ſucht wegen Aufgabe ſeines 
Geſchäfts vom 1. Oktober paſſende Stell. 
auf Verlangen auch mit eigenem Hand⸗ 


werkzeug u. ſonſtigen Werkſtatteinricht. 
Gefl. Off. u. ©. 576 Stolp i. P. poſtl. 


* 29 Jahre alter 


Juſpektor 


mit guten Denenzſen, 10 Jahre b. Fach, 
polniſch ſprechend, evang., militärfrei, 
energiſch, nüchtern, fleißig, beſcheiden, 
mit Rüben⸗ u. Drillkultur vertraut, 
ſucht Stellung ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Offerten unter A. T. N 
Graudenz erbeten. [76 7651] _ 


Juſpektor 


der ſchon in Stellung geweſen u. gute 
Zeugniſſe aufweiſen ton, ſucht von 
ſofort Stellung. Gefl. Off. unt. C. L. 
Goldap poſtlagernd. 18258 


Suche z. 1. Okt. o. ſp. eine Stelle a. 


alleiniger Beamter 


auf gr. Gute direkt unterm Prinzip. od. 
Vorwerksinſpekt. Bin Sohn ein. Beſitz., 
25 J. alt, 5 J. b. Fach u. h. einj. ged. Off. w. 
u. H. W. poſtl. . Altfelde erbeten. 


Zum 1. Oktober wird für einen 
wirthſchaftskundigen wirkte zur 


Erlern. d. Landwirthſchaft 


bei zweijähr. Lehrz. Stell. auf ein. 2 
Gut geſ. Klein. Gehalt erw. Off. w. b 
unt. Nr. 7995 an die die Exp. d. Geſ. Et 


Ein in jeder Beziehung erfahrener 


Oberſchweizer nu. Meier 


40 Jahre alt, verh., e. Kind, d. gute Zeugn. 
zur Seite ſtehen, i. Melken u. Fütterung 
auch in der Aufzucht von Kälbern und 
Schweinen z. Maſt Erf. hat; feine Tafel⸗ 
butter (Süßentrahmung) vertraut, von 
Jugend auf beim Fach, ſucht Stell. bis 
Martini d. Is. Meld. werd. en m. 
Aufſchr. Nr. 8179 a. d. Exp. d )._ Gel. e. 


Ein Mützleuwerkführer, der ſchon 
mittl. u. größ. Betriebe ſelbſtſt. geleitet 
hat, in 8 u. A ftsmüll. erf., 
Rey. ausf. k., ſucht z. 1. Okt. Stell. als 
ſolcher oder auf e. Gut als Lohnmüller. 
Caution kann geſtellt werden. Gefl. 
Offerten werden mit der Aufſchrift 
Ne. 10 E. R. poſtlag. Pelplin erb 


— —— r — un 


Ein Mühlenwerkführer 
der auch Caution ſtell. k., ſucht z. 1. Ok⸗ 
tober bezw. ſpäter Stellung. Zeugniſſe 
ſtehen zur bel. E. Meldungen werden 
brieflich mit der Nr. 8181 an die Exp. 
des Gei. erbeten. 


Müller 


flotter Schärfer u. Holzarb., der m. jed. 


Mahlverfahren d. Neuzeit vollends ver⸗ 


traut u. gegenw. a. Walzen⸗ u. Gangfübrer 
thätig iſt, ſucht v. 1. od. 15. Oktbr. er. 
ähnliche Stellung. Offert. bitte 3 
F. K. Gollub Wyr. 138054 


Ein verheirateter Müller 2 


30 J. alt, 2 Kinder, bisher auf einer 
herrſchaftl. Mühle u. Schneidemühle a. 
Debut⸗Müll. beſchäft. geweſ., ſ. anderw. 
Stellung: m. ſämmtl. Müllerei bekannt, 
Antritt kann ſofort oder auch ſpäter 
erfolgen, am liebſt. wieder auf Deputat 
oder großen Mühlen. Meld. werd. br. 
u. Nr. 8032 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Einen tücht., ord., unverheir., kathol. 
Gärtner 
der in all. Zw. d. Gärtn. erf, iſt, dabei 
“ar gut. Schütze, ſ. auf gute Zeugn. zum 
1. Okt. dauernde Stelle, wo ihm 3 
die Heirath geſtattet iſt. Off. bel. man 
u. S. W. 111 poſtl. Czarnikau i. Poſ. zu ſend. 
Ein verheir. Mann, 32 J. alt, bei 
bier gig gew., ſucht aa Sie ze 
päter eldung. wer⸗ 
Stell. B 5 Kulſchet. den briefl. m. 
der dr Nr. . 7568 3 durch d. Exped. 


Für mein Tuch⸗ c- und Manufaktur⸗ 
waaren⸗ 8 ſuche ich zum 20. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober er. einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſch. Sprache mähtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen nebſt Zeug⸗ 
niſſen erbittet 7834 
A. Abraham, Friedrichshof Oſtpr. 
Die Brennereigehilſenſtelle 3 
Dom. Strasburg iſt beſetzt. (8136. 


Hoher ä — 


Bedingungen 


: Augeſehene me Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherun de 
mit vielſeitigen vo ir Einrichtungen ſucht Ku ehr günſtigen 
i eißig itarbeiter an allen Plätzen. 


Me dungen werden! 


9 brief mit Auf Gre Nr. 5965 an bie Eyvebition des Geſelligen erbeten. 3 


Confektions⸗Geſchäft ſuchen wir per 
ſofort einen tüchtigen 179561 


Verkäufer 
. Solche, welche der polniſchen 
Sprache mächtig, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit P otographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erbitten 
hier & Stockmann, Bütow, 
Bezirk ( u 


Zum ſofortigen en Eintritt juche für ande für 
mein Mannfakturwaaren⸗ ka äft einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſch ſpricht. [7835] 
David Daniel, Friedrichshof Opr. 


Suche zum ſofortigen Eintritt 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Mel⸗ 
dungen ſind Photographie, eugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Auch findet 1 Volontär oder Lehr⸗ 
em unt. günſtigen Bedingungen 8161 
ung 

Max Altmann, Vrieſen Wpr. 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und Modewaaren. 

Suche für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft per 1. oder 
15. Oktober er. einen gewandten 


Verkäufer 


W der polniſchen Sprache mächtig. 
B. Herzberg, Berent Wpr. 


Einen inen tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft Gebr. Simonſon, 
[7540] Allenſtein. 


Für unfer Herrengarderoben⸗Maaß⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Oktober cr. oder 
ſpäter einen tüchtigen 17773] 

Verkänfer. 


Offerten nebſt Photogr. u. Zeugn. erbet. 
. M. Lövinſohn & Co., Danzig. 


Für mein Tuch⸗ 5 und SR 


Modewaaren⸗ Geſchäft 
furtigen Antritt einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Den Offerten bitte Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen mit An⸗ 
gabe der R 
D. Scharlach, Lyck. 


Für meine Eiſen⸗ an⸗ 1 


uche zum ſo⸗ 
8242 


Porzellan⸗ und 
eee, Handlung ſuche ich per 
1. Oktober cr. einen 18125 


tüchtigen Verkäufer. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften beizufügen. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
een derm. Miſchke, Lyck Oſtor. 


Ein Materialiſt 


in der Delikateſſenbranche bewandert, 
umſichtig, ſolide und mit guter Hand⸗ 
ſchrift, findet per 1. Oktober er. ge 
Marke verbeten. [8166] 
R. Siegmuntowski, Elbing. 


Für mein Deſtillatious⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſgg * 
1. Oktober er. einen 411 


flotten E Tocdienten 


welcher der Epkole Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. 
Zeugnißabſchr. ſind beizufügen, 
H. Manasse, Gueſen. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober er. einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann 


als Verkäufer und einen 


Volontär. 
A. L. Jacobi, Lautenburg. 


Zur Erledigung der Korreſpondenz 
und zur Führung der Bücher wird auf 
einige Stunden täglich ein 


junger Mann 


geſucht. Meldg. mit Erb b Ge w. 
br. u. Nr. 8202 a. d. . b. d. Gel. ı erbt. 


Für mein Dr ogen- 7 Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein 


junger Mann 
geſucht, deutſch und polniſch ſprechend, 
ſowie mit den nöthigen chriftlichen 
Arbeiten vertraut. Den Offerten bitte 
Ia⸗Referenzen ſowie Gehaltsanſprüche 
beizuſc ließen 811 

M. Cedzich, Jerſitz⸗ Poſen. 


Ne, 1. Oktober mein 


r e 


18173] 


gut e 


jungen Mann. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, 
Reiſe nicht vergütet. 181421 

G. Kleimann, Marienburg. 


— — — — 


Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
Geſchäft, welches am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſuche von ſofort [7738] 


einen jungen Mann. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 
Ein tüchtiger, wohlempfohlener 


junger Mann 
findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. Polniſche Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Meldungen zu richten an 
B. Pinkowski, Strelno, Prov. Poſ. 


Suche für mein Ci garren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen 181 


jungen Mann 
= feine Lehrzeit vor ge Zeit voll⸗ 
endet hat. Eintritt 1. Oktober. 
Wilhelm Ackermann, Pr. Stargard. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſ. Lehrzeit beendet hat, 
find. in m. Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober Stellung. 

F. W. Nickkaus, Nakel (Netze). 


| Fe unſer Maunfakkurwaaren⸗ — 


1 1 beizufügen. 
mar 


| 
5 
l. 1. Ok 
Br 
16. © 
F. 
® 
= b. durch D 
C. Stahl 
® 
74 
3 
Be 


Einen jungen Mann und 


79021 einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, fürs 

Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 

e ſucht von gleich reſp. 1. Oktbr. 

E. A. Bukowski, Lautenburg. 

Für ein Deſtillations⸗Detail⸗ Geſchäft 

in einer größeren Provinzialſtadt Wpr. 

wird einer tüchtiger 179081 


junger Mann 


gerucht, der dasſelbe eventl. für eigene 
echnung od. hohes Salair übernehmen 
kaun. Kaution unbedingt erforderlich. 
ag werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7 908 an die Exp. des Geſ. erb. 


Für mein Kolonjalwaaren⸗ u. Deltil- 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Oktob. 
einen erfahrenen, tüchtigen 

jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche und 
175191 


en verbeten 
Guſtav Hintz, Schwetz a/ W. 

Für mein Deſtillations⸗ und Kolo⸗ 

nialwaaren⸗ Geſchäft ſuche per 1. Oktbr. 


einen Commis. 
Abſchrift der Zeugniſſe ſowie Lebenslauf 
erwünſcht. Macken verbeten. 18057] 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 


1 Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in FIEBER Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
1 evtl. 15. Oktober Stellung. 
18 146] H. Boss, Sturz. 


— — — VEREESENEGGESNDRSSEEE,.... > GBENEREEREEN 


Einen gut empfohlenen, 
18129] 


jungen, 
polniſch ſprechenden 
Commis 

ſucht per 1. 10. 94. eine Colonjalwaaren⸗, 
Cigarren⸗ und Wein⸗ Handlung, ver⸗ 
bunden mit Ausſchank von Bier ꝛc. in 
einer größeren Stadt der Provinz 
oſen. Offerten und Zeugniſſe werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8129 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


„Suche per 1. Oktober cr. [6952] 
einen jüngeren Commis 


und einen Lehrling 
beide moſ. L. Beutler, Czarnikau, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 


Ein gewandter Commis 
der wolniſchen Sprache 1 findet 
vom 1. Oktober ab in meinem Tuch⸗ u. 
Dot ewaaren⸗Geſchäft eine Stelle. [8158 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſind Abſchriften der Zeugniſſe beizufüg. 
. Adam, Sensburg Oſtpr. 


Zum 15. Oktober er. ſuche einen 


jungen Commis 


Materialiſt, tüchtig im Verkauf, ſowie 


Weinen Lehrling 


per ſofort. Station im Haufe. [8253 
d Cohn, Gurk ow, 


Manufaktur⸗ und C olonialwaaren. 


Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen 18164 


tüchtigen Gehilfen 
bei gutem Salair. 
Joh. Rahn, Stutthof. 


ä ————˙ — 1UÜ6. 


Ein Gehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
von ſofort, event tober cr. in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft Stellung. 180831 
G. Wieczorek, Lautenburg Wpr. 


Einen tüchtigen, ſtets nüchternen 
Gehilfen 
ſucht für ſein Eiſen⸗, Material⸗ und 
Schankgeſchäft, polniſche Sprache er⸗ 
forderlich, zum ſofortigen Eintritt 
Neidenburg, d. 16. Sept. 1894. 
E. Buttler Nachfolger. 


n 
F 


Ein älterer, einfacher 


renner 


der ſelbſt Hand anlegt, wird für eine 
Brennerei mit Pferde⸗ und Kandbetrieb 
von ſofort geſucht. Gefl. Offerten zu 
richten unter J. L. I. poſtlagernd 
Dmoſſen Of Oſtpr. 


179201 


Mehrere Branntweinhrenner 


werd. f. d. Breuncampagne 1894/95 
geſucht. Na ur . W. Keller 
Sönne, Berlin, Blumenstr. 46, zu erf. 


Zwei Braner 


eſucht von 


werden bei gutem Lohn 
8 . u 


ahl, 
Schwetz 


2 Burecaugehilfen 
welche kleinere Expeditionen ſelbſt⸗ 


re, & zu fertigen im Stande find und 
mi 


17935 a 


dem ne 
Beſcheid wiſſen, können ſich bei dem 
5 Kreisausſchuß melden 
Gehalt bis zu 50 Mk. monatlich. 
er Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Pr. Stargard. 


Bureaugehilſe 
1 baldigen Antritt geſucht. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 18140 
Wogan, Rechtsanwalt und Notar, 
Roſenberg Weſtpr. 


Ein gewandter Schreiber 


findet vom 1. Oktober er. ab bei mir 
Grün, Rechtsanwalt. 


[5214] 


Stellung. 
Ein nur tüchtiger 
arbiergehilſe 
findet zum 1. Oktober dauernde Stellg. 
3. Sonnenberg, Grauden z. 


Ein ordentl, Buhbindernehilfe 


n am 1. Oktober bei mir eintreten, 
u ſtav Goertz, Buchbinderei, 


[Bol Allenftein Opr. 


333 NPAS TEN 
e eee 


ir eigene 

nehmen 

prderlich. 
Aufſchr. 
erb. 


4. Deſtil⸗ 
1. Oftob, 


g. Den 
üche und 
Brief⸗ 
179191 
b a/®. 
nd Kolo⸗ 
1. Oktbr. 


+ 

ben3lanf 
[8057] 

dland. 


g, findet 
Geſchäft 
ng. 

Skurz. 


ohlenen, 


12 


waaren⸗, 
ng, ver⸗ 
r ze. in 
Provinz 
werden 
9 an die 
ten. 
16952 


mmis 
ng 


rnikan, 
zgeſchäft. 


le. 18158 
ſprüchen 
beizufüg. 
Oſtpr. 


einen 


5 


if, ſowie 


18253 


v, 
garen. 


waaren⸗ 
18164 


en 
tthof. 


g, findet 
r cr. in 
Schank⸗ 

180831 
g Wpr. 
ichternen 


al» und 
ache er? 


für eine 
ıdbetrieb 
erten zu 
tlagernd 


kuher 
1894/95 
Keller 
zu erf. 


von 
eiter, 
I» 


en 
ſelbſt⸗ 
ſind und 
ugsgeſetz 
bei dem 
en 


XD, 
— 


Offerten 
e 
a 


eiber 
bei mir 
uwalt. 


eh if 


intreten 
nderei, 


el dter | 3] Einen unverheiratheten 
Tonnen, für dauernde Beichäftigung ein he nie iehfütterer 
treten b 177551 | erbält in unſerer Bürſtenfabrik dauernde | desgleichen ee 
Carl Schulz, Maler, Oſterode Opr. Beſchäftigung. Wilh. Voges u. Sohn. Knecht 
Malergehilfen Dominium Ober Teſchendorf bei ſucht per ſofort Be 1. Oktober bei 


Nikolaiken Weſtpreußen verlangt 8 Lind Glint 
bien e , Ofinsti, Grand enge einen Rübenunter nehmer: J Bromberg. 


Malergehilfen und Auricher 1. 200 med da denten, nage en Markt del boden Lohn 
können r bei — — — —— 
Ein Unternehmer 


und Deputat: 17769 
Ewert, 5 
zum Ausnehmen von ca. 50 pr. Morgen 


1 verh. Schäfer, 
Ein Anſtreicher und 3 verh. Pferdeknechte, 


Malergehilſen = 


ein Laufburſche Rüben yon d oetuct, „(7081 1 led. Schweizer 
n e Arte bet Shiewenhorie. | Bet 0-35 Rüben 


te: ier er bn] Unternehmer Brauerlehrling. 


Unterſchweizer mit einigen dreißig Leuten, zum Kar⸗ Für eine mittlere Dampfbrauerei 
Dom. Baieriee per Gelens, | toffel- und Rübenausnehmen, findet zum wird ein Lehrling unter günſtigen 


eſucht 
5 r. Culm. ſofortigen Antritt Beſchäftigung in Bedingungen und guter Behandlung 


5 — geſucht. Für gute Ausbildung wird 
Ein Gärtner en. Zhiergartb, Kr. Roienberg garantirt. Antritt von ſofort oder 
unverheirathet, der auch zu bedienen Erdarbeiter ſpäter. Meldungen erbitte an [7759] 


Braumeiſter W. Kawka, 
Copernicus⸗Brauerei, Frauenburg. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 


hat, wird vom 1. Oktober in Witrem⸗ find. dauernde Arbeit, Tagelohn 2,60 Mk. 
bowitz bei Oſtaszewo geſucht. Gehalt | Neubauſtrecke Callis⸗Wulkon. Zu meld. 
180 Mk. bei freier Station excl. Wäſche. b. Bauaufſeher Markert, Reetz N.⸗M. 


3 nebſt Zeugnißabſchriften Lente zum Nüb engr ab en u RE x Oktb. er. 
Zwei tüchtige 179611 u. SER = 5 aus anſtändiger Familie beifreier Station 
Klempnergeſellen Am Sonnabend und Feſttagen ſtreng 


geſchloſſen. S. Hirſchfeld, RibbenOpr 


AUnffſeh er hen E Wendel 


mit 40 bis 50 Meuſchen zur Ernte] Für mein Colonialvaaren- und 

„ Pietſchmann, Bromberg. — 300 Morgen en n geſucht. Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 

Anſtändige, tüchtige 179221 Garantirt täglich 3 Mk. und mehr. Fe tern ſuche 5 per beer 7 
Kupferſchmiede Aufſehern eine Gratifikation von 50 Mk.] anſtändigen jungen Mann ö 

ſofort * i pr, geſucht. 


Broedrinen bei Peitſchendorßz . als Lehrling. 
M. Zühlsdorff, Graudenz. ſtation Rudzanny. [8237] Albert Neumann, Schneidemühl, 


für Bauarbeit find. von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 


Ein älterer, durchaus anſtändiger, 


Zeughausſtraße 14. 
Sch mied ganz militärfreier, auch poln. ſprechend. Für mein Colonfalwaaren⸗ und 
ee fie, mit BET 8 Diener Deſtillations⸗ -Geicbäit ſuche 
pfe ungen, lc) 7% 1 t. U 1 5 RS: 
Dom. Kreisen bei Melun. | Blation Mes Kaufmanı Ko oben m „zwei Lehrlinge 
Ein unverheiratheter 18011 182351 Kreis Thorn. mit nöthiger Schulbi ung [7907] 11 


G. A. Marquardt, Graudenz. 


Für mein Mannfaktur⸗ u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


einen kräftigen Lehrling. |5 


Ein tüchtiger, ehrlicher [7931 1795444 F. Broh, Erin. 


Rechnungsführer Ein Färtunerlehrling 


1 Lehrlin der gleichfalls den Speicher zu ver⸗ 
0 3 walten hat, wird bei 600 Mk. Gehalt ne S Freue 


ucht von jo * 82% 
Tuch ſof oll, Gollub Bu geſucht. Aeltere Herren werden be⸗ et Gr. Schönbrück. 
; n vorzugt. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ —.— ͤ ᷑——ö-ů 
Zwei Stellmachergeſellen wendig. Eein Lehrling 
Kaſtenarbeiter, finden dauernde Be. Dom. „ bei Liſſewo, [für m. Materialw. u. Schank⸗Geſchäft, m. 
ſchäftigung, ſowie 7735 Bahnſt. Kornatowo. ut. Schulkenntn., d. poln. Spr. mächt. u. 
b Sohn achtb. Elt., kann ſof. eintreten bei 


b Suche zum 1. Oktober cr. einen 
ein Lehrling 8160 [Friedrich Katz Nachf. Marienburg. 


kann eintreten bei tüchtigen, energiichen 
Roſenke, Neuenburg Wyr. Wirthſchaftsbeamten Apothekerlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 


3 per ſofort einen tüchtigen der ſeine Brauchbarkeit durch Zeug⸗ 
Gehalt nach chriſtl. Conf. Tüchtige Ausbildung, gute 


kaun. 
Schornſteinfegergeſellen. Heberennchuftſewerfonliche s 
+ he Vorſtellung 
E. Laskowski, Schornſteinfegermſtr., erforderlich. 1 , ee DT 


17928) Marggrabowa. Pröll, Roggenbanfen. | — ———— — 


a — en | mm 1 . Für meine Lederhandlung u. Schäfte- 
Dom. Karnoweo bei Nakel ſucht 
Ein Glaſergehilfe ſofort einen federgewandt. nicht zu jung. Fabrik ſuche 18220 


Stellmacher 
kaun ſich ſofort melden. 
Dom. Watkowitz bei Rehhof, 
Weichſelſtädtebahn. 


1 Stellmachergeſellen u. 


Einen Laufburſchen 
verlangen Gebrüder Jacoby. 


ider ere Beſchäftigung, * im H ofi uſp ektor einen Lehrlin g und 
O. Gredſted, Dt. Eylau. bei 450 Mk. Gehalt. 18150 einen Volontär. 


Caspar Heymann, Chriſtburg. 


—Reiſegeld wird erſtattet. Sir 7 Beſitzung bers 5 nann, Chri 
ca. orgen groß, ſuche ich einen ür mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Ein tücht. Glaſergeſelle verheiratheten, evangeliſchen, der pol⸗ Wirihfhaftsiwanren. ⸗Geſchäft ſurhe 


kaun bei dauernder Beſchäftigung ſofort niſchen Sprache mächtigen 
einen Lehrling. 


eintreten bei . 
‚3. Dfenbrüg, Glaferei, Dirſchau. Laudwirth 

— Ader mit Rübenbau vertraut iſt. Mel-| Simon Freimann, Schwetz a. W. 

pn achtbarer Eltern 18246] 


Tüchtige dungen werden brieflich mit Aufſchrift Sohn achtbarer Eltern 


Schneidergeſelen er eee eis Lehrling 


jelligen, Graudenz, erbeten. 
für meine Konditorei und Kafs geſucht. 
. bei 4 7 10 dauernde Be⸗ 


2 = „ Wirthſchafts elſſiſtent. Th. Gra! Grammelsdorff, Marienburg 
Beil r, Neiſekoſlen werden berakter. | erdält zum 1. Ottor. Stellung. 3 ] Ein Lehrling 
Geſell eſellen a en auf 2 Wo zoche e 3 eee e 2 3 dur Erlernung der Kempel Tann 
ich melden bei 
finden dauernde Beschäftigung bei [8141 | zu lernen. Dom. Bialutten Opr. A. Gieſel, Klempnermeiſter, 
E. Adloff, Schneidermeiſter, pl 41] Der Ober⸗Inſpektor. Str asburg S Wpr. 


Marienwerder. Gesucht per I. Januar 18% ein un-| Fi mein Colonialwaaren- ind 
Schneider geſelſen ſucht ſucht A. Baf aſarke. Ba der poln. Sache mächt. Deitillations- Geſchäft ſuche ſofort 
Zwei Schneidergeſellen finden ber⸗Juſpektor. einen Lehrling 
[8212] Anfangsgehalt 1000 Mk. 


dauernde Beſchäftigung bei Meldungen ut er 8 
JGG 


Zwei zii lergeſellen d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. f urg i. Pomm. 
auf Bauarbeſt, a 5 Nene hin⸗ Ein gut empfohlener 18080 Einen Lel Lehrl ing 
er C Hofverwalter ſucht für ſein eld und 


. der ir N 8 

ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, findet 

3 bis 4 Tiſchlergeſe len z. 1. Oktober cr. Stell. in Annaberg 

auf Bauarbeit erhalten bei hohem Lohn b. Melno. Jährliches Gehalt 360 Mk. 
ſofort Beſchäftigung bei [8185 


Bewerber wollen zunächſt Zeugniß⸗ \ 
3 Habicht, Wreſchen. abſchriften einſenden. ſpothe klek⸗ Lehr im, 
Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ N 
müble fe br eine en un N. ei gr: a “= Suche zum 1. Oktober für 
n üchtern, nachweis i + 
erfahrenen Müller, „ polniſch 5 


Gute Zeugniſſe Hauptbedin ung. Per⸗ vom 1. Oktober er. hauptſächlich als meine Apotheke einen polniſch 


ſönliche Vor runs win cht. [8221] Hofverwalter Stellung in Friedingen ( N N 
Sort Hoch⸗Stüblau bei Pruſt a/Q Ostbahn, Anfangsgehalt ſprechenden Lehrling. Fi 


Delitateiten- Geſchäft z. baldigen Eintritt 


Reinhold Petzinna, [8225 
Königsd erg i. Pr., e, 27/29. 


— . . — 


Einen urch füchtigen [8134] | 240 Mk. Die Gutsverwaltung. Max Rother, A potheker, 
Brunnenbauer Inſpektor Für mein Colonial⸗, Delilaten.- 
der 8 f wen zu machen braucht, unverheir., evang., der mögl. leichteren und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich 
ſucht von sofort Boden Weſtpr. mit Erfolg bewirth- | zum 1. Oktober d. J. einen 18281 
Ernſt Wendt, „Brunnenbaumſtr. Ihaltet bat, geſucht. Meldungen werd. Lehrling. 
D S briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8240 durch d. 


Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 


kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 


Exveb. d. Gelel bt 
Einen Tuergiſchen. tüchtigen, unverh. 


Ein jüng. Bäckergeſelle 


bei dauernder Beſchäftigung und 


ie Feldverwalter Faul Senger. Pr. Storgard. 
Man üderleht .. der baun, de Sprache mächtig, 9075 Suche von join re 15706 
. Franz Baranowski, von ſofort 1813 zwei L Lehrlinge 


Dom. Goſtkowo per ae 


hfine Steinieher Eein Eleve 
wird geſucht, Antritt 1. Oktober d. Is., 
samilienanfhlu fe ſehr . Alles 
finden 9 Bau des Hale u. Vieh⸗ bei eg 2 ee 
bofes zu Danzig lohnende Beſchäftigung. . 
Mielkau, Steinſetzmeiſter, Wirthſchaftseleve per Pelplin Weſtpr. 
18186] Danzig. für ein mittleres Gut vom 1. Oktober N - 
geſucht. Kl. Roſainen p. Nenudörfchen. 


Gin Sei ſergeſeſſe Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 

: „ Ein Scifergeiche z Ein unverh. Geſpannwirth Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
155 on 7 7 8 * 18 

Sat nn hr finde 1. DIE ade ſowie ein Laufburſche können ſich von 


Strasburg Rpr. Ste ung, ewerber gleich oder 1. Oktober melden bei 
Zwei fächt. Schachtmeiſer "as se 


Bäck ter E. kow, 
kr Ren [B1081_— Kalinferftrafe Ir, es 

ſowie Erdarbeiter Ein tüchtiger Hofmann 
BR, eh: hoben Lohn bei dem Babn⸗ 


5 Stargard, Söhne ordentlicher Eltern. 
Culm, im September 1894. 
J. Jordan, 8 Fleiſchermeiſter. 


Suche vom om 15. Okt. reſp. 1. Novbr. 
zwei Lehrlinge. 


W enöre nach Uebereinkunft. 
Potom, Schmiedemſtr., Gr. Gartz 


riedrichſtr. 27. 


Ein Knabe, welcher Laſt hat rag: 
nebſt Scharwerker Buchbinderei 


bau itz Landsberg, am Dorfe mit landwirthſchaftlichen Maſchinen und zu erlernen, kann ſofort oder ſpäter bei 

Trebiſch, ſofort Beſchäftigung. Schirrarbeit vertraut, findet bei hohem —— eintreten. 55 A 171] 

S. Deckers, Bauunternehmer, Lohn Stellung in [7870] | Ernſt Klitſchke, Vuchbüldermliſter, 
Schwerin a. Warthe. Gut an per See | Rehden Wpr. 


Für mein e und 

Deſtillations⸗Geſchäft werden unter 

ee ET von ſofort oder 

15 äter geſuch 18157 

zwei Lehrlinge 

mit guten Schulkenntniſſen, Söhne 
achtbarer Eltern. 

St. Szpitter, Leſſen. 
ür mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſof. od. 1. Oktbr. cr. 


Lehrlinge. 
[8192] J. Blum, Dirſchau. 


Für ein renommirtes Mannjaktur- 
waaren⸗Geſchäft wird ein kräftig 


beanlagter : 
Lehrling 


mit guter Schulbildung und moſaiſcher 
Confeſſion, du baldigem Antritt ver⸗ 
langt. Meldungen 7 . briefl. unt. 


Nr. 7340 an die ern . Gejell. erb 


Für ae und 
Mädchen. 


E. fit par Erzieher in 4. bald. Stel. 
u. beſch. Anſpr. Off. Nr. 40 Fran Förſter 
Seegers, Döbelsheide b. Gr. Bislaw Wpr. 


Ein j. geb. Mädchen, erf. i. Kochen, 
Schneidern und Handarbeit, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen ſofort e. Stell., 
am liebſten bei einem alten Herrn od. 
Dame. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 8031 a. d. Exped. d. Geſ. e. 


Kindergärtnerin J. Kl. . 


r 3 1. Oktbr. od. ſpät. Stell. Selbige 
iſt i 1 n. unerf., verſteht d. 
Körperpfl. d. Kind. u. w. ſich a. W. a. i. 
Haush. „ nügl. zeig. Oft u. . 400 pfti Elbing 


Weirthinnen mit vorzüglichen Zeug: 
niſſen, in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
alt erfahren, empfiehlt noch zum 
Oktober Frau Loſch, Unterthorner⸗ 
ſtraße Nr. 24, Graudenz. [8213] _ 
1 Kindergärtnerin, n. Fröbelſcher 
Meth., die auf Wunſch den Anfangsunterr. 
ert. kaun, u. gern i. d. Wirthſch. bohülfl, ſ. z. 
20. Nov. Stell. Off. u. Nr.8187d.d. Exp. d. Gef. 


E. gepr. Kinderg. 1. 
Zeugn., d. gern in d. Wirthſch. behilfl. 
E 8 1. Okt. Stell. Off. erb 
= 3 2 Berlin: Moabit, Calvin⸗ 
raße 


. 


— Für meine Tochter, ee 
Lehrerin, mit guten Zeugniſſen, 20 J 
alt, ſuche ich eine entſprechende Stellg. 
Gefl. Adreſſen bitte ich zu richten an 

5 Butſchkow, Danzig, 
[8239] 7177 22, 


Kine geprüfte Erzieherin 


kathol. Konfeſſion, . thätig ge⸗ 
weſen, ſucht Stellung. Meldg. unt. Nr. 
8252 an die Exped. des Geſelligen erbet. 


— nn nn 


Binder. f.-Bildungsauftalt 
Danzig, Poggenpfuhl 11. 
Schon in Stell. gew. Kinderg. I. u. 
II. Kl. ſuch. z. Oktbr. Eng. 7634 
O. Milinbwski u. A. Senkler. 


Eine Amme ri nene ens, 


Eine geprüfte, ältere, durchaus tücht. 
Lehrerin 
wird für 3 Mädchen im Alter von 
11 bis 6 Jahren von ſogleich geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen an 
rt. Hauptm. Strecker, 
Radmannsdorf b. Gottersfeld Wpr. 


Für meine 11 jährige Tochter ſuche 
zum 15. Oktober cr. eine „ 
muſikaliſche und geprüfte 17744 

Erzieherin 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 
400 Mk. und freie Station. 

Frau Ziebarth, Blandau 
Dec ee 

Zum 1. Oktober eine zuverläſſige 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


für einen Knaben von 21% J. gewünscht. 

Offerten und Zeugniſſe an [7832] 
Frau Hoffſchen, Bialoblott 

bei Bartſchin, Bezirk Bromberg. 


Ein junges Mädchen als [8047 


Verkäuferin 
ſuche für meine Kuchenbäckerei. 
Julius Fiſcher, Nakel, „Netze. 


Für mein Manufaktur⸗, ng 
und Confektions ⸗Geſchäft ſuche ich bei 
hohem Gehalt per jofort eine ſelbſtſtänd. 


Verkäuferin 
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig. Offerten mit Zeugnißabſchr. 
und Sehaltsaniprücgen erbeten. 
[7953] Broh, Erin. 


Holle Verkäuferin 


mit d. Kurze, Weiß⸗ u. Wollw.⸗ Branche 

vertraut, findet vortheilh Engagement b. 
L. Wolfſohn, Graudenz. 

Meldungen find Photogr., Zeugniß⸗ 
copien u. Gehaltsanſpr. beizufügen. 


Für mein gewöhnliches Schankgeſchäft 
ſuche ich p. Oktober ein ordentl. Mädchen 
als Verkäuferin 
welches auch theilweiſe in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß. 181491 

W. Fauſt, Oſterode Opr. 


Für meine Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarenhandlung ſuche für ſofort oder 
ſpäter eine tüchtige 18262 

Verkäuferin. 


Zeugniſſe erbeten. 3 Spr. erwünſcht. 
Albert Früngel. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Benin reſy. Referenzen 
findet als Verkäuferin ſofort Stellung. 
Alb. Wegner, Deſtillation u. Hotel, 

Bromberg. 17487 


Ein gebildetes Fräulein 
nicht zu jung, ſuche zur 2 meiner 
Gattin in unſerer Kaſter e Theft 
Küſter, Hote a 
[7951] Marienburg Wpr. 


Meierin geſucht 
die mit Hand⸗Alfa⸗Separator vertr. u, 
feinſte Tafelbutter herſtellt, 1 auch zu 
wirthſchaften dan wer 3 Oktober 
bei hohem Gehalt. ugnißabjcheiften 
3) ſenden an halt, „Ben retſchack 

Söthen p. Miswalde Opr. 18060 

Eine in Schneiderei und 1 2 
nähen geübte 1787 


RNähterin 


die auch etwas „ über⸗ 
nimmt, findet bei 120 Mk. Gehalt vom 
„Oktober cr. Stellung 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
In meinem Kolonialwaaren⸗ 1 
verbunden mit Reſtauration, kann ſofor 
evtl. zum 1. Oktober d. J. ein junges 
Mädchen, welches ſchon i in einem ſolchen 
8 thätig war und gute Sal 
beſitzt, eintreten. 
Guſtav Schulze, Kolmar | r . . 


Ein anſtändiges; unges Mädchen 
kann e als Ber äuferin bei 
Thiel, Bäckermeiſter, 
177511 NMarlenwerder. 


Ein beſcheidenes Mädchen (womdal. 
vom Lande) erhält bei hohem Lohn 
einen leichten Dienſt 18267 

Marienwerderſtr. 25, I Tr., rechts. 


Ein erfahrenes, junges 181701 


Nädchen 


ev., welches ſich auch fürs Geſchäft 
eignet, wird zur Stütze der Hausfrau 
vom 1. Oktober geſucht. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 8170 = 70 an die Exp. des Gef. erbt. 


Eine junge Wittwe 


ohne Anhang oder älteres Mädchen, 
welch. bei einem Handwerker in der 
Stadt die Wirthſchaft zu führen ver⸗ 
ſteht. wird von ſogleich oder 1. Oktober 
geſucht. Näh. u. Nr. 8145 d. d. Exp. d. Gef. 


Ein ordentliches Mädchen 


1 Alles, das eh kann, wird bei 
120 M. Lohn zum Oktober Are 

von tu Krelsſchuliuspettor 2 enge 
18144 in Tuchel. 


Ein ehrliches Mädchen 


wird für Küche und Haus zum 1. Ok⸗ 

tober er. bei hohem Lohn geſucht. Zu 

melden Gulde, Bromberg, 
18101 Gr. Bergſtr. Nr. 6. 


Als Stütze der Hausfran 


wird von ſogleich oder 1. November er. 
ein mit dem Kochen und Plätten ver⸗ 
trautes junges, ehrliches Mädchen ge⸗ 
— 0 H aupfſächlich zur Beaufſichtigung 

es Melkens. Dom. Laubnitz bei 
Reichenbach Oſtpr. 


Erfahrene Meierin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft von ſofort oder 1. Oktober 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7436 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere Wirthin 
nicht unter 30 Jahren, die das Melken 
beaufſichtigt, einfache bürgerliche Koft 
Ben kann und das Plätten über- 
nimmt, wird für einen kleinen länd⸗ 
lichen Haushalt ſofort oder 1. Oktober 
geſucht. Gehalt 5 150 Mark. 
Meldungen unter Ch. 1894 poſtlagernd 
Bergfriede Oſtpreußen erbeten. [7756] 

Geſucht zum 1. Oktober eine einfache 

auſpruchsloſe Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen (feine Küche) 
Federviehzucht und Wäſche. Mit Milch 
nichts zu thun. Gehalt 240 Mk. 

Meldungen mit Abſchrift der Zeugn. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8151 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Aeltere Wirthin 


mit nur ſehr guten Zeugniſſen, ſucht für 
kleine 2 zirthſchaft per 1. Oktober cr. 
A. Fuchs, Ortelsburg, 


[7721] Bier⸗ Verſand⸗ Geſchäft. 


Gr. Lensk bei Grodtken ſucht zum zum 
1. Oktober eine 17760 


tüchtige Wirthin 
Milch w. verkauft, Rindvieh⸗, Schweine⸗ 
Federviehaufzr icht Hauptſache. 
Bu Schmiedide 
Suche zum 1. ktober ein nicht In zu 
junges, kräftiges 9 Lädchen, ne mit väter» 
licher Erlaubuiß Stellung als 


ſelbſtthätige Wirthin 
annehmen darf, auf d. Lande, Handarbeit 
erwünſcht. Anfangsgehalt 120 Mk. und 
Tant. 30—45 Mk. Fritze, Oſtrowitt 
bei Frögenau Oſtpr. ITS 


Suche 2 1. Oktober eine einfache 


Wirthin 
die in der Küche ſowie Kälberaufzucht 
erfahren iſt. Glanzplätten erwünſcht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte 
N 179571 
E. Jaeckel, Grodzisken 
per Rheins zwein Opr. 


Suche zum 1. Oktober ein 8269 
2 Stuben mädchen 
welches 1 Mal wöchentl. für ein 3 jähr. 
Kind waſchen muß. Nur ſolche, d. gute 
Zeugn. haben u. länger als 1 Jahr an 
einer Stelle waren od. überhaupt noch 
nicht gedient haben, mögen ſich melden. 

Frau Lieutenant Jordan. 


Rittergut Görsdorf bei Firchan 
ſucht Stubenmädchen 


das plätten kann. Zeugniſſe, Lohnan⸗ 

ſprüche einzuſenden. Antritt 1 85 

reſp. Oktober. 179341 
Suche von ſofort oder zum 1. DE 

tober cr. ein tüchtiges, ſauberes und 

gewandtes 165411 

Stubenmädchen 

bei hohem Lohn. 

Frau Rahm, Sullnowo bei Schwe. 
Ein ordentliches 83: 


17839 
i Stubenmädchen 
t N, ID 
a Direktor R Abe u 8 Pelp fi u er 
Kindermädchen. 


Aelteres zuverläſſiges Kindermädchen 
oder Frau, evangeliſch, wird geſucht in 
Oſchen bei Marienwerder. 81471 
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einzelner Zimmer fowie ganzer Wohnungs⸗ 8 in jeder beliebigen 
Ausführung. - . Buffets von 1 an, Paneelſophas 5 
von 150 Mk. an, Speiſetiſche mit er 4 und 6 u gen, Salonſchränke, 
5 er 45 e ren u. ſ. w. in beſſerer Ausführung u außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. — Eigene Tapezier⸗ und Dekorations⸗, Drechsler⸗ 8 
und eee en se ee Fachgemäße l eee 


Hermann Blumenthal j 2 


Bromberg 


en gros Kohlen, Kalk Oement en gros 
empfiehlt 


oberſchleſiſche Steinkohlen 


zu Original⸗Grubenpreiſen und gewährt bei 57 Schlüſſen auf dieſelben einen 
entſprechenden Rabatt 


= im Glücksrad & 


Ri befinden ſich 

1840 Loosel! Sichere 1340 Treffer!! 
4 Gothaer 100 Thaler-Prämien- Pfandbriefe. 
9 Ziehung schon am 1. Oktober er. 8 
Hauptgewinn Mk. 150,000 Mk. 
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5 offerirt 


Paul Bischoff, Bankgeſchäft 
Berlin C., Münzstrasse 25. 


5 . 
gleicher 
122 
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Wigſig für Hausftanen! 


e 1 Ri, Wollwaaren-Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und on reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 
Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken 
und ſo weiter in den moderniten Muſtern bei billigſter n und 
ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco auge? ſandt. 

Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. Färbereiau⸗ 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. 134181 


c Grosse Lotterie 
n Ne 


See ses von 1 Ben zn RE 


des unter dem Allerh. Protektorate Ih Ihrer 

Maj. der Kaiserin und Königin Augusta | 

Victoria stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 
Verein vom 


De Rothen Kreuz. 
Ziehung 24. Oktober 


ferner alle 1 Mk. Loose zu beziehen 
durch die alleinige Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 


kanu — München — Nürnberg — Schwerin | _ 


ausserdem in d. dureh 
Plakate 
Verkaufsstellen. 


kenntlichen 
17775 we 


u u. e Sallmenatäihrift in gal, er icher 

Ausſtattung und mit hochbedeutſamem litterariſchem Inhalt, Romanen erſter 

Autoren x. Unübertroffen find die farbigen Kunſtbeilagen und bunten Text- 

bilder, von Fl eſſelndem Reiz die in farbigem Aquarellfacſimiledruck ausgeführten 
telbilder: Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. 
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J Mheiniſches Thonasſchlackumehl © 


3 garantirt reine gemahlene ee u. 
> hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


dis A. P. Muscate iin 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 
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1 ten ad in großen und Kleinen, u 


ampfmühle Oſtaszewo giebt 


Aoggen⸗ 1. Peizenkleie 


in beſter reiner Qualität, zu billigen 


Zu Brautkieidern! 


f ’ ſchw 
Seidenſtoffe, kart größte usw 


Meter von Mk. 1,50 an. 


Sammete, Plüſche, Velvets (= billig. 
ee 3081) Dopfer nach anzerbalß frags, del 
| i er 0 üſter na uße ° 
elüschrank Danzig, Maßtauſchegaſſel genauer Angabe des Gewünſchten. 
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empfehle meine beliebten, elaftifchen 


EEE 


7 


5 von Bud. Sack, Siedersleben ud Zimmermannf 


Mk. 3.— 0 25. 50. 100. — Bi 
Beſtellungen erbittet recht bald, wenn prompte Zusendung e erfolgen ſoll. 55 


Theilnahme an dieſer Verlooſung, wobei jedes Loos mit einem 5 bi 
ezogen wird, iſt allen anderen Lotterien vorzuziehen, welche bei | 


patent Laake’sche Ackereggen. 


6 , bis ſechsſpäunige Roßwerke und Jreſchmaſchinen 


1 eus Gelrtide⸗ 


2 unteren beweglichen 


echrotmühleu, Delkuchenbrecher, Rübenſchneider 


5 . See eee raus 7 und eee an 


ark. 
. Loose & 1 Mk. 11 Loose = 10 Mk, Porto und Liste 20 Pig, 


Reib- u. Vorfallbinden. 
eicht und bequem zu tragen. 
geſucht. L. . erer 6, 5 6, 1 


F 00m. 


N 


de Tig! 


Zeitz (Filalabnk Base 


” (Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste 


und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwertbige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2,3 u.6 Pid. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Bruchleidenden ede Hausfrau, 


11664] 


Gürtelbruchbänder ohne Federn. 


Größte Schonung des Körpers, abſolute Sicherheit. 
Preisliſte gratis und frank o. 1 e ee 


Scones & Sohn, Inowrazlaw| 


Maſchinenfabrik 8 Keſſelſchmiede 


offeriren zu billigſten Preiſen: 


Drillmaschinen 


BVBBreitſäemaſchinen 


Düngerſtrener, Patent Hampel, Pfitzner und Schwarta 


ze Düngermühlen | 


Rud. Sack’s 


nal Sieftulture 1 und mille 5 


Univerſal⸗Stahlpflüge | m 


(Batent rn 


Schott. und eiserne 
a Ziekzack-Eggen. Eiserne Grubber und 2 — 


Ein⸗ und dreitheil. Ringelwalzen. Cambridgewalzen. 


in Eichenholzgeſtell oder ganz Eiſen in ſtarker ſolider Ausführung. 


Gelreide⸗ 
Reinigungs⸗ 
Maſchine 


(Vetſchauer Syſtem) 
in 4 Größen. 


Reinigungs⸗ 
Maſchine 


mit oberen und 


3 


Wind- en Boden ge 


Trieure (Unkraut⸗Ausleſemaſchine). 


Häckſelmaſchinen 


für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb. 


Viehfutter⸗Schnelldä mpfer (Batent Ventzki). 


Snpinenguetiche für gedämpfte naſſe Lupinen, 
Bowie alle ſonſtigen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 
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Pferde-Lotterie. 


[Ziehung am 27. September 1894. 


Hauptgewinne: Equipa Sen 


bespannte 
darunter 2 vierspännige, und zusammen 


106 Pferde. 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, General- Debileur, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Die Loose der Marienburg. Geldlotterie à 3 Mk. 


Ziehung am 18. Oktober) sind bald vergriffen, worauf meine 
Kundschaft hierdurch aufmerksam mache. 
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jede Braut, 
jede Anstalt 


die einwirklich reelles, dauerhaftes und 
ungeschmeicheltes Leinengewebe zu 
Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- 
und d Tisch hwäsche liebt und 2 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
trauensvoll an die a "rin 
Leinenhandweberei von 


A. Viethauer, Landeshut } Sch, 


Christliches Leinen 8 u. Wäsche- 
Aussteuer Versandhaus. Qualitäts- 
proben: franco geg.franco. Pr N gratis, 


Oster 


Cheviotstoffe& 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
conpenirender Stoffe. 8 


Für —— 


Ein neu bezogener Zn ſteht, weil 


9 | überzäblig, preiswerth 5 Verkauf beim 
Schmiedemeiſter in Kl. Roh 
kolaiken Weitpr.” 


dau 1819 1752 


An Stelle des keinen Nähr- 
werth enthaltenden Kaffees 
oder Thees sollten Kinder und 
„Erwachsene, Gesunde und 
Kranke, körperlich oder geistig 
hart Arbeitende insbesondere 
ee e Nerve se, Blut- 


KASSELER 
HAFER-RAKAO 


eniessen, der von ellen Arzt- nl 

ichen Autoritäten (Geh.- Rath = 
Kussmaul etc) empfohlen 
wird. ES 
Kasseler Hafer- Kakao ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum Preise von Mk. 1,— in 
allon Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich. % 

Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 
ı für Magenleidende und Erhö- 
lungsbedürftige. 


Kasseler Hafer-NKakaofabrik 
Web = = ea 1 | 


| Bette: Aenne 
iſt billig zu haben auf der Windmühle 
e 9. RER 


Fabrik. Marke, 2 verſendet die 
£ Tuchfabrik von 
Adolf Gerhardt, n 3. 


eben rei 


> Nulterlonen 


einmal gebrauchte, gut ver 
85 böttcherte, innen und außen 

gereinigt u. gewaſchen, Größe 
wach Bun à Stück 75 Pf., "a 


Kübel Ze 


t Deckel, 50 Pfd. Nur & 
Stück 55 W. verſendet in jed. wor en 
nicht, unter 20 147331 


0. Thonack, 


Berlin S®.. Korferft, 54. 
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